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Dergebung. 


Denn würd’ ich deinen Fehler 
nit 

gleich Tiebend überjehen, 

wie könnte ich für meine Schuld 

bei Gott Vergebung flehen? 


Wenn du mich je gefränft, mein 
Sreund, 

ich bin nicht gram geblieben, 

und hab’ die Sränfung für den 
Wind 

längit in den Sand gefdrieben. N e 

Gib deine Hand, mein Freund! 
Wir wollen 

in gütigen Verftehen — 

erfennend unfre eigne Schuld — 

den Meg der Liebe gehen, 

Erita Fröhlich. 


Wie jollte id) dir nicht verzeihn 
aus meinen bollen Herzen, 
da Gott verzeiht, dem täglich ich 
bereite taufend Schmerzen? 





Sichziamal fiebenmal! 


Vergebet, jo wird euch vergeben! Qufas 6, 37. 


Vergeben heißt die Schuld des Nähiten begraben fein laflen, jo 
daf; fie nicht mehr hervorgeholt wird. Wer fan das? Nur der, der 
an jich jelbjt die Vergebung feiner Sünden durch Nefus Chriftus er- 
fahren bat und täglid aus Gnaden erfährt. Wer fi aber leichthin 
dejien getröjtet, dag Sefu Tod alle jeine Schuld bedet hat, und dabei 
doc dem Nächten feine Bergehungen zurechnet, „tritt den Sohn Gat- 
tes mit Füßen und ahtet das Blut des Teftaments, durd; weldes er 
geheiligt ift, unrein umd fehmäht den Beift der Gnade” (Hebr. 10, 29). 
Für einen jolhen gibt mr ein Erwarten de3 jchredlichen Gerichtes 














Gottes. Hat do Jefus dem Petrus, der ihn fragte: „Die oft muß ich 
meinem Bruder, der an mir fündigt, vergeben? It's genug fieben- 





mal?” geantwortet: „Sch fage dir: nicht jiebenmal, jondern fiebzig- 
nal firbenmal!“ St doch eius für uns geftorben, „da wir nod Fein- 
de waren“, Wer darım glaubt, dah er durch den Tod Iefu mit Gott 
verjöhnt ift und zur ewigen Seligkeit allein aus Gnaden bewahrt 
der fann nit anders als jeinent Feinde vergeben, wie ihm in 
15 Sejus von Gott vergeben ilt. 

Ein gläubiger junger Mann kam auf einen Weg durd) den Wald 
an einer Holsfällergruppe vorbei. Da er einige von den Arbeitern 
fannte, grüßte er freumdlic. Die Antivort war cine fpöttiiche Verhäh- 
nung. Einer fpie ihn fogar an. Das mupte er um jo jmerzlicher 
empfinden, als er mit dem Vetreffenden vor jeiner Bekehrung freund- 
iheftlid) verbunden war. nahm dieie Demütigung aus Gottes 
Sand und ging jtill und fürbittend nad Haufe. Nah einiger geit 
Hopfte eg an feiner Tür, und zu feinem Grjtaunen trat der junge 
Mann ein, der ihn vorher jo tief gefränkt hatte. Nachdem er einige 
geit til dagejtanden, jagte er fat weinend: „Sant du mir verge- 
ben? Aber das Fannjt du nit, das Tann ja fein Menfch“, Dann woll- 
te er wieder gehen. Dod; der andere hielt ihn keit und Tante: „Du haft 
recht, das fan der natitrliche Menfch nicht. Wirklich vergeben fann 
nur der, der felbjt Bergebung feiner Sünden vom Heiland empfangen 
bat. Und weil mir diefe große Gnade zuteil geworden it, jieh, darum 
fann ich au dir von ganzem Herzen vergeben. Aber nun fuche aud) 
du Vergebung beim Seren, damit du diefelbe Gnade erfährfi, die 
mir aeichenft wurde.” 




























Pred. Joh. Ar. Eiws |], 


tes über die fündigen Menden. 



























































1876—1953 


Unfer geliebter Satte und Va- 
ter Johan Ar n 
ton Aron N 
QSuftina, geb. Neimer, wurde am 
23, Februar 1876 im Dorfe Ale- 
derfrone, an der Molotichna, 
druhland, ‚geboren. Seine 
dheit und Jugend vorlehte er 
in jeiner Geburtsjtätte am Ufer 
der Sufchanlee, Als jtrebjamer 
Süngling jucte er die Worberei- 
tung für den KXehrerberuf und 
als junger Mann von 18 Sahren 
übernahm er feine erite Lehrer- 
ftelfe. In den erjten Jahren fei-. 
ner Verufstätigleit wurde er ji 
feines verlorenen Zuitandes e 
wußt. Mit großem Ernft_ forji = 
te er nach dem Weg zum Krieden 
für feine Seele, den er im Früh- 
Iing 1896 im findlihen Glauben 
an den Herrn Nejus als den Er- 
Ljer fand. In feiner Mıutobio- 
graphie jhreibt er Über diefe Er- 
fahrung jeiner Befehrumn Wo- 
dur; wurde ich gerettet? Einzig 
und alfein durch das Eingehen in 
die Arche, der einzige Mat der 

































Grfte Neihe (fibend) v.Ln.r.: . Warlentin, G. Sulfau, W. Lioen, © €. 
$; Datt, 9. Sarter, — 2, Neihe (ftebend): & 


Soh, Sihelle: nberg, 9 

















Klalen Dr. ei, 
I. Abrahams, 9. Walde, D 





ER 
Unmut, 9. Zanz, 
Janzen 78 


Köwen. 


Peters, 
fen, U. Hafen, U. Plett, N. Siemen 

te 3) Mifton, ©. Giesbrecht, 
Törvs, 9. Ebiner, 9. EE, jv. (Braiilien), Br. Yang, 
Miffion. 2. Kran — 4, Reihe: U. Giesbrecht 
2? — 5, Reife: Abr. Jana, 


Die Seitung 
u. etliche Dele- 
gierte auf der 
Diftriftfonfe- 
renz der NT.B. 
Gem. in Pa- 
raguay im 
Auguft diefes 
Jahres. 


Balze 











Sicherheit vor dem Gerichte Got- 


Der Herr Iefus, mein Heiland 
tjt diefe Arche, Immer wieder 
nur Ieius, Jejus — Er ift mein 
Heiland und mein Erlöjer.“ Dies 
je findlihe Einitellung feinem 
Gott gegenüber dHarafterifierte 
den ganzen Lebenslauf unleres 
geliebten Gatten und Vaters. 

32 Jahre hat er dem Lehrer- 
beruf in den Volksichulen Süd- 
rußlands gewidutet: 6 Jahre in 
Neufich und 26 Jahre in Ale 
randertal. 

Am 16 Augujt 1898 trat er in 
den Stand heiliger Ehe mit Riefe 
DSanzen. Nur 5 furze Jahre währ- 
te Diejes Wamilienglüd. Nad 
ihwerem Leiden wurde jeine jun- 
ge Lebensgefährtin und Mutter 
von 3 Kindern am 19. April 1903 
durch den Tod don feiner Seite 
gerufen. 

Durd die göttlide Vorjehung 
durfte ich, Margaretfa Zanz— 
Xörvs, in die entjtiandene Küde 
treten und an feiner Seite die 
Stellung el3 Mutter der hinter- 
bliebenen Kinder und als jeine 
Lebensgefährtin einnehmen. Am 
. September 1903 traten wir 
in den Stand heiliger Ehe, in dem 
wir gemeinfam 50 Jahre, teni- 
ger etliche Tage, wandeln durf- 
ten. 

Diejes halbe Kahrgundert brad)- 
te unjerm Samtlienidifflein viele 
jömere Stürme in äußerlichen 
Verhältnifien, wie  Strankheit, 
Trennung in den Jahren bes 1. 
Weltfrieges, Auswanderung, Ar- 
mut, und neuer Anfang in Ra- 
nada. In all diefen Lebenspro- 
ben jehien ums ftets eine Liebliche 
Sonne in dem ruhigen Wefen und 
den Eindlichen  Gottvertrauen, 
welcdes unfer lieber Water in den 
verjehiedenen Lebenslagen befun- 
dete. Er hatte einen großen Bott 
und dem vertraute er in Eindlicher 
Einfalt. Wengerlihe Verhältnii- 
je verurfadten ihm nie fchwere 
Sorgen, denn er Tebte al Kind 
eines reihen und treuen Vaters 
im Simmel. Nie wird fich bei 
ung als Familie der Eindruck die- 
jes_Beiipieles verwiichen. 

Der Herr jegnete unfere Ehe 
mit 7 Kindern: 3 Söhne und 4 
Töchter. Sein ältejter Sohn Aron 
und Tochter Juftina aus erfter 
Ehe, und unjere Tochter Marie- 
hen find ihm im Tode borange- 
gangen. 

ALS junger Mann von 22 Jah- 
ren erging an ihn der Auf zum 
Vienit für den Seren. Mit biel 8ö- 
gern erwiderte er diefen Ruf im 
Gehorfam zu einem Meiiter. Im 
Oktober 1898 hielt er die erite 
Predigt in Sparrau über den 
Text: „Wir wiffen aber, daß moir 
vom Tode zum Leben gekommen 
find, denn wir lieben die Brüder.“ 
55 Nahre währte die Zeit feines 
Dienftes als Prediger und Lehrer 
am Wort. Durd Gottes Gnade 
durfte er biele Seelen an den 
Heilebrunnen führen, Sindern 
den Weg zum Seiland zeigen, ju- 
gendliche Seelen in das Wort hin- 

(Zortieg. auf S, 4-4) 























Nachrichten: 


— September ijt mit den vielen 
Erntedant- u. Miffionsfejten ein 
gejegneter Monat. Laut erfreuli- 
Ken Berichten ergeden die SKol- 
letten für innere und äußere Mil- 
fion auf den Feiten mandenorts 
4 bis 5000 Dollar und mehr. 

— Mährend das Wetter vom 
Diten dis zum Weiten nod) ziem- 


Lid jdn bleibt, Hatte Tinmins, 
Ont., am 13. Sept. fhon einen 


echten Schneejtuem, der fir Tau- 
ende Dollar Schaden angerichtet 
hat. 

— Die 33. Generalkonfereng der 
Mennonitengemeinden von Nord- 
amerifa, die im Aurguft in Oregon 
tagte, bejchloß, die nächite Zulam- 
menfunft 1956 in Kanada abzu- 
halten, wahriheinlid in Winni- 
peg, das ja die größte mennoniti- 
ihe Bevölferung irgend einer 
Stadt in der Welt Hat. 

— Die Generalfonferenz der 
Altmennoniten fand Ende Auguft 
in sitchener, Ont., ftatt. Unter 
anderem wurde befchloffen, ein 
jtändiges Konferenz-Office zu er- 
öffnen mit einem Erefutiv-Sefre- 
tär. Während der Konferenz fand 
aud ein Treffen von mehr als 
100 gewejenen und gegenmwärti- 
gen MEC-Hilfswerkarbeitern Statt, 
und zwar auf der arın des Ediw. 
Snider, gegemwärtig Voriteher des 
M.EE.-Dffice in Kitdhener, Na- 
nada, 

— St. Catharines, Ont., hat 
in der PBerjon des Dr. med. Ar- 
nold Emwert einen mennonitijchen 
Arzt erhalten. Näheres über ihn 
folgt in nädhiter Nummer, Sich 
Anzeige auf Seite 16 

— Die beite Delquelle in Ma- 
nitoba, nennen die Tagesblätter 
einen Brunnen, den die Califor- 
nie Standard Dil Co. auf Abra- 
ham Dis Yarın bei Boifferain 
geboßrt hat, der gutes Erdöl lie- 
fert. Die ift Eigentümer der Del- 
Rechte auf feinem Lande. 

— In North Kildonan, Man., 
itarb am 16. Sept. Witwe Aha 
Koop, 67, und wurde am 19. vom 
M.B. Vethaufe aus beerdigt. Sie 
wohnte früher in Sperling, Man., 
und war bor 24 Jahren aus Ruß. 
Tand eingewandert. E8 überleben 
fie 6 Söhne: Peter, Jakob, Da- 
niel, Sohn, Henrh u. George, und 
1 Toter, Zraı D. Bauls. 

— A. 3. Thichen von Rofen- 
feld, Man., tourde auf einer Ron- 
ferenz in Halifax, N.S., zum Nize- 
vorfigenden der „Canadian School 
Truftees’ Affoeiation”  gemählt. 

— Dr. T.D. 7. Herzer, Leiter 
der „Kanada Colonization Affn“, 
wirde auf der Weitfanad. Ronfe- 
renz der Tuther. Miffouri-Synode 
ipezielle Anerkennung gezollt für 
feine außergewöhnlicen Werdien- 
ite in der Einwanderung der bier 
len Taufenden von Bolfsdeutfchen. 

— In Mountain Lafe., Minn., 
wurde am 6. Sept. in der M.B. 
Gem. Schw. Doris Harder, AN., 
für den Miffionsdienft in Kolum- 

(Fortfeg. auf Seite 5—3) 
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Haben Sie Büskenjchmerzen ? 


rau M., 38 Jahre alt, Mutter zweier Kinder, faın in die Shredh- 
itunde des Arztes. — „Was mid jtört, Herr Doktor, find die jtändigen 
Nifenihmerzen. Sie find nidt jhlimm, aber unaufhörlic it ein 
Harer, dumpfer Schmerz vorhanden, beim Gehen und Stehen und Sit- 
zen und Arbeiten, — nur wenn ich mich einige Zeit hingelegt habe, 
wird e8 ‚beffer.“ 

„Baden fie jhon mit Rüdenfhmerzen auf?“ fragt der Arzt. 

„Nein“, jagte Fra M., „morgens beim Erwachen ijt e& gut, erjt 
im Lauf des Tages eriheinen die Rüdenjchmerzen, und fie jteigern 
fidh jtändig bis zum Abend.“ 

In den allermeijten Fällen bedeuten Nüdenjhmerzen nichts Ge- 
tährlices, da& fonnte der Arzt Frau M. von vorneherein beruhigend 
jagen. Aber mit folder Einfiht allem mar ihr gewiß nicht gedient, 
fie wollte ihre Schmerzen loswerden. 

Aus was bejtcht denn der Nüden? Das war der Örundgedante, 
der den Arzt bei feiner Diagnofe leitete. Da ift zuerjt der fnöderne 
Srumditok: die Wirbelfäule mit den Rippen, die beiderfeitS don der 
Wirbelfänle nad vorn zur Bruft ziehen. Dann find die Musfeln und 
die Nerven da, die vom Rüdenmark (das in der Wirbeljäule eingebet- 
{et ij) zu ihnen laufen. Geht man meiter in die Tiefe, jo fommt 
man im oberen Teil des Nüdeng auf die Lungen, weiter unten auf 
Darm und Nieren. 

Rüdenfhmerzen Fönnen jeher wohl von Erfranfungen innerer 
Organe herrühren. Zungenftörungen und Lungenentzündung fönnen 
fie) ebenjo in Nüdenjmerzen äußern wie Magen- oder Gallenblajen- 
bejäiwerden. Darmftörungen oder Nierenleiden oder Störungen an 
den Organen der Frau. Innere Organe find durd) bindegeweblide 
Bänder an der Nückhjeite von Brujt- und Bauchhöhle befeitigt. Sind 
die Drgane gejd;wollen oder jonit verändert, fo wird auf die Bänder 
ein Zug ausgeübt, der fi) als Schmerz im Rüden äußert. Rücden- 
ichmerzen mögen jehr wohl aud von Störungen am Herzen oder in 
den Kranzgefähen des Herzen hervorgerufen werden. 

Rücdenjdmerzen mögen durd) Erkrankungen der Nieren bedingt 
jein, wenn euch viele Nierenleiden ohne jolde Schmerzen verlaufen. 
Ranges Stehen fann Drud auf die Nieren ausüben, der fi als Rüf- 
fenjchmerz äußert. Beim Liegen jehrindet der Schmerz. 

Genaue Unterfugung dei Frau M. zeigte, daß die Musfeln des 
NRüsens die Urfache der Schmerzen waren. ES handelte fi um echten 
Musfelrheumatismug nad) einer Erfältung. Zumeilen treten jehmerz- 
dafte Musfelftörungen im Nücen nad Ueberanitrengung oder Zer- 
rung nad ungefchickter Bewegung auf („Herenihuß“). Oft ift nur 
die Muskulatur der einen Rüdenjeite betroffen und jchmerzhaft. 

Ein Mädchen von 15 Jahren befam beim Klavierfbielen Rücen- 
idEnerzen. Sie hörten auf an Tagen, wo fie nit fpielte. Es zeigte 
fich, da das Mädchen fi gerade in einer Zeit jtarfen Wachstums be- 
fand; das Sigen beim Sllavieripielen rief den Schmerz in den Rüden- 
musfeln hervor. A183 Yusgleidh wurden Bewegungsipiele im Freien 
verordnet. Nad; einem halben Jahr waren die Beichwerden verjchtwun- 
den. Das Mädchen Fonnte wieder durdh Stunden am Klavier figen, 
ohne Nürdenjchmerzen zu befommen, 

Bei aktiven Schmerzen in der Nücenmustulatur, wie fie nad) 
Erkältung auftreten, ift Wärme hilfreich: heibe Umfchläge feucht oder 
trofen, Heizkiffen, Wärmflajhen auf die jejmerzenden Stellen. Yei 
Heifen Dufhen wird der Strahl auf die fhmerzende Stelle gerichtet. 
Dana) wird die Haut mit einer alfoholhaltigen Salbe eingerieben 
Maffage ijt oft von Vorteil, doch iit fie bei friihen Fällen zu 
Ihmerzhaft. 

Notwendig ift zuweilen eine Aenderung der Ernährung. Wenn 
bei ungenügender Darmtätigfeit Gifte des Stoffwechjels im Körper 
zurüdbleiben oder verhärterter Darminhalt auf Nervenäjte drüdt, 
können Rücenfhmerzen entitchen. Zufiiaung bon Rohkoft, von Objt 
und Srucdtjäften zur Nadrung bringt Anregung de Darmes und 
Berfehwinden der NRüdenichmerzen. Galenjteine und Niereniteine fön- 
nen durch Drud auf Nervenäfte heftige Rüdenfchmerzen erzeugen, die 
Ichmerzlindernde Einfprigiimgen notwendig machen. 

Einfeitige, verframpfte Saltung iit oft Urfage von NRückenihmer- 

zen. Eine Frau, die beim Pitgeln den Rumpf angejtrengt beugen 
muß, — die Wäfdherin, die in gebücter Stellung arbeitet, — der Bit- 
toarbeiter, der zu lange jigt, — fie ftreefen und vefen fid) unvillfürlich 
nad) einiger Zeit und Elagen über NücenfKhmerzen. 
. Rüdenfhmerzen gehen eigenartigerweije oft vom Zu aus. Sent- 
fuh und Plattfuß rufen Schmerzen in Oberfchenkel, Kreuz und Rüden 
ervor. Sole Rücdenjchmerzen werden oft Sahre bindurd als rheu- 
mattich angejehen und behandelt, begreifliherweile ohne Erfolg. Ge- 
eignete Einlagen im SHuh bringen die Nüsenjchmerzen zum Xer- 
iohroinden. Allzu hohe Abfäge bei üibermodifchen Damenfchuhen haben 
nicht felten ähnliche Wirkungen im Gefolge. Hier fehlt dem Rüden 
die fefte Stüge, die er an einem normal ftehenden Bein findet; infol- 
gedeifen find die Nüdenmusfeln zum Teil überlaitet, 

Die bequeme Auffaffung, daß NRücenfehmerzen bon „Ihledhter 
Haltung“ Fommen, ift jelten zutreffend. Das GBerenteil mag eher 
der Fall fein. Ausgedehnte Unterfuhungen von Armee-Werzten haben 








Das jichtbare Wort, 


(Sn meinem NReijebericht er- 
wähnte ich 
dem Epangeliichen Kirchentag in 
Stuttgart das Bibelmufeum. Hier 
Iaffen wir Yuszüge aus der „Stutt- 
garter Zeitung“ über die Vibel- 
ausjtellung folgen. — Red.) 


Im Mittelpunkt des 
Teils der Ausitellung jtehen bomt 
der Zandesbibliothet in Stuttgart 
zur Verfügung geftellte Foftbare 
Vibelhandihriften und -drude, die 
einen Tnappen, aber umfaljenden 
Veberblic über die Geftaltung ge- 
ben, die das Bibelwort im Lauf 
der Jahrhunderte durd; Menihen- 
band erfahren hat. Gleich zu Ar- 
fang ein twundervolles Fakfimile 
der Wiener Genefis mit einzig- 
artigen Miniaturen von myjtifcher 
Tarbfraft. Zwei Stalafragmente 
aus dem 5. Jahrhundert zeugen 
von der erjten Iateinijhen Bibel- 
überfegung, deren Grundlage 
griehiihe Handichriften bildeten, 
bie älter find als die ung erhalte» 
nen, Dabei als intereffante &e- 
genüberftellung die moderne Beu- 
roner Ausgabe mit den verjchiede- 
nen S2ejarten des ültejten Bibel- 
terte3. Ein lateinischer Pfalter 
in Ungialichrift bemeiit den ho- 
hen Stand der borfarolingiichen 
Screibfunft. Ter früher in Ch- 
ternac) befeimatete Pjalter wurde 
von Herzog Karl Eugen erwor- 
ben, dem befanntlich die Württent- 
bergifche Landesbibliothet ihre 
reiche Bibelfammlung — fie ijt 
mit 8000 Stüd eine der größten 
der Welt — zu einem guien Teil 
verdanft. An den pradtvollen 
Evangeliaren des Frirhmittelal- 
ter8 aus Neihenau, Köln und 
Gengenbad im Schwarzwald läßt 
fi verfolgen, wie fich die Fünftle- 
riihe Geftaltung den Sitialen 
zutwendet md wie vor allem die 
Evangeliften in immer neuen For- 
men zu Beginn der Evangelien 
bildlich dargeitellt werden. Spä- 
ter fommen Abbildungen aus der 
biblifchen Gejchichte Hinzu, umd fo 
entjtehen Vilderbibeht wie die 
Biblia Pauperum von 1470, die 
auch den de3 Lefens unkundigen 
Menjchen anforehen mußten. 











in Verbindung mit‘ 


Während die Toftbaren Pracdht- 
handiriften nur für eine Kleine 
Zahl Hochjtehender und vermög- 
liher Wuftraggeber angefertigt 
wurden und für die große Maffe 
des Volkes nicht zugänglid) twa- 
ven, wurde im jpäteren Mittel- 
alter der Wunjd nad einer Wie- 
dergabe des Gotteswortes auf 
für den einfachen Mann immer 
ftärfer. Der Humanismus mit 
feinen Ruf: „Zurüd zu den Quel- 
Ien!* Fam diefem Wunfch entge- 
gen. E3 entjtanden Gebraucsbi- 
bein mit gelehrten Kommentaren 
und eine rege Schreibtätigfeit 
Tieg zahlreiche Abichriften entite- 
hen. Zugleich aber wurden jchon 
Verfuche unternommen, die Bibel 
zu berdeutichen. Ein frühes Bei- 
jpiel dafiir tjt die Welthronit des 
Rudolf von Ems aus dem 14. 
Sahrhundert, die in rohen aber 
doch deutjchen Reimen die bibliiche 
Sefchichte wiedergibt. Mit ihrem 
reichen Bilderfhmud mar die 
Chronit ein Xieblingsbud, des 
Mittelalters und eine Hauptquel- 
Te für die Kenntnis der Heiligen 
Schrift in weiten Kreifen des Vol- 
te3. Eine ähnlide Nolle ipielte 
die gleifall3 verdeutihte Biblia 
Pauperum, die Bibel der Armen 
im Geift. 

Die Erfindung des Buchdruds 
batte eine revolutionierende Wir- 
fung. Durch) den Drucd wurde 
man des mühjamen und zeitrau- 
benden Abjhreibens enthoben. 
Erft jett fonnte die Bibel recht 
eigentlih zum Volksbucd werden. 
Ein Faffimile der berühmten Gu- 
tenbergbibel von 1454/55 zeigt, 
toelh Taum je toieder erreichte 
Spigenleiftung jhon da erjte 
Wert der Ichlwarzen Kunft dar- 
stellte. War fie noch in Iateinifcher 
Sprache gehalten, jo folgten ettva 
jeit 1475 eine ganze Anzahl deut- 
icher bzw. niederdeutjcher Drurce, 
die in Augsburg, Straßburg, Köln 
u. Nürnberg entitanden und mit 
hervorragenden Holzichnitten be» 
rihmter Künftler gefchmidt find. 
Ein ganz mt3erlefenes Runjtiwerk 
it die gezeigte Offenbarung So- 
bannes mit Holzihnitten von MI- 
breit Dirrer aus dem Zar 1511. 

Was aber den deutjhen Bibel- 
itberfegungen fehlte, war eine ge- 








weniger oft an Rüdenfchmerzen leiden als jolde mit jhlaffer, jalop- 


per Haltung. 


Erfranfungen von Nücdenmark oder Wirbelfäule äußern fi oft 


zuerit in Rüdenjchmerzen 


Im Verhältnis zu der aroken Häufigkeit 


von Rücdenfchmerzen find fie aber jelten. 
Bei vielen Menjchen jehrinden Nüdenfhmerzen, wenn fie fid) ei- 


nige eit ruhig und mit entjpannten Muskeln hinlegen. Eine Stunde 
oder eine halbe mag genügen. Das gilt au für die Nücenfchmerzen 
der Frauen an den monatlihen Tagen, ein bejonders unangenehmes 
Symptom. Varme Umjchläge auf den Leib wirken hier im allgemei- 
nen beffer als unmittelbar auf den Rüden, 

Meijt ift #8 bei gewöhnlichen Nüdenfdinerzen beffer, Bewegung 
au treiben ftatt ftillzuliegen. Stetg werden die äußeren Bedingungen 
bei der Arbeit zu unterfuchen fein, ob der Stuhl nicht zu hoch oder 
niedrig geitellt ift, ob der Nücen zu jehr zur Arbeit gebeugt werden 
muß. Eine Theorie erwartet von einer harten Unterlage beim Schla- 
jen Befferung, aber das ift ganz gewiß nicht für jedermann geeignet. 

Nücenfchmerzen, die nad anftrengender Krankheit auftreten, find 
dur Schwähe der Muskeln zu erklären. Sie fhtwinden meiit rad 
mit fortfchreitender allgemeiner Kräftigung. Sonft jollte man bei an- 
haltenden Nidenihmerzen möglichit die Urfahe ausfindig machen. 
Dft feet mur eine Heine mehanijhe Verjchiebung oder harmlofe 
Schädigung dahinter, und da® mag nad Erkennung Teiht zu beheben 





läuterte und Zlar verjtändliche 
Sprade: Sier fegte Luthers jhöp- 
ferifche Tat ein. Der beifpiello- 
je Erfolg fchon feiner erften Ar- 
beit, der Ueberfegung des Neuen 
Tejtaments von 1522 zeigt, weld) 
weitem Bediirfnis er entgegen- 
fam. „Das Newe Teitantent 
Deugih“, von Meldior Lotter 
1522 in Wittenberg gedrudt, ent- 
ftand während Luthers Aufent- 
halt auf der Wartburg. Die Auf: 
lage war fo jeinelf vergriffen, daß 
Ichon im jelben Jahr eine zweite 
erfchten. 1523 folgten die fünf 
Bücher Moje und dann in Etap- 
pen weitere Teile des Alten Teita- 
ments. Die erjte volljtändige Lu- 
therbibel erjehien 1534, nachdem 
fchon 1529 eine Gejantbibel ge- 
deut worden war, die von Rır 
ther jedoch nur ‚bis dahin fertig 
geitellten Teile des Alten und des 
Neuen Tejtaments enthielt. Affe 
diefe Ausgaben werden in der 


Austellung gezeigt, zufammen 
mit den Grundlagen von Buthers 
Ueberfegung, einer hebräifchen 


Bibel, von Soneino 1491 in Nea- 
pel gedrudt, und der von Eras- 
mus beforgten erjten Musgabe 
des griehifhen Neuen Tejtaments 
bon 1516. 

So vermittelt diefe Vibelaus- 
ftellung em anfchaulihes Bild 
von Ringen des deutihen Men- 
ichen um die Kenntnis des wahren 
und underfälichten Gottesmworts, 
— Bemerfenswert ijt die glück 
lie Anordnung der ausgeftellten 
Stüce, die in Gegenüberftellung 
die Entwidlung der Iateinifhen 
und deutfchen Bibel ınit dem Hö- 
hepunft in Ruther zeigt, fehr 
Hübfh aufgelodert durd die Fi. 
guren der zwölf Apoftel bon der 
Stuttgarter Stiftskirche, 

Ein eigener Raum tt dem Pie- 
titten, Bibelforjcher und Bahn- 
brecher für die Tertfritit ımd Er- 
Härung des Neuen Tejtaments, 
Sodann Albredit Bengel (1687— 
1752) gewidmet. Bahlreihe Bil- 
der, Sandihriften und Dokmen- 
te laffen das eben und Merk 
diefes Gottesmannes Tebendig 
werden. — Angefchloffen ift die 
Schau des Deutichen Glodenar- 
bios und eine Ausjtellung alter 
und neuer Orgeln, 

Die Bibelansitellung wird er- 
gänzt und fortgeführt dur; eine 
von der Württembergiichen Pri- 
vilegierten Wibelanjtalt in ihren 
Räumen beranitalteten Schau zur 
Gejcichte der Bibelausgaben feit 
der Reformation. Mus ihrer über- 
tajhend reihen und vielfeitigen 
Sammlung -zeigt die Bibelanitalt 
an einer Zille bon Beijpielen die 
ungeheure Verbreitung der Ru- 
therbibel und die zahlreichen Nadj- 
und Newdrude in der ziveiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts. Wir 


fehen die erjte mürttembergijche - 


Tibel, deren Drud Gerzog Lud- 
wig zur Bekämpfung der foge- 
nannten Neuftädter Bibel beran- 
Tate, weil diefe caloiniftifc be- 
einflußt war, und Können verfol- 
gen, wie fih die VBibelproduftion 
von Wittenberg nad; Frankfurt 
verlagerte, das größere Ablakge- 
biete erjchliegen fonnte. Bald 
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tigfeiten, die der iBigjährige 
Krieg mit fi bradite, nicht zum 
Erliegen fan. Ein eigener Raum 
ijt den Bibeln des 17. und 18. 
Sahrhunde gewidmet, mworim« 

















ter zahlreiche Bearbeitungen dur * 


württembergiihe Geiftlihe und 
Gelehrte Hervorzuheben find. Sie 
alle zu fennen und zu unterfchei- 
den erfordert ein beionderes Stu- 
dium. Weiterhin find die wichtig- 
ten nichtlutgeriihen Bibelitber- 
jegungen von der Reformation 
zur Gegenwart zufanmenge- 
faßt, jeweils begleitet von den 
Tildern ihrer Verfafler, unter 
denen der Befuher nicht wenige 
Bekannte trifft. Ein amderer 
Naum umfaßt willenfhaftlide 
Vibelausgaben in der Uriprade, 
darunter als beionders feltenes 
und wertvolles Werk ein griedt- 
fhes Neues Tejtament des fran- 
zöjishen Druders Nabert Etienne 
von 1550. Der Verbreitung der 
Heiligen Schrift in alle Teile der 
Erde und ihrer Meberjegung in 
die feltenften und ausgefallenjten 
Sprachen ift eine eigne Abteilung 
gewidmet, die dem Belucher einen 
Vegriff von der weltumjpannen- 
den Tätigkeit der Bibelanjtalt 
vermittelt. Schlieglih wird er 
mit dem Herjtellungsgang einer 
modernen Bibel befannt gemadt 
und erinnert jih dabei vielleicht, 
mit wieviel einfacheren Mitteln 
die Bücher vor 400 Jahren herge- 
ftelt werden mußten and meld 
unbergängliche, ja uniibertreffli- 
ce Werke dabei entjtanden. 














Bejuch des Br, %.Herbe 
ler in Weit-Kanada. 


In Verbindung mit der Silfe- 
Teiftung des MEE in Deutichland 
und als Vertreter der Mennoni- 
tengemeinden in Deutichland, fom- 
men zwei Brüder, Nidard Herg- 
ler ud Theo Glück, die Gemeinden 
in den USA und Kanada zu befu- 
hen, zes näherer Verbindung 
und befferer Einficht zwifchen hü- 
ben amd drüben, um die Bande 
der Bruderfchaft mehr zu feitigen. 

Bruder Hergler hat nad) dent 
legten Weltkriege feine Dienjte im 
Hilfswerk des MEC ımd in den 
Iofalen Organilationen im 
Deutfchland gehabt. Seit 1947 
vertritt er im diefer Beziehung 
die vereinigten Mennonitenge- 
meinden dort. Nebenbei ijt er 
der Gejchäftsleiter der drei men- 
nonitiihen Altersheime der Nad)- 
Triegsgeit, Auch Hat er fich dort 
ftark fiir den Freiwilligen Chrift- 
lichen Dienft der mennonttijchen 
Sugendgruppen  berivendet. E3 
it den beiden Brüdern Sergler 
und Glück ernitlic, darum zu tun, 
das Leben und Schaffen der Ge- 
meinden und der mennonitijchen 
Sugend hier näger Fennen zu Ier- 
nen, and zu erfahren, welchen 
Play die mennonitifce Bruder- 
haft in Nordamerika geijtlich u. 
wirtichaftlich eiminunt, getwilfer- 
maßen als Vefruchtung für dril- 
ben. Damit find dann auch be- 
fonders die verfihiedenen menno- 
nitifhen Snititutionen gemeint, 
die hier der eigenen Gemeinjchaft 
dienen. 

Die 4 wejtlihen Provinzen in 
Kanada befommen nun vom 27. 
September bi8 zum 11. Oftober 
eniähliegend den Bejud des Bru- 
ders N. Serkler. ES tft Har, daß 
in folder Sajt mr einige wenige 
Gemeinden bejucht twerden Fön- 
nen, 

Die Befuche von Gemeinden u. 


Richard Herkler 












































Theo Glüd 








































































nitengemeinden 
der drei Alte 
Weltfriege var er jehr tätig im Kin, 
dr ilfsivert des MEE und der Men= 
noniten Deutfejlands. Er befuchte zu- 
exit Pennjoloanien ı. Obio, Indiana, 
Illinois, Minnefota, dann Weft: 
nada, Wafhingten, Oregon und Kali- 
fernien, dann zum Mittelweiten und 
zum 15. November nad Harrifonburg, 
%a., zur Heimreife. 

“xx 
Inftitutionen in Manitoba ord- 
nen die Teitenden Brüder dort, 
wo der Salt am 27. September 
eintrifft. Nach Abjchluß jener Be- 
fuche nimmt der EPR- Zug den 
Gajt um 10.15 abends am 30. 
September nad) Sasfatoon, mo 
er um 3.30 nadnuittags am 1. 
Dftober eintrifft. Die Gemein- 
den SHepburn— Dalmeny holen 
don Baft für die Mbendverfamm- 
fung von den ERR - Bahnhof ab. 
Sie bringen ihn für den 2. Dfto- 
ber nad) Nojtdern, wo er abends 
in der Kirche dient. Sofern au) 
Tagesperiammlungen möglid 
find, nimmt man den Bruder in 
die nächjten Gemeinden. Much gibt 
man ihm Gelegenheit, die ber- 
jhiedenen Anjtalten in Rofthern 
in Augenfhein zu nehmen. Zum 
Abend des 3, Oktober wird er 
bi3 Tiefengrund gebracht, wo er 
am Sonntagbormittag, den 4, 
Sftober, dient. Die Tiefengrin- 
der jind dem Bruder behilflich, 
rechtzeitig 518 Sasfatoon zu fom- 
men, wo die Abendverfammlung 
um 7 Uhr beginnt, 

Um 10.40 abends reift Bruder 
Hergler per ENN nach Tofield, 
wo er bon der Mennonitengemein- 
de früh morgens vom Zuge Nr.1 
abgeholt wird. Die Abendver- 
fanınlung am 5. Oftober wird 
von beiden Gemeinden befchidt. 
Sofort nah der Berfammlung 











er 























Krodiger und Lehrer in Landwirte 
jchaft bejucht die Mennon. Gem in 
Penniplvanien und Ontario, den Mit- 
tehpeiten und Weften Der 
zulegt Maryland ımd Virg! 
1948 in der Gemeinde 4 
Turlad zum Brediger beuufen 
t auch ala Leiter der Nunendar- 
beit in der Cüddeutfhen Stonferenz 
tärig gemefen, Am 15. November tritt 
er mit Br. Herbler zufammen Die 
Heimreife an. Beide Brüder jprechen 
auch englifeh. 
xıx« 

bringen die Brüder den Gajt nad) 
Edmonton zum ERR - Zug, der 
Edmonton 11.55 Uhr abends ver- 
läßt. 

Mit Unfteigen in Calgary 
font Br. Sorgler om 6. Oftober 
am Nachmittage um 1.15 im Xeth« 
bridge an, wu er von der Koal- 
dale Gemeinde abgeholt wird 
die Abendverfanmlung in der M. 
Gemeinde, In Coaldale ift man 
den Gajt behilflich, 6i8 Rofema- 
Sem zu Fommen, um dort 
am 7. Dftober zu dienen. An 
nächften Morgen find die Nofena- 
ryer Br. Hergler behilflih, nad) 
Vallano zu fommen, um nrit der 
EPR auf dem Zuge Nr.7 bis 
Piffion, 8. E., zu reifen, wo er 
Freitag morgens eintrifft. So- 
wohl das Mbholen wie auch die 
ganze Regelung der Verfammlum- 
gen in B.E. bis zum 11. Ofto- 
ber einfhliegend, beforgt das 
Hilfsfomitee der Provinz, zumal 
die Gemeinden dort meifteng ganz 
nahe beieinander find. 

E3 ift in guter Ordnung, daß 
in .jeder der befuchten Gemeinden 
eine Kollefte erhoben wird, damit 
die Neifeunfojten gut zu deifen 
find. 

Die Vorjtände des Hilfsfomi- 
tees und der Voard: 



























. 3. Ihiegen 
.B. Sana. 





Eabor Esllege 


hat wieder einmal feine Türen 
für die jungen Leite unferer Ge- 
meinjchaft geöffnet, melde gefom- 
men find, ich für ihren Zebensbe- 
ruf vorzubereiten. Wir, die Schul- 
behörde, find Gott aufrichtig dant- 
bar für unjere Mitglieder der 
Safultät, die bereit find, ihr Be- 
jtes für die Erziehung der jungen 
Reute zu geben. Wir bitten unfe- 
te ganze Semeinfdaft um ihre 
Bürbitte für oiefeg Schuljahr. 
Mit Gottes Hilfe find wir ent- 
iäloffen, alles Befte für alle Be- 
teiligten zu tun. 

Die Schulbeh bedauert e8 
tief, der Gemeinichaft mitteilen 
zu müffen, dab der Gefundheits- 
zuftand ımjereg Präfidenten $. 
N. €, Hiebert 63 ihm nicht aeftat- 
tet, die Veranttwortlichkeit fir die 
Schule auf fi zu nehmen, wie 
wir e8 gehofft und darum gebetet 








hatten. Er bedarf au unjerer 
ernjtlichen Gebete. 

Im Angefihte diefer Tatiache 
ind wir aber Gott und Dr. X. N. 
Sranz fehr dankbar, dag Dr. 
Franz fi) willig erklärt hat, als 
itellertretender Präjident für die 
Dauer de3 eriten Semejters zu die- 
nen. Wir bitten daher, dah alle 
amtlihen Zufhriften an Dr. 
Sranz gerichtet werden möchten, 
und berficern, da Dr. Franz 
gerne alle Anfragen nad beitem 
Vermögen zum Aufbau der Chu- 
Te in der näheren Zufunft beant- 
mworten toird. Wir Bitten auch, 
fürbittend Tr Stanz zu gedenken, 
wenn er feine neue Verantivort- 
lichfeit übernimmt, Möge Gott 
ihn, die Schule und unjere ganze 
Semeinichaft jennen! 

sm Namen der Schulbehörde 
von Tabor College, 

Sacob 3. Toms, 
Schriftführer. 


Aenizere Million 
der M.B.G, Konferenz. 


Gruß mit BHil, 1, 6: „Und bin 
desjelbigen in guter Buverficht, 
daß, der in euch angefangen hat 
das gute Werk, der wird’S auch 
vollführen dis an den Tag Yein 
Ehrijti.” r 

Schon jeit einiger Zeit Hat fi) 
in der jtetig roachjenden Arbeit 
der Neukeren Miffton ein beion- 
deres Fedirfnig geäußert. E$ hat 
den Herrn gefallen, unjerer Kon- 
feren; eine Arbeit der Ausbrei- 
tung des Evangeliums anzuder- 
trauen, die in den Iepten Fahren 
bedeutend gewachien ijt und fich 
in verichtedene Länder ausgedehnt 
bat. Dieje Arbeit der Seelenret- 
tung it Föitlih und ohne Biwei- 
fel freuen fi alle Gejchtiiter der 
Konferenz über eine jede Seele, 
die fi retten läßt. Sm Iekten 
Schr durften über 1000 Heiden 
durch die Arbeit ınjerer Miffions- 
geihwilter auf ihren Slauben an 
den Hrn Zefus Chriftus getauft 
werden. 

Mit der Ausdehnung des Dien- 
iteg auf den Feldern wachjen aber 
aud die Anfprüde an die Wirk 
jamfeit zu Haufe Mehr Arbeit 
erfordert mehr Perjonen in der 
Miffionsbehörde, um die ausge 
dehnten Felder zu bedienen, und 
die Gemeinden zu Haufe in Kennt: 
ni8 zu halten. In es möglid, zu 
machen, mehr in die Gemeinden, 
auch in die abgelegenen zu Font 
men mit Milfionsbetraditungen, 
Berichten, Musfunft, Lefeftoff u 
dergl, dat e3 fon jeit einiger 
it an einem weiteren Bruder 
gefehlt, im Dffice der Aeußeren 
Miffion mitzuarbeiten. 

Nach betendem Ueberlegen und 
Umjchau haben die Brüder der 
Behörde einen Ruf an Bruder $ 
OD. Tirws, Reedley, Ealif., ergehen 
laffen, nad Sillsboro zu ziehen, 
und bon dort aus den obigen 
Dienft und fonftige Ronferenzar- 
beit aufzunehmen. So der Herr 
till, zieht Br. Tows famt Fami- 
fie anfangs Dezember für diejen 
we nad Hillsboro. 

Wir empfehlen Gefchtv. Tömws 
der Fürbitte fiir diefen Dienft 
und beten, der Herr der Ernte 
wolle ung al8 Konferenz aud) wei- 
terhin würdig halten, dag große 
Werk der Neuferen und Inneren 
Miffion fortzufegen. 

Die Behörde für Neußere Mij- 
fion, 






























U. €. Nanzen, 
Eref.-Sefretär. 


Enritibe, Brafilien, 


Am 3. September Tamen Ge- 
ihwifter Abram Düd und Fel. 
Srieda Hohmut wohlbehalten zu 
Haufe an. Gejchw. Düd waren 
nad) Paraguay zum Befuch ge- 
fahren und. wohnten zugleich der 
M.B.G, Diftrift - Konferenz bei. 
Am 18. Auguft, mittags, beitie- 
gen Gefhw. E. €. Peters und die 
oben Genannten 2 Eleine Zlug- 
zeuge in Philadelphia. Der Auf- 
jtieg war tadellos getvefen, dad; 
auf dem halben Wege funktionier- 
te plöglich etwas am Flugzeug 
nibt. Die SInjaffen bemerkten, 
da der Pilot unruhig wurde, 
anhob am Apparat zu jchrauben, 
den Gürtel umlegte und jagte: 
Wir müfjen notlanden. Er wollte 
auf offener Straße landen, fonn- 
te aber wegen dem Autobertehr 
nit. Dann berjuchte der Pilot, 
auf einem Kamp zu landen, aber 
die Kühe auf der Weide behinder- 


ten das Sihfegen. Dan made 
der Pilot noch einmal fchrt und 
es gelang ihm, im argentinifgen 
Chaco zu landen. So wurden die 
GSejchwijter in der Gefahr be- 
wahrt, 11 Tage waren fie unter 
polizeilicher Auffigt, dann durf- 
ten fie zuriie nad) Ajuncion. Auch 
jest, am 3. September, hatten fie 
in Fo de Iguacu nicht Tanden 
fönnen, jondern mußten an einer 
anderen Stelle Ianden. Tod; nad 
4% Stunden flogen fie zurüd 
nah Fo de Iguacu und Tamen 
157 Uhr abends hier beim Flug- 
hafen an. Das war ein frohes 
Wiederfehen mit Familie und EI- 
tern, Gejmwiltern u. Verwandten. 
Der Bater der Schwefter Diet, 
Weltefter Br. Jafob Sübert, for- 
berte gleich auf das Lied zu fin- 
gen: „Bis bieder hat uns Gott 
gebracht durch feine große Güte“. 
Am Schlufje der Mitteilungen der 
Geht. Did fangen tote nod) ge- 
meinfam das Lied: „Großer Gott, 
wir loben dich“ und beteten mit- 
einander. Yu Br. David Um- 
ruh fam am 3. Sept. von Para- 
auay heim bon feiner Paraguay- 
Befuchsreife. Lehrer 9. Legiehn 
fan fchon am Sonnabend, den 29. 
Auguft. Die Freude des Wieder- 
jehens war jehr groß, nachdem 
bejonderg die I. Angehörigen und 
wir ale mit ihnen jehr beforat 
waren, wie die Neife enden toiirde, 
„Der Hüter Siraels jehläft und 
Khlummert nicht!“ Anferem Hodh- 
gelohten Seiland gebühret Ehre, 
Preis, Nuhm, Dank und Anbe- 
tung. Daß toir noch immer mit 
den Pjalmiften mitjpreden woll- 
ten (Bf. 103,2): „Zobe den Seren, 
meine Seele, und vergiß nicht mag 
er dir Gutes getan hat.” 


Mit herzlihem Gruß, 
Sac. Kafdorf. 


Steinbach, Man. 


Witwe Jafod €. Funk, weldhe 
den 8. Mugujt in ihrem Heim ei 
nen Schlaganfall erlitt, der fich 
am 29. wiederholte, Liegt fchwer- 
frank darnieder. Ihre Zunge tit 
gelähmt. Nad) der Aerzte Dafür- 
halten ift an ein Auffommen 
faum zu denfen, 

Frau Peter Wiebe, melde fich 
in den legten Jahren auf der 
darm des Korn. Koop, Prairie 
Rofe, aufhielt und ihm aud; beim 
Drefchen mit dem „Combine” be- 
hilflic, war, geriet am 2. Septem- 
ber dor Schluß des Tages in das 
Getriebe des „Lombines“, wo fie 
an einem Arm, int Geficht und 
wahriheinih aud fonft noch 
ichwere Berlegungen erlitt. ie 
befindet fidh jdiwerfranf im Be- 
thesda Hofpital. 

Ein anderer junger Farmer, 
Ievin B. Reimer, Blumenort, 
machte fi) ausgangs voriger Wo- 
he mit einer Trucdladung Flachs 
auf den Weg nad; Winnipeg. In 
St. Anne hatte er jedoch daß Un- 
glüd, vom Zuge angefahren. zu 
werden, welcher feinen Trud ger» 
trümmerte. Reimer wurde ziem- 
lich verlegt ins St. Boniface So- 
fpital gebradht, während feine 3 
Kinder, die er mithatte, wunder- 
barerweife jaft unverlegt davon- 
famen. 

In folhen Unglüdsfälen wird 
man on Amos 3, 6 erinmert: „Sft 
and ein Unglüd in der Stadt, 
dak der Herr nicht tue?” Und 
Sirad; jagt: „Glüd und Unglüd, 
es Fommt alles von Gott“. 

Amanda Reimer, R.N., Tocter 
von Peter 8. Reimers, melde fc 

(Fortieg. auf ©, 6—1) 
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Altteftamentliche 
Atombombe. 

Tert: 1.Moje 19, 1—29: 

„Die zwei Engel famen gen 
Sodom des Abends; Lot aber jah 
zu Sodom unter den Tor. Und da 
er fie fah, ftand er auf, ging ihnen 
entgegen, und bitte fih mit fei- 
nem Ungefiht auf die Erde und 
ipradh: Siehe, Tiebe Herren, Teh- 
ret doc ein zum Kaufe eures 
Knechtes und bleibet über Naht; 
lajfet eure Füße majchen, fo tehet 
ihr morgens früh auf und ziehet 
eure Straße. Aber fie jprachen: 
Nein, jondern wir wollen über 
Nacht auf der Gafje bleiben. Da 
nötigte er fie jehr; und fie fehrten 
zu tm ein und famen in jein 
Haus, Und er machte ihnen ein 
Mahl und buf ungefäuerte Ku- 
den; und fie aßen. Aber ehe fie 
fi legten, famen die Leute der 
Stadt Sodom md umgaben das 
Haus, jung und alt, das ganze 
Volt aus allen Enden, und fo 
derten Zot und jpraden zu if 
Wo find die Männer, die zu d 
gefommen jind diefe Nacht? Füh- 
re fie heraus zu ung, daB wir fie 
erfennen. Lot ging !heraus zu ih- 
nen bor die Tür umd fchloh die 
Türe Hinter fich zu umd jpradh: Ach, 
fiebe Brüder, tut nicht fo übel! 
Siche, ih habe zwei Töchter, die 
haben noch feinen Mann erkannt, 
die will ich Herausgeben unter 
eud, und tut mit ihnen, wa8 euch 
gefällt; allein diefen Männern 
tut nichts, denn darım md fie 
unter den Schatten meineg Da- 
es eingegangen. Sie aber jpra- 
en: Geh hinweg! und jpraden 
auch: Du bift der einzige Fremd- 
ling bier und willit regieren? 
Wohlan, twir wollen die itbler 
plagen denn jene. Und fie dran- 
gen hart auf den Mann Rot. Und 
da fie hinzuliefen und wollten die 
Tür aufbreden, griffen die Män- 
ner hinaus ımd zogen Rot hinein 
au fih ins Haus und jdhloffen die 
Tür zu. Und die Männer vor der 
Tür am Haufe wurden mit Blind- 
beit geihlagen, flein und groß, 
bis fie müde wurden und die Tür 
nist finden Fonnten. Und die 
Männer prachen zu Lot: Hajt du 
nod) irgend hier einen Eidam und 
Söhne und Töchter, und wer dir 
angehört in der Stadt, ‚den führe 
aus diefer Stätte. Denn wir wer- 
den die Stätte verderben, darum 
dab ihr Gejhrei grof ijt vor dem 
Herrn; der hat uns gejandt, fie 
zu verderben. Da ging Lot hin- 
aus und redete mit feinen Eida- 
men, die jeine QTöchter nehmen 
follten: Macht eud auf und geht 
aus diefem Ort; denn der Serr 
wird dieje Stadt verderben. Aber 
e8 war ihnen lächerlich). 

Da nım die Morgenröte auf- 
ging, hießen die Engel den Lot 
eilen und fprachen: Made dich 
auf, nimm dein Weib und beine 
zwei Töchter, die vorhanden find, 
daß du nicht aud) umfommft in 
der Mifjetat diefer Stadt. Da er 
aber berzog, ergriffen die Män- 
ner ihn und fein Weib und feine 
zwei Töchter bei der Hand, dar- 
um, daß der Herr ihn verfchonte, 
und führten ihn hinaug und Tie- 
Ben ihm draußen vor der Stadt. 
Und als fie ihn hatten hinausge- 
bracht, forad er: Errette deine 
Seele und fieh nicht hinter dich; 
auch jtehe nicht in diefer ganzen 
Gegend. Auf den Berg rette dich, 
Daß du nicht umkommit. Aber 
Lot Sprach zu ihnen: Mh nein, 
Herr! Siehe, dieweil dein Knecht 
Gnade gefimden Hat vor deinen 
Augen, jo wolleft du deine Varm- 






herzigfeit groß machen, die du an 
mir getan hajt, daß du meine Eee- 
le am Leben erhieltejt. Sch fann 
mid nicht auf den Berg retten; 
es möhhte mid) ein Unfall anfom- 
men, daß id) jtürbe. Siehe, da tft 
eine Stadt nahe, darein ich flie- 
ben Fan, und it Elein; dahin 
will id mid) retten (it fie doch 
Kein), daß meine Seele lebendig 
bleibe. Da jprad) er zu ihn: Sie- 
be, id) Habe auch in diefem Stüd 
dich angejehen, daß id die Stadt 
nicht umfehre, von der du gere- 
det hajt. Eile und rette Dich da- 
bin ;denn id) fan nichts hun, bis 
da du hineinfommejt. Daher it 
diefe Stadt genannt Zoar. Und 
die Sonne war aufgegangen auf 
Erden, da Kot nad) Boar Fam. 
Da ließ der Herr Schwefel und 
Teuer regnen von dem Herrn vom 
Himmel herab auf Sodom und 
Somorra und fehrte die Städte 
um und die ganze Gegend u. alle 
Einwohner der Städte und was 
auf dem Lande gewachjen war. 
Und fein Weib jah hinter fi und 
ward zur Salzjäule Abraham 
aber machte fic) des Morgens früh 
auf an den Drt, da er geftanden 
dor dem Seren, und wandte fein 
Angejicht gegen Sodom und &o- 
morra und alles Land der Gegend 
und fhaute; und fiehe, da ging 
ein Raud) vom Lande wie ein 
Rauch vom Ofen. Und es geichah, 
da Gott die Städte in der Gegend 
berderbte, gedachte er an Abra- 
ham und geleitete Lot aus den 
Städten, die er umfehrte, darin 
Lot wohnte.” 


Paulus bejhreibt die ganze 
Herrlichkeit der Gemeinde mit den 
Worten: „Ihr aber feid das aus- 
erwählte Gejchleht, das Zönigli- 
he Priejtertum, das heilige Volk, 
das Volk des Eigentums,“ 

Alle Gnadenrechte find in die- 
fen geiftlichen Ehrentiteln wieder- 
zufinden, und alle Bollmadten 
der Kinder Gottes, tvenn fie unter 
die gehören, die den auserwähl- 
ten Böjtlien Edftein in Zion in 
wahrhaftigem Glauben umfafien 
und deshalb jelber lebendige Stei- 
ne am Haufe Gottes find und ha- 
ben ihre Wurzeln in diefem gött- 
fichen Berufsbriefe, der fchon im 
2. Bud) Mofe 19, 6 und int Be- 
tribrief ausgejtellt ift. Cine ern- 
ite Geichichte — Sodom und Go- 
morra3 Untergang und ots Er- 
rettung — jein Weib faft erret- 
tet und zwei Töchter. Diejes Fa- 
miliendrama it heute nod, eine 
gewaltige Predigt. 

Hauptfählich it e& mur Eins, 
was uns aus der ganzen Gejchich- 
te Tcbendig und gewaltig einge- 
prägt wird, e8 ift dag: 


63 Hat Eile mit der Errettnng 
deiner Seele! 

1. Oft in deinem Chriftenlau- 
fe.ftehit du, wo du gehen follft, 
und gehjt, to du jtehen follft. 

2. Sft fiehjt du rüctwärts, Ivo 

du vorwärtsjehen jollteft, und oft 
BOrIuBHR, two du rüchvärtg fehen 
lolltejt, 
3. Djt läffeft du Gott alles tun, 
wo Er nichts tun fann und will, 
und oft Läffeft du Ihn nicht tum, 
mo er alles tun fan und toill. 


Recht Far und Fräftig Liegt und 
in diefem ganzen Terte des Wortes 
Gottes das elende und erbärmli- 
he Gewebe unjeres Lebens, unje- 
res Sinnens und Dentens vor Au- 
gen. 

Der fromme Lot mit den Gei- 
nen foll errettet werden und nicht 
mit der gottlojen Menge unterge- 
ben. Er weiß e$ aud, er will eg 
aud, er erfennt und befennt e8 








fogar mit Dank gegen feinen Gott. 
Und doc), wie tappt er dabei hier- 
hin und dahin. Wie ift er bei al- 
ler Errettung3eile jo jäumig und 
bei allem Glauben fo ungläubig! 

Da, jo ijt der Menjd, aud) der 
gottesfürdtige Menih. — Er 
weiß, mo es mit jenem Leben 
hinaus joll. Und doc; will er oft 
ganz moanders hinaus, als er fol. 
In einer Minute möchte er oft 
den ganzen Simmel durhfliegen 
— er durdfliegt ihn au. &8 
bleibt aber eben bei der Minute, 
und an der Erde Hebt er jahre- 
lang. 

Der Engel fpriht: Stehe nicht! 
und trieb 2ot zur jchnelliten Ei» 
le an. 


Das Stepenhleiben mitten im 
Chriftenlaufe bringt Verderben. 
E38 gibt einen Stillitand, der ein 
gejegneter ilt: das Stillftehen zur 
Selbjtprüfung, zur Sammlung u. 
Stärkung. E83 ijt das Aemholen 
mitten im Chriitenlauf, und das 
tut not, 

In Stunden der Berjuhung, 
da jollten wir ftilfe jtehen, ja, vor 
jedem Werke, da3 wir tun, und 
dor jedem Gefpräd. Dann wür- 
de aus foldem Stilleftehen das 
rehte Wahen und Beten. 

Aber wie oft lafien wir v8 dar» 
an fehlen! 

Das böje Stilleftehen bringt 
uns zum Nüdwärtsgehen, fo dab 
«3 den erjten MAnlak gibt, rüd- 
twärts zu geben. 

Darum jagte der Engel: „Sie- 
be nicht hinter dich!” 

Sodom, die Stätte der Luit, 
verdirbt gute Sitten. 

Rot gehorht dem Rufe, 

ots Weib gehorcht Teider nicht 
und fteht hinter jich und wird zur 
Salzjäule. Sie war ungehorjam 
wie Eva im Paradies. 

Das Nüchvö liden ift im 
Chriftenlauf gefährlich, Wir blik- 
fen oft zuriik, anftatt vorwärts. 

Das Biel ijt Föitlich, das ung 
CHriften bevorjteht. E3 iit das 
avige Leben, es ift Freude die 
Fülle und jelige Stille in der Ge- 
meinfchaft Bottes unjeres Seilan- 
de3. Aber der Weg dazu ift mit 
Dornen umgeben, es ift der ihma- 
le Weg fortgehender Selbftverju- 
Hung. 

63 tut Eile not mit der Erret- 
tung unferer Seele, 

Woran Tiegt aber diefe Heilfofe 
Verirrung des Necdhten in das 
Faliche? 

E3 muß daran Tiegen, dah twir 
fie im großen und ganzen in un- 
jerem Tun und Laljen überhaupt 
verfehen und am faljchen Ende 
angreifen. 

So war 8 au mit Rot. Er 
bielt an einem Grundiertum feit, 
er weiß und befennt, daß er bor 
Gottes Augen Gnade gefunden 
habe, und bittet, der Herr molte 
feine Barmherzigkeit groß ma- 
den, daher feine Serle bei dem 
Reben erhalte, 

Dir fehen unier eigenes Bild 
darin, wir entdeen einen Grund- 
irrtum, deffen wir uns alle jehul- 
dig machen. ES ift der: dur willft, 
Gott joll alles tum, wo Er doc 
nicst tun Fann, und wo Er tum 
fan und till, da Läffeft du Spn 
nichts tum. 

Gott hatte zu Lots Errettung 
alles getan. 

Er Hatte ud) alles zur Erret- 
tung unferer Seele getan. 

Er dat uns feinen Sohn ger 
geben, den wahrhaftigen Erlöfer, 
auc als Vorbild zugleich, an dem 
wir lernen fönnen, gehorfam zu 
jein Biß zum Tode, Er hilft dem 
einzelnen durch befondere Gna- 





denzeichen, Führungen und 7 
gungen, um ihn geichiet zum Nei- 
che Gottes zu machen. . 
Er verfürzt die Tage der Lei- 
den, aber Er fpridt aud: 
Eile und errette deine Seele. 
(Sälu folgt) 





Pred, Joh, Ar. Töns + 
(Bortieb. von S. 1—4) 


einführen in den 20 Jahren als 
Libeljhullehrer in Kanada, umd 
manch einem Gottesfinde hat der 
Herr dur feinen demütigen 
Dienft Stärkung und Troft zu- 
geführt, 

Sm Alter von 73 Sahren legte 
er jeine aktive Tätigleit ala Bi- 
bellehrer nieder. Eine verlänger- 
te Wiffionsreije durch die Semein- 
den in Kanada und den Verein. 
Staaten Arno 1949 und gelegent- 
liche Mitarbeit in den darauffol- 
genden Jahren, während feine Ge- 
fundheit jchwand, brachte feine 
Dienftzeit zum Mbjchluß. Nach 
verlängerten Leiden der Tekten 2 
Jahre, von denen nur die Yekten 
Boden heftiger Art twaren, durf- 
te er am 2. September 1953 fanft 
im Herren entichlafen. 

Das Zeugnis des Lebens md 
des Dienjtes unferes geliebten 


Gatten, Baterd, und Sroßbaters 
in der Familie, in der Gemeinde 
und in der Sejellihaft war jol- 
der Art, dah wir ohne Bögerung 
den Aufruf der Schrift auf fen 
Keben zur Anwendung bringen: 
„hr Ende jchauet an, und folget 
ihrem Glauben nad.” 

Wir, die binterbliebene Nami- 
lie, empfinden tief den Schmerz 
unferes Verluftes für unfer zeit- 
fies Leben, dod) freuen wir uns 
zugleich, daß er zur ewigen Ruhe 
eingehen durfte. 

Er hinterläßt mid, feine trau- 
ernde Gattin Margaretha Töms, 
3 Söhne, Sohn B®. Tüms, Need- 
Icy, Calif., akob 3. Tärvs, Buh- 
ler, Kanf., Henry Törs, Nobel- 
ford, Wlta., nebit ihren Samilien; 
3 Töchter: Lieje, Victoria, B. C.; 
Lenden, Fran David Pauls und 
Familie, Coaldale, Alta.; Lydia, 
Frau Peter Die u. Familie, Coal- 
dale, Mlta.; zwei Brüder: Aron 
3, Abbotsford, B.C.; Abram 
Törs, Coaldale, Alta., und einen 
großen Verwandten- u. Freundes- 
Freia. 

„Selig find die Toten, die in 
den Herrn jterben bon nun an. 
3a, der Seift fpricht, daß fie ru- 
ben bon ihrer Arbeit, denn ihre 
Morfe folgen ihnen nad.” 

Die tranernde Familie. 








MUB, Bibel Eollege, 


Winnipeg, Manitobe, 
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Die Schulen des Landes haben 
nit dem Unterricht begonnen. Au) 
in unferm Bibel College wird 
bald mit der Arbeit angefangen 
werden. Schon jet möclen wir 
alle ıumiere Studenten herzlich) 
willfommen heißen. Möchte der 
Herr wirklich unfern Eingang jeg- 
nen fönnen! Möchte Er der Mit- 


*telpunft der Arbeit fein! 


Arch ımfer netter Lehrer, Br. 
©. Ewert, ift mit Familie fchon 
in der Stadt und hat aud) eine 
paffend gelegene Wohnung ge 
finden. Auf der Lehrerfigung 
mirde er jchon offiziell. willfom- 
men geheißen. 

Necht viele Studenten haben 
fi für das fommende Schuljahr 
angemeldet. Das ijt erfreulid. 
Doch die Nücfeite des Bildes it, 
genügend u. entiprechende Qutar- 
tiere zu finden. Das tjt twirklid) 
nicht fo leicht getan. Wir möd- 
ten feine Studenten aus Mangel 
an Quartieren zurüchveifen, und 
doch jtanden wir jchon daran, die- 
je Frage ernitlih zu erwägen. 
Wir Bitten den Seren um Leitung 
in diefer Angelegenheit, Wenn 
die Semeinden der Konferenz mit 
allen folchen Angelegenheiten be- 
fannt wären, fo wiirde die Ab- 
ftinmung bezüglid) des Neubaues 
chvas leichter fein. 

Sm Schulgebäude ift in den 
Tegten Wochen viel Neinigungs- 
erbeit getan worden. Kommt, 
feht e3 Eu) jelber an und Tobt 
die betreffenden Brider für die 
gründliche Arbeit! 
che rüftet fich zum Empfang. Vet 
diejer Rüftung werden wohl nod) 
liebe Schulfreunde oder au; Ge- 
meinden mit Obft und Gemüfe 
gründlich nahhelfen. — Bitte! 


Auch die Rü-* 


IH mödhte auch noch einmal 
auffordern zur Teilnahme an den 
Abendfurius, der für Sonntags- 
Ihullehrer fol gegeben werden. 
Vitte, Shidt Eure Anmeldungen 
ein! Weiter möchten wir num die 
ganze Sache dem Heren überge- 


ben. 
9. Regehr. 


Derwandte und 
S$reunde aefucht. 


Wie wir gehört haben, joll mit 
den Sünglingen, die ala Arbeiter 
nach Kanada famen, ein Peter Mb. 
Vränel mitgefommen fein. Ich bin 
Margaretha Negier, geb. Bräuel, 
Meine Eltern waren Peter Bräu- 
el3. Meine Mutter eine geb. Di. 
Die Eltern wohnten in Sibirien, 
Siawgoroder Anftedl: Sch wohn- 
te mit meinem Mann in Wald- 
beim, Omsfer Goubt. Mein Bru- 
der Abram Präuel Fam zu ung 
nad Maldheim. Sollte der Ge- 
juchte wirfich der Sohn meines 
Vruders fein, jo bitte ich ihn, an 
Tolgende Adrefje zu jchreiben: 


Euritiba, Barana, c.p.328, Brafil. 
In dantbarer Kiebe zeichnet, 
Margaretha Negier. 


Wenn wir die Kartei der durd, 
das MEE ausgetvanderten Men- 
noniten durchgehen, finden wir 
viele Karten, auf denen der Vater 
der Ramilie fehlt, oder vo Mut- 
ter, Söhne ımd Tächter vermikt 
ind. Viele von Euch, die au 
von einem lieben Menjchen nicht 
wiffen, wo er ift, beten beitimmt 
täalich, dab der Herr diefe ver- 
mißten Samilienglieder wieder zu 
ihnen führen möchte. Bielleicht 
haben Sie fchen die Soffnung auf- 
gegeben, weil fie jhon fo viele 
Sabre nichts bon ihren Lieben ge= 
bört haben. IH bin aber der 
Veberzeugung, dab noch viele von 
ihnen ihre Angehörigen finden 
werden. Wir durften e8 wieder- 
bolt erfahren, daß fich nahe Ver- 
wandte, die ihren Angehörigen 
ihon tot glaubten, wieder gefim- 
den haben. 

Wie waren wir alle fo froh und 
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dankbar, als der 9 Sabre lang 
vermißte Harry End von feinen 
Eltern Heinrich End, Morden, 
Manitoba, nad jahrelangem ber- 
geblihen Suchen erfuhr. Im Au- 
gujt d. 3. ift Harry Enz zu den 
Seinigen nad) Sanada ausgewan- 
bert, 

Im Frühjade meldete fich die 
Familie Sans Löwen aus Berlin. 
Hans Löwen war al3 15-jähriger 
Knabe von feiner Mutter und jei- 
nen Brüdern getrennt Worden. 
Von Tieben Gefchwiitern, die un- 
zere Anzeige in der M. Rındichan 
gelefen hatten, erhielten wir die 
Anfcheift feiner Mutter, die im 
Sahre 1947 nad) Paraguay aus- 
wanderte. Zamilie Löwen ift auch 
ım Auguft nad) Kanada gefahren 
und hat dort jchon viele Bekannte 
tviedergefunden. 

Herr David Ediger, der hier 
feine Mennoniten in Deutjchland 
fannte, Ia8 zufällig in einer ei- 
tung etwas vom MEE und jekte 
fid) fogleich mit uns in Verbin- 
dung. Er mwünfdite jehr, wieder 
Gemeinihaft mit Mennoniten zu 
haben. Sein Wunfh it in Er- 
füllung gegangen: aud er ilt 
jett in Ranada unter Slaubens- 
geichwiftern. 

Uber ilt fo etwas Zufall? Ein 
Eprift weiß, dai «8 eine Führung 
Gottes fit. 

Wir denken zurück an den Som- 
mer 1952, al3 eine$ Sonnabends 
ein junger Mann zu uns ing Bü- 
to in Öronau Tam. Er erzählte, 
daß er in einer Beitung gelejen 
hätte, daß in Sronau em Lager 
toäre, von wo aus jahon viele Men- 
noniten ausgewandert wären. 
Sahrelang juhe er mım chen nach 
feiner Mutter. Aber niemand hat- 








te je don Mennoniten gehört. Er 
wollte nun ausfindig maden, ob 
vielleicht in Gronau im Lager je 
mand aus der Heimat wäre. Die 
Hoffnung, jeine Mutter u. Schwe- 
jteern wiederzufinden, Hatte er 
ichon aufgegeben, Wir fragten 
nach dem Namen jeiner Mutter: 
Wir Könnten mal in der Kartei 
nahfhanen, c8 find ja Taufende 
durchs MEE ausgewandert, und 
e8 wäre durchaus möglid, dak 
aud feine Mutter darunter fei. 
Wir juchten unter Reimer: „Hier 
it eine Sujanne Reimer. Hatten 
Sie eine Schweiter Eleonore?” 
„na!” Seine Mutter und Schwe- 
itern waren alfo mit dem Trans: 
port im September 1951 nad 
Uruguay ausgewandert. Mutter 
und Sohn hatten hier in Deutfch- 
and einige Sabre lang nur zivei 
Vahnjtunden auseinander ge 
wohnt und nichts voneinander ge- 
wuht. E3 war diejes Wicderfin- 
den bejtimmt eine Sebetserhörung 
der gläubigen Mutter. Auch Bil- 
li Reimer durfte im vorigen 
Sommer nah Kanada zu Ver- 
wandten reifen. 

Diefes find einige Erfahrungen 
während des Iekten Nahres. 

Heute erhielten wir von Jakob 
Wölf, geb. 5.4.1903 in Altonau 
bei Salbitadt, einen Brief. Erft 
dor einigen Tagen hatte er zum 
eritenmal von dem Vorbandenfein 
eines MCEE in Deutfchland gehört 
und unjere Anjchrift erhalten, Er 
tt mit feiner Schivejter Maria 
Penner, geb. Wölf, und deren 3 
Kindern geflüchtet, hat aber feit 
1945 nichts mehr von ihr gehört. 
rau Benner wohnte in Rußland 
in den legten Jahren in Linderan 
bei Halbitadt. Andere Vefannte 








Die weite Welt an Ihren 
Fingerspitzen ....... 





PHILIPS 


Model PH-103 
Meilter der Radio-Wellen 


Den ganzen Umfang der weltweiten Nadiofendungen hört man mit 
atemberaubender Marheit und Schärfe mit jeder Drehung des Zeigers 
rdentlichen Rhilips-Tifh-Radios RH-103. 
e Philips Nadio, das Ste fchon in Ihrer 

Das ftarke 8-Nöhren Radio funktioniert 
fajt bollfonmen auf Standard-Wellenlänge, 2 Rurzwellen 
ımd 2 „bandipread rangı 
minierte Wählerfgeibe i 


der MWählerfcheibe des au 
Diefes it dasfelbe zuver! 
Heimat fannten und fchägten. 
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Die ertufioe Philips ilu- 
gebaut für Leichtes Einfiellen. 


“RF stage, 3 gang tuning, negative feedback.” 
14“ Hoc, 21%“ breit, 11%" Hief, 


Hören Sie von der ganzen Welt mit Philips Radio, 





des Seren Wölf waren: Sohann 
Miihewify, eine Frau Martens, 
geb. Wiens, die im jelben Haus 
wohnte mit Herrn Wölf. Serr 
Wölf möchte jchr gern mit Ber- 
wandten umd Befannten tvieder 
Verbindung aufnehmen. Schrei- 
ber Sie bitte an 

Satob Wölf, 


(14a) Ballmertshofen 62, 
Krs. Heidenheim/MWürtt., 
Deutiäland. 


Sehe Bott, da alle, die no 
nah ihren_ Angehörigen fuchen, 
ihre Lieben wiederfinden möchten. 

Anne Giesbredht, 

Menn. Centr. Committee, 
Überjeeheim, Schwarzer Weg, 
Vremen, Germany. 


Nachrichten... 
(Fortie. von S. 1—5) 


bien eingejegnet. Sie führt im 
Dftober auf ihr Zeld. 

— 2er Gejhäftsführer von 
Tabor College, Br. Ray Shlid- 
ting, 'hat refigniert und ift in die 
Führung einer Fabrif in Sekten, 
Kanjas, eingetreten. 

— Folgende Immigranten aus 
Paraguay, Col. VBolendam, Ian: 
deten am 17. Sept. 1953 in To- 
ronto: Nikolai und Saat Kröfer, 
Söhne der Witive Maria Kröfer, 
die am 7. Oftober 1951 don Pa- 
raguay herüberfam. Sie fuhren 
zu 3. 3. Rlaffen, RR. 1, Beams- 
ville, Ont, 

— Befucher in der Redaktion 
waren in letter Zeit: Wrofeffor 
George S. Thielman vom Guil- 
jord College, North Carolina; 
Ar. ©, Sanzen, Sardis, B.C.; 
David Penner, Sardis, BC. 
Iohn Koop, Vancouver, B.C.; 
Abr. Fröfe, Boiffevain, Man., u. 
am. — Das neue Verfamm- 
Tungshaus neben unferem Gebäu- 
de mwächjt allmählih und man 
hofft, im Dftober, Außenwände, 
Dad und Erögeihogeinrihtung 
zu beendigen. An den Abenden 
fieht man viele enfige Gemeinde- 
glieder freiwillige Arbeit Teijten, 
was die Baufoften bedeutend ver- 
tingern wird, 

* 









xx* 
Koren. — An Hunderttaufende 
deutfher und japanischer Striegs- 
gefangener, die no; immer in der 
Sowjetunion zurücdgehalten wer- 
den, erinnerte die amerifaniihe 
Regierung in einer Note an die 
Sinefiihen und nordforeanifchen 
Kommunijten. Amerifa twirrde 
die Zurüdhaltung von Kriegsge- 
fangenen der Vereinten Nationen, 
die in China zu Gefängnisftrafen 
verurteilt wurden, als eine Ver- 
fegung der Waffenftilftandsbe- 
dingungen betrahten. Die Kom- 
muniften iwieien diefe amerifani- 
Ihe Auffafjung zurüd, Sie häi 
ten nad) der Genfer Konvention 
fehr wohl das Recht, verurteilte 
Kriensgefangene bis zur Verbü- 
Bung ihrer Strafe zurüczuhalten. 
— Nem rote Nordkoreaner, 
die eS fi zmeimar überlegt hat- 
ten, gingen dann doch nad) Nor- 
den zu den Kommumiften. Hinter 
dem VBambusvorhang verbirgt fi 
aber inmmer noch, das Beheimnis, 
was mit mehr al 900 Amerifa- 
nern gejchehen ift, unter denen 
fi auch der Sohn des Generals 
Samıes I. bon leet befindet, des 
früheren Befehlshabers der 8.UGS- 
Armee. 
Run Hat aud Nordforen 
ihre erite „Säuberung“ Binter 
fd, Die roten Nadrichtendienfte 
melden die Aushebung eines 





Spionageringes, den Selbitmord 
eines tellvertretenden Miniiter- 
dräfidenten, die Ausitogung von 
7 Brominenten aus dem zentra- 
Teiı Regierungsfomitee der Kom- 
munijtifchen Partei. Das zentra- 
le Regierungsfomitee wurde über- 
haupt aufgehoben und ein neues 
Drgan an der Spike des Staates 
gebildet, welhem u.a. der Minis 
iterpräfident Kim Sr-fen und Ge- 
neral Nam IL. angehören. 

— Der Nationale Chriftlice 
Rat von Korea plant ein um- 
faflendes Hilfsprogramm. Das 
ichivierigfte Problem ijt die Ver- 
jorgung der 75,000 Waifen, der 
40,000 Vlinden und der 30,000 
Zaubjtummen. 





* x 
‚Bolland. — Der niederländiic-jo- 
tojetijche Handel hat fi) in der 
Beitfpanne 1950—52 beinahe ver- 
dreifacht, meldet das Niederlän- 
dijch-jowjetruffiihe SInftitut im 
Rotterdam. 1950 erreihte die 
holländifch-Towjetiihe SHandelsbi- 
lanz die Höhe von 40 Mill., und 
1952 von 115 Mill. Gulden. Wie 
fih aus dem Rahresbericht des 
Rotterdamer Initituts ergibt, it 
Somwjetrußland in den Iekten 
Sahren jtärfer als Käufer tropi- 
her Produkte aufgetreten, die 





es früher vornehmlid aus Eng- 
land bezogen hat. 
— Die Niederländifche Refor- 


(Zortjet. auf S. S—1) 






German 
by W.B.S. 
directed by John Boldt 
© Gott ist gegenwärtig 
O Gnadenthron 


Mache mich selig 
Man weiß nicht die Stund 


® Weinen möcht ich, bitter... . 
Traue Jesu, Er gibt Frieden 


® Einer, den die Gnade fand 
Er lebt. 


$135 each; $5.40 per set. 


If less than 4 Records 
add 254 for packing. 
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Steinbad, Man. 

(Fortjeß. von ©. 3—5) 
ürzlih in die Miffion im Bel- 
siihen Congo, Afrifa, begab, mo 
fie in der Miftonsarbeit und 
Krankenpflege 5 Jahre dienen 
till, murde hier am 9. Augujt 
bon der E.M.B. Kirche auß fei- 
erlih verabihiedet. Das Ab» 
idiedsfejt Rena Görgen, Todı- 
ter von ac. G. Görkens, Lorette, 
Man,, melde ebenfalls den Ruf 
in die Miffton, und zwar nad 
Panama, Folge Ieijtet, fand den 
30. Augujt von der Emmanuels 
Kirde aus Statt. 

Am 4. September hatten die 
Glieder der Emmanuels Semein- 
de in St. Anne ein Tauffeft, wo 
13 Seelen von ihrem neuen Seel- 
forger Hein. &. Nempel, früher 
Sasfatoon, die heilige Taufe emp- 
fingen, Roch mehrere andere fonn- 
ten durch Sandreichung der G&e- 
meinde hinzugetan werden. 

Der Bibelkolporteur, Rev. W. 
Buhr, Gretna, diente am 4. Seht. 
vormittags in der hiefigen Berg- 
thaler Kirche mit einer ernjten 
Anfprade. 

Durd Blisihlag find in letter 
Zeit zwei Hühnerjtälle niederge- 
hrannt. Der eine auf der Farm 
von PB. NR. Wiebe, Greenland, der 
andere gehörte Franz Enns bei 
Efvon. 

Sonntag, den 23. Aug., wurde 
Wil. KR. Scellenberg mit Xena 
Giesbreht von Winkler getraut. 






JANTZEN ELECTRIC 


867 Henderson Hwy: 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 


ELECTRICAL CONTRACTORS 





TEARDROPF 
AUTO &BODY WORKS 


cauısıon 
EXDERTN 


165 Smith Street, _Winnipeg. 
Phone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt and 
nerwilienhaft ausgeführt. 









FOR ALL 
Ssuilding- 
Materials 


It will PAY you 
to eontact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE, 
WINNIPEG — PHONE 927 159 








Die Hochzeit fand in Winkler in 
der Vergthaler Kirche ftatt. 

Iac. Olfert und Marion, Toc- 
ter der Witwe Gerh. Aliewer, 
wurde am 2, September abends in 
der hiefigen Ed. Mennoniten Kir- 
de ehelid verbunden. N 

Wo man führt, fieht man nod) 
viel Getreide ungedrofhen. Ein 
aut Teil des fpät gejäten Getrei- 
des fehlt aud nod) zu jchneiden. 

— Hort. 


Eodesnachricht. b j A 


AL unjeren Verwandten und 
Freunden diene zur-Nahricht, daß 
unjere Mutter, meine geliebte Öat- 
tin, Maria Dyd, geb. Teichröb, 
nicht mehr unter uns weilt. Wohl 
hörten wir fie vor edlen Tagen 
bei ihrer Hausarbeit fingen „Es 
hart die Braut jo lange jhon, 
0 Kerr, auf Dein Erjheinen; 
wann hoillft Du fommen, Gottes- 
john, zu ftillen all ihr Weinen 
durd deiner Nähe Seligfeit? 
Wann bringst Du die Erquidungs- 
zeit? DO Fommme bald, Herr Seit. 
D Eomme bald, Herr Seiu!“ 

Sie war 1892, am 3. Yebruar, 
in Blumenitein, Rußland, geboren. 
Am 19. Mai 1918 trat fie mit 
mir in den Eheitand. Von den 
7 Kindern, die der Herr und 
ihenkte, ift unfer erjtes ihr im 
Tode borangegangen. 

Im Zahre 1924 kamen toir nad) 
Kanada und haben feit März 1925 
bei Whitewater, Man., gewohnt. 

Sonnabend, den 15. Auguft d. 
5%. brad Mutter infolge eines 
Schlaganfalles zufammen. In ei- 
nem jchmeren Sırjtande, ganz ge= 
Lihmt, bewußtlos, lag fie rödelnd 
da. Donnerdtag, 3.38 Uhr mor- 
gens, durfte fie im Alter von 61 
Jahren, 6 Monaten u. 17 Tagen 
heimgehen. 

Das Begräbnis fand Sonntag, 
den 23. Aug. in unferem Bethaufe 
zu Boilfevain, Man., ftatt. Zur 
erjt iprah Br. U. Sröfe über 1. 
Thejf. 4, 13—18 in engl. Sprade, 
dann fprah Br. D. D. Derkjen 
über ef. 3, 10—11 in Deutih. 

Unfere Mutter hinterläßt mic, 
ihren Gatten, 3 Söhne, 3 Tüchter, 
2 Schwiegertöhter, I Broßfin- 
der und 2 Schweitern. Alle durf- 
ten zu Saufe fein. 


Die Reidtragenden, 
FR. Dyd u. Kinder. 


Alte Adreffe: 126 Lydia Str., 
Winnipeg, Man. 
Nene: 405 Kennedy St, Winni- 
peg, Man., 
B. 3. Schellenberg. 


Su verkaufen 


neuer 1953 „Abmiral, Nefrigera- 
tor“; faft neue 4 St hlaf= 
zimmergarnitur — gebt befte 
Angebot, au Buffet und großes 
Kinderbett. 
A. W. TOEWS 
563 Young St. — Winnipeg. 
Phone 74-6912 























Bochzeitseinladungen 


in fchöner Ausführung und in guter Auswahl nad; Form und Preis 


| werben hier prompt geliefert. Auch aller Art Drudanfträge, Klein 


j und groß, nehmen wir entgegen. 


(Bitte zu vermerken, 06 in beutfAer ober Inteinifcher Schrift) 


Man ichreibe, telephoniere 501487, oder fomme perfönlic zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Manitobs 





Heinrich I. Friefen 1, 


mein &atte, wurde am 20. Der 
zember 1873 in Südeußland ge 
boren. Seine Eltern waren Io- 
dann und Aganetha riefen. Am 
15. Februar 1901 heiratete er 
Elifabety Dörkfen. Bald darauf 
309g er nad dem Teref, Shnen 
wurden 4 Kinder geboren, welche 
alle in früher Jugend ftarden, 
aud) feine Fran jtarb den d. März 
1906, alle an dem Klima-Fieber. 
Am 1. Sunt 1906 trat id, Aga- 
netha Wiens, Waterloo, Teret, 
mit ihm in den Eheftand. Wir 
wohnten in Chartid, Nr.2. Te 
ref, Dort wurden ung 2 Töchter 
und 3 Söhne geboren. E3 war 
für meinen Mann jehr jchwer, all 
die Strapazen der Anfiedlung mit- 
zumaden. Er beteiligte fi) an 
vieler öffentlicher Mrbeit und ge- 
noß allgemeine Wahtung. 1918, 
als die Mennoniten den Xerek 
verlafien mußten, füchteten wir 
bis Sumoromsfaja und blieben 
dort bis 1920. Dann fuhren wir 
nad Kronsberg und blieben dort 
6 Zahre. 3 Töchter wirrden ung 
dort geboren. 1926 gingen wir 
mit 8 Nimdern nad) Kanada, auf 
eine Farnı bei Veresford, Mar. 
1932, als er 58 Jahre alt war, 
fand fich bei iym ein Gichtleiden. 
Das brachte ihn 1940 auf den 
NRolitusl und mit den Jahren ver- 
früppelte er und wurde ganz hilf» 
To8, Na; 23-jährigem Leiden 
durfte er am 26. Sult 6 Ugr mor- 
gens in unjerm Heim auf 666 
MeNilan Ave, Winnipeg, mo 
wir jehen jeit 7 Sahren wohnten, 
fenft und felig einjchlafen. Die 
Tegten 3 Monate litt Vater jehr 
an Herz-, Blaje- und Atemnot. 
Er jehnte fich, aufgelöft zu werden 
von feinen jo jehweren Leiden, 
das er ohne Murren getragen hat. 
Er hat viel gejungen und gebe- 
tet, fobiel er in den Ießten Yah- 
ren noch Fonnte. Er rıtht num in 
Stieden, erlöjt ven Leid umd 
Schmerz. 
Fr. Aganetha riefen, 
geb. Wiens, und Rinder. 


(„Bote“ möchte bitte Fopieren.) 






2 
Schw, Anna Peters 1, 


geb. Zee, uniere Großmutter, 
wurde am 11. Dftober 1863 in 
Drloff, Molotichna, geboren. Sie 
entfhlief am 31. Juli, 7.30 Uhr 
morgens, und war 89 Sabre alt 
geworden. 

Ich bedaure e8, daß id; jo we- 
nig über da3 Xeben meiner eben 
Großmutter weiß. Wir hatten 
nicht das Vorredht, fie in der Nü- 
he zu haben, fo daß mir mandje3 
RVerfönliche unbefannt iit. Sch 
rechne damit, dak der Vater, ge- 
genwärtig in Uruguay, etwas 
über ihren Zebenslauf fchreiben 
wird. Eines miflen hir, fie mar 
eine treue Süngerin Sefu und 
berfuchte, ung alle auf Zejum zu 
meifen. Wir mweilten gerne bei 
ihr. 

Sie hatte fein Teihtes Leben. 
Mein Großvater jtarb wohl im 
Sahre 1893, Sie bfied Wittve 
mit 4 Rindern. Etliche der Kin- 
der wurden bon ihrer Seite ge- 
nommen und bon Tieben Gejichtoi- 
jtern erzogen. Darunter war auch 
mein Bater, €. €. Peters, ihr 
einziger Sohn. Diefes war für 
fie ein befonderer Schmerz. Im 
Schre 1927 Tam fie nad Kanada 
und jeit 1929 Hat fie in Herbert 
gewohnt. Vor drei Nahren be- 
fam fie einen Anfall, wobei fi 
ein Yutflumpen einftellte. E38 


wurde ihe bom Arzt mitgeteilt, 
daß Diefer Wutfehler irgend eine 
Zeit ihr Ende herbeiführen fönnte. 

Sie hatte Lujt abaufcheiden. 
In der legten Bett hat fie oft be- 
merft, daß ihr Verlangen nicht 
nah iwdiihen Schägen jei, jon- 
dern auf das gerichtet, das im 
Himmel ift. Der Herr erhörte ihr 
Gebet, 

Sie ift fait ihr ganzes Leben 
ein Glied der Brüdergemeinde ge 
wejen. Wann fie in die Gemeinde 
eintrat ift mir umbefannt. Sie 
Tiebte die Gemeinde und verjuchte, 
mit ihrem Witwenjherflein mit 
aubelfen. 

Wir als Kinder freuen uns, 
daß wir fie jo Iange haben durf- 
ten. elonderg wichtig war mir 
der Umftand, dah der Herr ihr 
jo langes Leben jchenkte, daß 
fie bon meinen Eltern Abidied 
nehmen durfte, ala diefe nad 
Brafilien abfuhren. Am Aüfer- 
itehungstage gibt’ ein Wieder- 
jehen . 

Sie hinterläßt 4 Rinder: 
Iacob Kraufe, Winnipeg, Frau 
Franz Klafien, Abbotsford, Frau 
Sacob Enns, Herbert, u. Corne- 
fius € Peters, Ureguay, S.. 
Eine Tochter jtarb im Kindesal- 


ter. 
e Franz E. Peters, 
Kitchener, Ont. 






Frau 





Abbotsiord, B. €. 


In der MEZ. (Menn. Hod- 
Thule) begann der Unterricht anı 
21. September. Angemeldet hat 
ten jich 340 Schüler. 

In diefem Schuldijtritt ind 
auch 26 Staatsfhulen mit 3700 
Schülern und 130 Lehrern und 
es find darımter folgende menno- 
nittihe Lehrer angeitellt: Hodı- 
ihule in der Stadt: D. Dyd, R. 
Dyd, W. Peters und 9. Hilde: 
sbrandt. Suntor Sohihule: SI. 
Epp, ®. Unger Martens, B. 
Hildebrandt u. 
Glementarjchulen: Ir. M. 
ien, WE. Ifaat, Paul Redefop, 
A. Dörffen, Frl. 8. Salt, St. 8. 
Dyd, Frl. B. Fröfe, Paul Dod, 
Frl. M. Martens, Seniy De-Fehr, 
. 5. Bergmann u, Frl. PB. Hie- 

rt. In der Junior Hochfchule 
find 620 Schüler, davon 280 men- 
nonitische. 

In der M.B. Gemeinde Me- 
Callım Rd. war ein zweites Tauf- 
feit in diefem Sahr. ES wurden 
12 Rerionen getauft. 

Saf, Funk und Frau von Sa- 
lem, Oregon, bejusten hier ihre 
betagten Tranfen Eltern Joh. X. 
Thiepens. 

— Die Miffionarinnen Emma 
Lepp, Dalmeny, Sast., und He 
Ten Harder, Gnadenthal, Man., 
die feit 7 Sahren in Indien in der 
MB. Million tätig find, erftere 
als Lehrerin und die zweite als 
Nurfe, berichteten mit Lichtbil- 
dern bon ihrer Mrbeit auf dem 
Felde in der McECallum Rd. Kir- 
de. In diefer Kirche war eines 
Abends auch die Miffionarin Tina 
Blak von der Europ. Ep. Erufa- 
de, die 5 Nahre in Deutichland 
unter Rindern und Flüchtlingen 












tätig war. Sie erzählte von die- 
fer Miffton und zeigte Lichtbilder. 
Kerze Zeit ift fie auch in Frant- 
reid, Schweiz und Spanien ge 
wejen. 

Sohn Hröfers ware nad Dre 
gon auf Bejuch gefahren. 

Paul Neıfelds jind nach Main 
Gentre, Sask., gefahren, um die 
Ernte einzubringen. 

9.9. Nitfel3 find nad) Leth- 
bridge, Alberta, gefahren, um t)- 
re Kinder Eduard Nifkels zu bes 
fuchen, 

9.8. Friefens, junge Eheleute, 
find per Auto nad) Whitehorfe, 
Yukon, gezogen, wo er ftationiert 
it. 

Erhard Naplaffs und Nichard 
Raklı von Xcme, Alta, waren 
mit Samilien zum Beluch bei Abr. 
D. Schmidts, 

Peter 9. Nedelopps und Naf. 
Dye fuhren per Auto nad; Swift 
Eurrent und Saskatoon, ihre Ver- 
wandten zıı befuchen. 

Tel. Hulda Nidel, NN., Tod: 
ter von Peter A, Niels, fuhr nach 
MWinmipeg, um im M. B. Bibel 
College zu jtudieren. 

Von der Nazarener Kirche mıtS 
war das VBegräb: don Drrille 
Elinton, Mörien, 223, welder im 
Hofpital jtarb. Er hinterläßt die 
Eltern Elmer jan, eine Schwe- 
fter und 5 2rüder, Zum Be 
gräbnis war der Onfel des Ber- 
Storbenen, Pred. af. Adrian von 
Naldheim, Sasf., hergefommen. 

Nachdem e3 etliche Wochen ziem- 
Ih warm und troden war, hat 
es jest etivas geregnet und es ilt 
bewölft, — Rorr. 
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Der Berbit, 


Da fteigt der Herbjt frijeh bon dem 
Berge nieder, 

Und wie er wandelt durdh den 
grünen Wald, 

Gefänts ihm nicht, dak überall 
das Laub 

Diefelbe Farbe hat. 

Er jagt: „Viel Hübfcher fieht rot 
und gelb, 

Das fieht fi Injtig an.” 

So jpricht er und bald färbt der 
Wald fi) bunt. 

Und vie der Herbft dann durd) 
den Garten geht 

Und durch den Meinberg, bricht 
er: „Was tft da3? 

Ter Sommer tat fo groß mit fei- 
ner Hiße, 

Und Wein und Obft hat er nicht 
reif gemacht; 

Schon gut, fo zeig’ ih’8, dar ich’8 
aud) berftehe”, 

Und faum gefagt, jo Haut er 
Wein und Obft 

Mit feinem Atem an, und fiehe da: 


(Eingef. von 8. 


Der Eleine 
Atenjchenfifcher. 


„Wohl dem, der fi der Elenden 
erbarmt” (Spr. 14, 21). 


Ein Heiner Knabe, nod) Feine 
6 Sabre alt, hörte einmal erzäh- 
Ien, daß an manden Orten in 
Indien die Mütter ihre Kleinen 
Kinder töteten; e8 fei borgefon- 


4 men, daß eine Mutter ihrer 10 


.. 


Yy 


ermordet hatte. — „Warum jind 
denn aber die Mütter dort fo bö- 
je?“ fragte der Anabe. Man ant- 
wortete ihm, die Mütter glaubten 
damit nichts Böfes zu tun, denn 
fie wüßten nichts don Gott und 
jeinem Wort. — „Nun, da muB 
man ihnen Bibeln geben“, eriwi- 
derte der eine, „und ich will 
ihnen aus meiner Sparbichfe ei- 
ne Faufen und fdhiden, damit fte 

% Iernen, dab man die Kinder nicht 
töten darf.“ 

Mehrere Monate trägt er fih 
in jeinem Tleinen Kopf mit dem 
Gedanken herum; die Bibel wird 
aefauft, in Papier gewickelt umd 
in Ermanglung eines Betihafts 
mit einem &elditiik verftegelt. 
Schon will der Knabe das Patet 
ohne Auffchrift und weitere Möref- 
fe auf die Roft bringen und meint, 
es fei genug, wenn er fage, fie 

wollten’s nur nah Oftindien an 
die hetönifhen rauen jchiden. 
ALS er hört, daß c8 fo nicht gehe, 
wird er jehr traurig. 

Bald darauf begegnet er einen 
ibm befannten Schiffsfapitän, der 
nad Indien fährt. Er erzählt 
ihm ganz troftlos feine Gefchichte, 
und diefer beruhigt ihn mit dem 
Lerfprehen, feine Bibel mitneh- 
men zu tollen. Das Mind läuft 
nad) Haufe, fie zu holen. Doc 
che er fie fortträgt, fagt er zu fei- 
ner größeren Schweiter: „Warte, 
wir wollen no Beichen in die 
Bibel Tegen, damit die armen 
Hindus toiffen, was fie zuerft Ie- 
jen follen.“ — Nun, wo fol id 
ein Zeichen hinlegen?“ „Zuerft da, 
wo geichrieben ftebt: „Das Sim- 
melreich ift ihrer“. Dant legte 
der Knabe dem alten Scemann 


Die Nepfel und die Pflaumen und 
die Trauben ' 

Zufehends reifen fie voll Duft 
und Saft. 

Drauf fommt der Herbit zur Stadt 
und ficht die Snaben 

In der Schule figen voller Fleiß. 

Da ruft er ihnen zu: „Ihr Buben, 

Kommt zu mir auf’3 Land, 

Ich Hab dem Wald fein Laub 
Ihön bunt geblafen, s 

Ich hab dem Apfel rot gefärbt die 
Baden, 

Sch will euch Mar und blank die 
Augen tmehen, 

Und eure Barden will ich tühtig 
bräunen, 

Wie fih3 für Zungen jhidt, ver- 
iteht ihr mich?“ 

So jpricht der Herbit, und jubelnd 
ziehn die Anaben 

Auf feinen Ruf durch Berg und 
und Feld und Wald, 

Und Fehren heim zu neuer Luft 
und Arbeit. 


Vogt, Central Rd., Yarrow, 8.C.) 





nod) einmal ans Herz, feine Bibel 
wohl zu beforgen und fie feinem 
zu geben, der nichts Gutes damit 
ftiften terde. 

Sn Ralkutta angelommen, fand- 
te der Kapitän die Bibel jamt der 
Erzählung ihrer ganzen Gejhichte 
dem Herausgeber einer chriftlichen 
geitfchrift zu mit der Bitte, die- 
jelbe ihrer Bejtimmung gemäß 
zu verwenden. Darauf wurde fie 
mit dem Brief des Kapitäns ei 
nem befehrten Brahmanen über- 
geben, welher die Bufendung alio 
beantwortete: 

nSsch werde dieje Bibel immer 
auf meinem Xifd Tiegen Iaijen, 
damit ich fie jedem von den ar- 
men Sindus, die mich bejuhen, 
als ein Zeugnis von der brennen- 
den Liebe, die in dem Herzen ei- 
nes frommen Chriftenfindes fiir 
fie entzündet ift, zeigen fan. X 
werde ihnen au erzählen, mar 
um und wie fie nad) Indien ge- 
fommen ift, und ihnen, jo oft 
ich Zeit Habe, etwas daraus vorle- 
fen. Der Herr jegne das Lefen 
und rotte dadurd, mit der Murrzel 
jene Graujamkeiten aus, vor de- 
nen fchon die Natur jchaudert,” 


B.5. 





Abendlich, 


Der Abend fommt Ieife hernieder 
Auf Dorf und Wald und Flur; 
&3 jhweigen der Vöglein Lieder, 
Noch eines hört man nur. 


In purpurnen Gluten jinfet 

Die Sonne dert zur Ruh, 

Und droben am Himmel blinfet 

Ein Sternlein fon freundlich 
mir zu. 


Die Abendglödlein Flingen 
So Tieblih nah und fern, 
Und fromme Gebete jdtvingen 
Sich Teife hinauf zu dem Herrn, 
Nun herricht Ruh’ und Frieden 
Wohl in der ftillen Nacht, 


Und alles hlummert hinieden, — 
Nur Bott im Simmel wacht. 


Chr. Dieffentadh, 


In der neuen Heintat. 
Bon Ehriftel Kirdiner. 


Ein jÄwerer Gang 
zu Fran Direktorin, 


(Fortfegung) 


Seltjam, dachte Sufanne, wirt- 
li merkwürdig, daß 8 nod) jo 
ihöne Zimmer gibt, jet nad) dem 
Krieg, two doch die halbe Welt — 
fo dünkte es fie — hatte fliehen 
müjfen und wo die Bomben fait 
alle Städte zerichlagen Hatten. 
Ob der Frau Direktorin dag Zim- 
mer allein gehörte? DB fie etwa 
gar nod; ein zweites hatte? Denn 
irgendwo mußte fie jekt, im Au- 
genblid, dod aud) fein! Und wie 
ihön war es! Mit hellen Sinnen 
nahm fie die etwas jtrenge, fchlich- 
te Schönheit diejeg Raumes in fi 
auf — fie, die nur no drüdend 
enge, ad jo gar nicht jchöne Flücht- 
lingsbehaujungen Fannte, 

Auf einmal überftel e3 fie mit 
Macht — fo hatte e3 ja zu Kaufe 
in Hirihberg ausgejehen! Ganz 
jo war Vaters Zimmer geivejen — 
au mitten im Zimmer ztoiichen 
den beiden Fenftern der große 
Schreibtifch aus dem jhönen Hell- 
braunen Holz, und dort in der 
Ede das Mlavier — gleich fiel ihr 
der geliebte Eleine Ländler ein — 
öwei hohe Kiffen hatte Mutter im- 
mer ihbereinandergepadt, damit 
fie zu den Taften hinanreichte — 
die ichönen handgemwebten Kiffen, 
die immer auf der Couch lagen — 
weiter ließ fie ihre Blicfe durd; 
den Raum wandern — ad, und 
da hätte fie beinahe aufgejchrien 
vor freudigem Entzücen — da3 
id! — Das Weihnachtsbild, 
die Madonna — fie hatte nicht ge- 
olaubt, dat fie'3 nodmal im Le- 
ben wiederjehen würde! Die Ma- 
donna Tniet umd hat die Sünde 
betend zufammengelegt — oh, der 
hellblaue Mantel, wie fhön! — 
Und vor ihr auf der Erde Liegt 
das Heine, nadte Sefusfind. Ein 
italienifher Maler hat eg gemalt 
vor ein paar Hundert Sahren 
con, hat der Vater erzählt. Sn 
ihrem Entzüden madt fie ein 
paar Schritte bormärts, auf das 
Bd zu — vergißt die Ehrfurcht 
bor dem feinen, didfen, weichen 
Teppich, auf dem man fo weich 
geht wie im Walde, wie auf Moos 
— da fradt die Tür, jhnell jteht 
fie twieder neben Anmemarie, die 
fi) nicht vom lee gerührt Hat, 
und da jehen zwei graue Augen 
fragend auf die Heinen Mädchen 
berab — nicht ger fo jtreng wie 
fonjt in der Schule, dünft e8 Su- 
fane. Sie hat fofort wieder ih- 
ten ganzen Mut beifammen, die 
Tiebe Erinnerung an zu Haus hat 
fie ordentlich, chvas fröhlich ge- 
macht. 

„Nun, Kinder, was führt euch 
au mir Ger?“ 

a, nun ift’& foweit. Ein paar 
Nugenblide Tautlofe Stille — 
dann jtreeft Annemarie die Sand 
aus: „Bier iit das Geld. Sch ha- 
be e3 genommen!” 

Mehaniic nimmt die rau Di- 
reforin aus der Heinen, heißen 
Hand den bielfadh gefalteten, zer- 
fnitterten Schein und ftarrt dar- 
auf hin. Nein, daran hat fie nicht 





aedadt, als fie die beiden Kinder 
vor fich jtehen jah, daran nicht! 
Sm Augenblik ift ihr der mor- 
gendliche Auftritt in der 5c Klaffe 
wieder gegenwärtig — doch der 
Lormittag hatte jo viel Wichtiges 
gebracht, daß diefe Sache gänzlid) 
ihrem Gedächtnis entihwunden 
war. Sie blift auf die Kinder 
und berharrt in Schweigen. 

Nun meint Sufannden, hilf- 
reich eingreifen zu müffen. Ein 
fanfter Puff gegen Annemarie: 
Am: „Du, nun jag aber aud, 
warum du e8 getan hajt!” 

Ganz leije ift’3 geflüftert, be- 
ichwörend guet fie dabei der an- 
dern ing Gefiht. Der Frau Di- 
reftorin zudt ein Lächeln übers 
Geficht, ein mildes, veritehendes 
Lächeln, dod) jo fein, daß die Kin- 
der .e5 nicht bemerken. 

Und nun erzählt Annemarie. 
Wie vorhin auf der Straße vor 
Sufanne legt fie hier zum zivei- 
ten Male die Feine, Fnapbe, ad) 
jo inhaltsihtvere Beichte ad. Und 
immer noch jhweigt die Direfto- 
tin. Nein, hier Fann fie nicht 
Richter jein. Diefes Kind, dem 
Ihon in jungen Sahren. fobiel 
Schtveres auf die Heinen, fchmalen 
Säultern gelegt ift, diejes Kind 
jolt fie richten? Nein, unmöglich! 
Hier tut anderes not. 

„Mein Kind”, jagt fie endlih — 
und Sufanne jtellt feit, dak Srau 
Direktorin zwei Stimmen hat, ei- 
ne ftrenge, laute fir die Schule, 
und eine ganz janfte, weide für 
das Haus, fait fo wie Mutters 
Stimme — „mein Kind, du mußt 
mir jegt eins verfpreden, du tirit 
fo ein Unredht nie toieder tum, 
dein ganzes Leben Tang —” 

„Nein, niemals wieder!“ ftößt 
die Kleine mit folder Heitigfeit 
herbor, daß Sufanne ganz er- 
Staunen zu ihr hinblict. 

„Komm, gib mir deine Sand 
darauf.” 

Und mit Fräftigem, tröftlichern 
Drud umfaßt fie die jhnetl binge- 
ftredte Kinderhand. 





Du büt bei mir... 


An einem Herbitabend ging ein 
Vater mit jeinem bierjährigen 
Töchterchen heimwärts durd, den 
Wald. Es dunkelte jchon, als fie 
fi zum Heimweg anjdidten. Da- 
ber wählte der Vater einen Fuß- 
weg, um fehneller nach Haufe zu 


fommen. Beim Nahen des Mal- 


des jhmiegte fi das bis dahin 
muntere und geiprädige Kind 
eng an die Seite des Vaters und 
ward ftiller und Stiller. Beim Ein- 
tritt in das Waldesdunfel fahte 
e8 feit die Sand des Waters und 
etwas zögernd fpradh es: „Papa, 
der Tiebe Heiland geht dod mit 
uns?” — „Sawohl mein Rind“, 
mar die Antwort, „Du darfit. dich 
nicht im Geringjten fürdten, der 
Herr Fels iit überall bei den 
Seinen und fhügt fie dor jeder 
Gefahr.“ 

Schweigend ging e$ weiter, die 
feinen Schritte drängten merklich 
ins Freie. Als der Pfad enger 
wurde, fragte das Mind: „Bater, 
wir haben do alle drei no 
Plag?" — „Wer denn, mein 
Kind?” — „Nun du, der Tiebe 
Heiland und ih!” — „Sawohl, 
mein Rind, Er geht in der Mitte, 
und je feiter und enger wir um3 
anfaffen, defto beffer hat er Plat”, 
Iautete der Beiheid. Bald waren 
fie im Freien und daheim, fröh- 
lic, eilte das Kind in die Arme 
der Mutter, R. 


„Und nodh eins: Heut abend 
erzählit du alles Vater und Mut- 
ter!” 

Sal” niet Annemarie. Nun 
wird alles wieder gut, wiebiel 
Teichter ift ihr zumute! 

„Und fage deinem Water, die 
Rehnung beim Kaufmann fei be 
reits bezahlt. Zu weldem Kauf- 
man geht deine Mutter?“ 

Diefen Menichen mußte gehol- 
fen werben, hier fchien bittre Not 
au fein — wie gut, daß man hel- 
fen Tonnte! 

Nun nod ein paar Worte au 
der Heinen Begleiterin. — 

„Seid ihre Freundinnen?” 

Sujanne jehüttelte den Kopf: 
„Nein.“ 

„Warum bit dern du gerade 
mit Annemarie mitgefommen ?” 

„sh — war — zufällig — 
wer etwas bon der Sade wuhte, 
follte dod am Nachmittag her- 
kommen!" 

„Und woher wußteft du etwas?” 

»„Sd hatte gefehen, wie Anne- 
marie —" Sulanne beendete den 
Sat nicht, fie mochte das Säpliche 
nid;t nodmal ausfprechen. 

„Da, wie war dem das mög- 
lich?“ 

„sc Fam zu fpät, der Omnibus 
hatte Berfpätung.” 

„6 berjtehe das nicht, Erzähle 
im Zufammenhang.” 

Ya, ja — Sujanne hatte das 
foeben bon felbit tun wollen; e8 
tvar ja Ihreklic, tie vor Gericht 
ausgefragt zu werden, und ein- 


‚mal mußte die Wahrheit dod Ker- 


aus, 

„— — md deshalb ftellte ich 
mid) in die dunkle Ede und ver- 
jtecte mid, ein bifichen, und dann 
jah id) Annemarie, und als die 
Stunde zu Ende war, ging id in 
die Alaffe.” 

Sinnend blikte die Direktorin 
auf dies fleine, Herzhbafte Mädel, 
das fo ohne Umzfchteife den gan- 
zen Sadverhalt darlegie. Dem 
ganzen Eindrud nad, den fie von 
der einen aewonnen Hatte, 
ihien aud, Hier eine bejondere 
Strafe nicht am Rlake, 

„Du fagteit joeben, mein Kind“, 
hub fie Tangjam an, „ich verftete 
mid; ein bißchen. Siehjt du, dar- 
an jchon Fannjt du erfennen, dak 
du irgendwie Unrehtes tateft. 
Bann verftelen twir uns denn? 
Wenn wir ein jchlechtes Gewiffen 
Haben. Mit dem Berjteden, dem 
Heimlichtun fängt eg an. 8 ift 
feige. Wer ein gutes Gewifien hat, 
fann immer ehrlich herbortreten 
und braucht nichts zu verbergen. 
Hüte dich vor allen Verfteclen und 
Ungeraden I“ 

Sufanne hatte aufmerkfam zu- 
gehört, 3 jtimmte alles, was 
Frau Direktorin jagte; nie toieder 
wollte fie fi auf fo etwas einlaf- 
fen. Erleichtert atmete fie auf. — 
So, num fornten fie wohl gehen. 

Doc erft no fchnell ein ab- 
ihiednehmender Blidt zu dem lie- 
ben Bild; Sufanne wandte den 
Kopf rütwärts — bums! — im 
näcjten Augenblie Iag fie beina- 
be auf der Naje. Grade Tonnte 
fie fih nod) an Annemaries Arm 
feftflammern; fie war über den 
Rand des dieen Tepbichz ‚geitol- 
pert. Ganz rot wurde fie bor 
Schred. 

„Wonad; haft dur dich noch um- 
geichen?“ Ad, Frau Direktorin 
fab auch alles. Sie war Sufan- 
nes fehnfüchtigen Vie mit den 
Mugen gefolgt, 

„Das Bild“, jtammelte die Met- 
ne erfhrekt, „die. Madonna —* 

(Bortfeg. umfeitig) 
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Dod; al8 fie ein verftehendes Rü- 
hen im Geficht der Direktorin 
bemerkte, wurde fie zutraulicher. 
„Wir hatten zu Haufe dasjelbe 
1d, zu Haufe war auch) alles jo 
ihön toie hier. Und wir nannten 
e3 Weihnachtsbild, denn am er- 
iten Advent hängte die Mutter 
einen Kleinen Wandleuchter dane- 
ben, und wenn wir Weihnacdhts- 
lieder fangen, brannte das Licht, 
und der Vater jpielte Laute dazır. 
Wir durften immer abwechjelnd 
das Licht anfteden, bloß der Mir 
el nicht, der war noch zu Klein, 
dafiir durfte er es jedesmal aus- 
buften —“ j 

Sie hielt inne; hatte fie da nicht 
icon zu viel erzählt? 

Doc; da legte fih eine Hand 
freundlich auf ihren Scheitel. 

„Wenn du das Wild fo Lieb halt, 
Sujanne, mußt du in der Weih- 
nadtszeit einmal zu mir fommen; 
toir wollen e8 beide nicht vergef- 
jen, nein?“ 

DO, Sufanne würde jdhon dar- 
an denfen! Strahlend Fnidite fie. 


(Kortiegung folgt) 











AHachrichten.. .. 
(Zortjeg. von S 


©. 
mierte Kirdie forderte in einem 
Schreiben alle ihre Gemeinden 
auf, den aus den Gefängniffen 
entlaffenen politiihen Gefangenen 
und ihren Familien den Weg in 
die Gemeinfaft wieber zu öffnen. 


5—5) 


Jugoffawien. — 10 Eriegsverur- 
teilte Voffsdeutiche, die früher die 
jugoflarviihe Staatsangehörigkeit 
bejaßen und die im Juli von der 
jugoflawilchen Negierung begna- 
digt wurden, haben die Heimreije 
nad Deutfchland angetreten. E8 
ilt die erite Gruppe der 82 Volfs- 


deutfchen, die don jugoflawiichen 
Gerichten wegen Striegsperbrechen 
zu langjährigen Freiheitsftrafen 
verurteilt worden waren und der 
ren Begnadigung und Entlafjung 
entjprehend einem Webereinfom- 
men zwifhen der Bundesrepublik 
und Nugojlaivien nimmehr in 
Gang gekommen tit. 

— In einer Geheimfigung der 
Kommuniitiihen Partei Sugofla- 
wiens wurden den Parteimitglie- 
dern die Leviten gelejen: bürger- 
liche Einflüffe aus dem Nusland 
wurden gerügt, auf ideologifchen 
Gebiet herrihte Verwirrung, die 
Disziplin laffe nad), die Außenpo- 
litt, die fi auf die Erhaltung 
der Unabhängigkeit des Landes 
richte, werde nicht beariffen, Sef- 
tierertum, Opportunismus, PBar- 
tifularismus, Chaudinismus, bil- 
ige Demagogie und andere „na- 
tionaliftiihe und bourgeoije Er- 
Iheinungen“ feien zu befämpfen. 

xx“ x 


Maroffo.— Der abgejegte Sultan 
von Marokko, feine zwei Frauen, 
zwei Söhne und drei Töchter z0- 
gen in Korfifa in ihr endgültiges 
Quartier, eine Villa mit 40 Räu- 
men und 10 Bädern, 30 Meilen 
füdlich der Hauptitadt diejer fran- 
zöfichen Mittelmeerinjel bet dem 
Dorf Zinze. Mit 10 Autos und 
eöfortiert von Polizei auf Motor- 
rädern, fuhr die Familie Sidi 
Mohammed Ben Youffefs in ih- 
ren neuen Wohnort, der 2400 
Fuß hoch in den Bergen liegt. 
Der Sultan war im vorigen Mo- 
nat von den Franzojen entthrent 
und an feine Stelle fein Better 
sejeßt worden, der als franzojen- 
freundlicher betrachtet tird. 
xx «x 


Belgien. — Paul Henri Spaat, 
belgifcher Sozialijtenführer und 
Präfident der Montan-Berjamm- 
lung, wandte fi) entfchieden ge- 
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gen ein zioifhen Dt und Weit 
neutralifiertes wiedervereinigtes 
Zeutfhland. 

Er jhreibt: „Ohne Zweifel hat 
der Gedanke eines neutralifierten 
Deutfchlands zahlreiche begeijterte 
Anhänger. Man muß jedod; die- 
en Gedanken Eategoriich zurück 
meijen. Wenn ein wiederbereinig- 
te8 Deutidhland als das einzige 
Land der Welt von den jo fchtue- 
ton militärtichen Ausgaben befreit 
ift, toied es wirtichaftlih ganz 
Europa beherrihen. Bon allen 
Bindungen mit dem Weiten be- 
freit, fich felbft überlaffen, allein 
an ic) denfend, wird cs fchnell 
zu einer zu frchtenden Gefahr. 
Ar diejem Tag werden die Rufen, 
fühn und realitiid wie fie find, 
der Anficht fein, daß diejer Zur 
jtand lange genug gedauert hat 
und e8 Zeit ift, in Berlin das zu 
tun, was fie in Warfchau u. Prag 
getan haben. Yon diefem Augen- 
blid an wird der Weften fih nur 
noch beugen fünnen, um feine 
Schwäde zuzugeben vder einen 
Krieg beginnen müffen.” 

au ı« 





Indien. — Die indische Regierung 
legte dem Parlament eine zufüß- 
liche Saushaltforderung von 6 
Millionen NRupien ($1,260,000) 
vor, um die Kolten für die Ent 
jendung von 5000 Soldaten nad) 
Korea zu defen. Dort bewacen 
die indischen Truppen diejenigen 


Kriegsgefangenen, die nicht re- 
patriiert werden wollen. 

. «xx 
Schweiz. — Der Kirdenvorftand 


der Evangeliid-reformierten Kir- 
sengemeinde Ruzern hat beichlof- 
jen, die reformierten Kirchen toäh- 
rend des ganzen Jahres, aud) an 
Werktagen, offen zu halten. 

Srael. — Der Berater des ifra- 
cifchen Aukenminifteriums für 
Fragen de3 Mittleren Oftens, Gi- 
deon Rafael, hat den Auftrag er- 
halten, Pläne auszuarbeiten, die 


bei Fünftigen Friedensverhand- 
Iungen mit den Mrabern als 


Grundlagen für die Regelung ei- 
ner Reihe befonders jchoieriger 
Fragen dienen follen. Wie ver- 
lautet, geht e& dabei um Anre- 
gungen zur gemeinfamen VBenut- 
zung von wichtigen Zugängen zum 
Meer, um eine jordaniihe Frei 
hafenzone in Saifa und um Land» 
verfehröwege, die den Waren- 
transport vom Toten Meer her 
erleichtern und verbilligen follen. 
xxx 





Tichehoflowafei. — Die interna- 
tionale Welt:Banf teilte der fom- 
muniftifchen Tiehechoflorwafei am 
12. Sept. mit, da fie bei Nict- 
erfüllung ihrer finanziellen Ber- 
sflichtungen ihren Pla in der 
Banforganijation von 55 Ländern 
verliert. Die Leiter der Bant be- 
ichloffen dur Aoftimmung, Prag 
nod eine Frift bit zum 31. De- 
;jember zur Bezahlung feines Ka- 
ditalanteils don 625,000 zu ge- 
währen. Die Tiehechoilowakei ge- 
hört als Iehtes der Fommunifti- 
ihen Länder no der Weltbank 
an. Polen trat fon vor 3 Jah- 
ven aus der Banf und dem Sn- 
ternationalen Wäßrungsfonds aus. 





VWeitoeutichland. — Der Gefamt- 
wert aller in Weftdeutfchland pro- 
dugierten Erzeugniffe belief fich 
auf rumd $30 Milliarden für das 
Sahr 1952 und war 10 Prozent 
ber dem des Zahres 1951, Die 
diesjährige Produktion wird die 
leßtjährige weit überflügeln. 
Diefes tatfräftige Schaffen Hat- 
te nicht nur den Erfolg, den Le- 
bensftandard des  weitdeutichen 
Volkes zu heben, fondern fah aud) 











feine internationalen Nusiwir- 
fungen in der Tatiadhe, daf die 
Deutjche Mart heute nächit 
dem Schweizer Sranfen die fta- 
bilite Währung Europas ift — 
gefichert durch Dollar- und Gold- 
tejerven von rund 800 Millionen. 

— In der Vundesrepublit ijt 
der lang erwartete-billigere Kaffee 
und Tee Wirklichkeit geworden. 
Die Preije für ein Kilogramm 
Kaffee find don bisher 30 bis 36 
Mark je nad Qualität auf 18 
di8.25 Mark geiunfen. 

Der Preis für 50 Gramm Tee 
fant don bisher durchichnittlich 2 
bis 3 Mark auf 0,90 bis 1.40 
Marf. Die Verbilligung von Kaf- 
fee u. Tee ijt eine Folge der Steu- 
erjenfung, 

In Fachfreifen rechnet man da- 
mit, daß der Kaffee- und Teefon- 
um erheblich anfteigen und damit 
den Steuerousfall ausgleichen 
wird. 

— Mit unverhohlener Ueber» 
rafchung verzeichnete die weitdeut- 
ige Deffentlihfeit am 7. Sept. 
Dr. Mdenauers großen Wahlfieg. 

Die Bundestagsmandate vertei- 
Ien fih auf Grund des Mahler- 
aebnifjes wie folgt: EDU 243, 
SPD 150, SPD 48. DP 15, 
THE 27, Zentrum 4. Der neue 
deutiche Bundestag wird 487 Ab- 
geordnete zählen. 

Im neuen Bundestag find nur 


nod) jedh8 Parteien vertreten. Ver- 
ihwunden find die Vayernpartei 
und jämtlihe Fraftionglofen, die 
zum größten Teil Splitterungen 
der äußerjten Nedten angehörten. 
€ ijt Ear, daß der 77-jährige 
Kanzler der Bundesrepublit nicht 
nur jeine Stellung im Ianerit 
jpürbar gefeitigt hat, jondern aud) 
als wejterropäiicher Staatsmanı 
ihlagartig an Bedeutung gewon- 
nen hat. Nad) dem Wahlergebnis 
verfügten die bisherigen Negie- 
rungsparteien und andere Rart- 
ner im nenen weitdeutihen PBar- 
Iament über die Zmweidrittelmehr- 
heit. Die SPD als einzige Opbo- 
filionspartei nad; dem Ausichei- 
den der Kommuniften und Der 
Rechtsradifalen tird weniger als 
ein Drittel der Mandate erhalten, 
während die EDU fich nahe der 
abjoluten Mehrheit beivegt. 

— In Saffel wurde die 2. Eu- 
topafonferenz der Chrijtlichen Ber- 
eine Sunger Männer eröffnet, an 
der insgefamt 1500 Vertreter aus 
15 europäifchen Nationen teilneh- 
men. 

— Rad) Inkrafttreten des Ge 
feßes über Verbreitung jugendge 
fährdender Schriften wurde beim 
Bentralausjhuß für die Innere 
Million der evangelifchen Kirche 
in Deutjchland (Bielefeld, Poft- 
fad) 12) eine Zentralitelle für alle 

(Fortjeg. auf S. 12—1) 
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LS NMITITT 
„Anter Uns“ 


von Fr. Maria Friefen 
Der Herbt bringt einen Tebendigen Rulsjihlay in das Reben der Stadt 


; 


Es 


ideint al3 ob das fühlere Wetter ung neue Lebenskraft gibt und zu Zütig- 


feiten anregt, die wir in ben heifen Tagen des Sommers vernadhläfjigten. 
Ich Itebe den Herbit, meil er eine jo geichäftige und aufregende Jahreszeit ift. 
Heberall gibt es etwas zu tun — Einfochen, Neinmaden, Nähen — die Kinder 
find im Sommer untahricheinlich gewwachfen, — und trokdem, in den Haren, 
Frifeben Herbittagen tvird einem die Arbeit zur Freude, 

0 
In der Füche geht es im Herbit gefhäftig zu. Der Wohl- 
gerndh eingemachten Objtes und getrodneter Objtfchnißel 
durchftrömt das Haus. Natürlich bringen die bunten Mar= 
meladen, das. Eingemachte und das Eingefodjte viel zu= 
fägliche Arbeit. Mber Mieder einmal erhries fi) auch 
bier mein GURNEY Stodherd als cin wahrer Eegen. 
Denn, nachdem id) mein Ejjen lochfertig vorbereitet Yabe, 
ftelle ich die automatiihe Kontrolfuhr des GURNEY ein, 
und fann auf den oberen Vrennern ohne Sorge mit dem 
Einfochen fortfahren. Cie jehen alfo, vollfommen automatifch wird fi das 
Vadrohr im GURNEY zur bejtimmten Zeit einjchalten und die Mahlzeit in 
vortreffliher Weile geraten Yajien — fo, al3 ob man no ein paar zujäh 
liche Hände in der stüche habe. 














Nach den forgenfreien Tagen des Sommers nimmt man zum Berbft gerne 
wieder die alten Berantivortungen auf und auch Xof und Herd rüden einem 
wieber näher, Kür viele von uns hören die Verantivortlichfeiten allerdings 
nicht am der Türjehtwelle auf — in der alten Heimat warten biele unferer 
Lieben auf unjere Hilfe Wenn Sie nun aber Geld nad; Ieberfee fenden 
wollen, jegen Sie ji” mit dem, Manager ber IMPERIAL BANK OF 
CANADA ing Benehmen. Er wird Cie über den einfaditen und ficheriten 
eg beraten, wie Sie dies mit Hilfe dev IMPERIAL BANK OF CANADA 
tun können. Denten Sie bitte Daran, die IMPERIAL BANK OF CANADA 
ift die Bank, die duch ihren quten Nundendienit aufgebaut twurde, und alle 
Angeftellten der Bank jind dazu da, Ihnen bei Ihren Problemen behilflich 
zu fein. 


BEPBENEE, ESSEN 





eder einmal ijt die Zeit gefummen, da die Morgenjtunden mit den froben 
immen der Kinder auf dem Schulmege erfüllt jind. Aber num gilt es au) 
tvieder, das Butterbrot borzubereiten — und das heiht DEMPSTER Brot, 
denn die große Auswahl Shmaddafter und nahrhafter Vrotjorten geben eine 
twillfommene Abmechjlung bei den täglichen Wutlerbröten. Nebenbei gefagt — 
ich Habe einen neuen Brotaufftrich entdedt, den unfere Kinder gerne mögen 
vielleicht Die Ihren auch: Man nehme %4 Taffe Erdnufbutter, 25 Taffe ent= 
fernte Nofinen und I Tafje Orangenjatt, Das Ganze wird gemifdht und 
her Brotanfftrich i8 fertig — fir DEMPSTER’S Brot natürlich. 
Diefer Vrotaufftrich wird am beiten in einem berjchloflenen Glaje im 
iöranf aufbewaßrt. Ind DEMPSTER’S Brot fünnen fie jeden Tag in le 
5 Güte, Frifche und Schmadhaftigfeit bei Ihrem Lebensmittelhändler er- 
alten. 
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In die Yutterbroisdofen paßt aud) ein guter Vorrat an FACE-ELLE Zella 
woll-Tafchentüchern. Man fann fie als Servietten verwenden, oder wenn 
man jonjt irgendetwas zum abpußen benötigt. Haben Sie fon je bemerkt, 
dah ein Tafchentuch für ein Sind nicht genügend if? Mit FACE-ELLE 
fan ich jedoch großzügiger umaehen; denn erjteng find fie nicht teuer, zum 
anderen babe ich mit FACE-ELLE nicht mehr Wäfhe: Dieje Zellwollge- 
webe find eins der Wunder der „Neuen Welt“ für mich — ivie Lönnte ich 
noch oßne jte ausfommen? FACE-ELLE fommt in zwei Stärken, doppelt 
in der grimen Schachtel und 3=fah in der rofa Schachtel. Verfuchen Sie 
«3 doch) heute mod; mit einer Badungl 
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25. September 1955 


Alennonitische Rundichau R 











Srauendienit 


Betet ohne Uinterlaf. 
Halt du eine Sorgenlaft, die dir raubet Fried’ und Nait: 
Iefu Herz dir offen jteht; mad; aus Sorgen ein Gebet, 
GStüget tief in deiner Bruft ivd’fcher Hoffnung führe Luit: 
Ahte fein, wo Kejus geht, werde ftille im Gebet. 
Bijt du traurig md allein, drückt dich ‚bitt're Seelenpein:! 
Dein Erbarmer dic veriteht; fuche Tröjtung im Gebet. 
Droht des Feindes Macht und Lift: flieh zu dem, der Sieger it, 
Und von feiner Majeität ziehe Kraft an im Gebet. 


Wilft du Iefu Diener fein, jorg im Stillen Rämmerlein, 
Daf jein Geijt dich rein ummeht, hole Weisheit im Gebet. 


Was dei 





Herze aud) bervegt, ob ih Schmerz, ob Wonne regt: 


‚Sieh zu Seju friih md. jpät, mad aus allem ein ‚Behet. 


Dora Rappard. 





Allen Müttern, 
Bon Frau A. Hoffman-Genf, 
Gebufb. 
(Sortfegung) 


Arme Frau N.! e ilt heute 
entfhieden melandoliih. Wo ilt 
denn ihr friiher Mut geblieben? 
Und warum hat ihr Mann nicht 
au erraten vermoct, da gerade 
jet ein feines, zärtliches, teil- 
nehmendes Wörtchen ihr umend- 
lich gut getan haben wiirde? Män- 
ner find im allgemeinen nicht 
bejonders Tcharffinnig aegenitber 
den dunklen Momenten int Xeben 
ihrer Frau, und Herr N., der dod) 
feiner von den jchlechteften ift, 
bildet Feine Ausnahme von ber 
Regel. Die Sande in den Taidhen, 
nunmehr mit zufriedenem Blid, 
nähert er fi) ihr und faht fie mit 
etwas herablaffender Miene am 
Kinn. 

„Warım maren ipir denn bor- 
hin fo übellamifd, Fleines Weib- 
chen?” 

Fra N. haut ihm ftare ind 
Sefiht. Sie möchte Taut auffchludh- 
zen oder in bitteren Vorwürfen 
fi ergehen. ‘Gern würfe fie ihm 
an den Kopf, was fie Teife und 
heimlich, „die unbegreiflice männ- 
fie Serbftiudt“ nennt. Aber die 
Vernunft fiegt, und fie begnügt 
fi damit, in ein Lachen auSzu- 
brechen, dag freilich erzwungen 
und trauriger als Tränen Elingt. 

Herr N, der fein feines Ohr 
befigt, ift aber damit vollitändig 
befriedigt. 

„Verjeg dich einmal in die La- 
ge eines todnrüden Mannes“, fagt 
er, „man reiht mir den Neis, id, 
bediene mich und follte dann nod) 
meinen Salat felber zurecht ma- 
chen; das ift wirklich zu viel ver- 
Iongt. Saft wäre mein Mbendbrot 
nicht mehr heiß genug geiween! 
Na, für diesmal will ich’ gut fein 
offen. Aber du Fannit dankbar 
fein, daß du jo einen geduldigen 
Mann geheiratet haft!“ 

Mäctig ftolz über die Grof- 
mut, die er eben betviefen, dreht 
er fi auf den Hacden herum umd 
entfernt fi) majeftätifch, während 
Frau N. mit vor ftunmer Ent- 
riiftung Blopfendem Serzen ger 
genüber ihrem Teeren Teller fiten 
bleibt. 

Nım it aber die Stunde gefont- 
men, mit Märchen, wie alle Abend 














zu beten. Sie erhebt fih umd 
jteigt die Treppe hinauf, Teiie, 
aber bitterfih feufgend. Ihre 


Schritte jind Tangjam, fAhver und 


mitde. Yhr Magen bäumt fid 
gegen die wenigen, ihm im Halt 
aufgedrängten Bilfen auf, die er 
annehmen mußte, gerade in dent 
Augenblic, wo das Serz vor Groll 
brannte, 

Sie geht über den Fl und nüs 
hert ji von hinten dem Bette 
Märdens, den fie zwifchen den 
Kiffen, auf dem Bauche Tiegend, 
erdlict, welche Fomifche Lage er 
bei jeiner Nbendandacht einzuneh- 
men pflegte. Das meiße Hemd 
umbüllt ihn ganz. Er fieht wie 
eine große, Dide, helleuchtende 
Wulit aus. 

Das Beficht in feine Händchen 
begraben, hat er die Ankunft jei- 
ner Mutter nicht gemerkt. 

Adtungspoll bleibt dieje ftehen 
und hört auf ihres Kindes Stim- 
me, auf die heißgeliebte, melde 
die Worte des alten Gebets mwie- 
derholt: „Wergib uns unfere 
Shuld, wie wir bergeben allen 
unfern Schuldigern.” 

Er betont jehr das Wörthen 
allen, die Mutter errät, dak 
er an die drei Yuben denkt, die, 
wie fie es heute zufällig unter- 
wegs geiehen, ihm die Müge weg- 
genommen hatten, und gegen de- 
ren Angriff er fich mit der ganzen 
Kraft feiner Fleinen Fäufte zu 
verteidigen fuchte. 

Dann dreht er fi mit einem 
Rud um, und als er feine Mama 
erblidt, jhiet er ihr mit feinem 
füßeiten Lächeln ein Küchen zu. 





Das Land ift 
wie ein Strom. 


Das Land it wie ein Strom und 
trägt 

Zur Serbitzeit num des Jahres 
Fragt. 

Der Apfelbaum im Welde wägt 

Mit hohen Maften fühe Pracht. 


Die Aeder drängen Tand an Band 

Wie lange Kühne um den Ort 

Und tragen weih im braunen 
Sand 

Viel reife Früchte, Bord an Bord. 


Die Nübe mäjtet ih und wühlt 
Im ferchten dunklen Adergrund. 
Kürbis und Vohne, Firrzgeftielt, 
Sie hädeln dritber grün umd bınt, 


Der Fink, das Rebhuhn, Sommer 
Brut 
Sieben flühtiger al3 je einmal. 
&3 wiegt in Serbites Neifeglut 
Nie Schiff im Strom das ganze 
Tal. 
Simon He. 


Kann fie ihm weniger zärtlid) 
antworten?. Frau N. fühlt, wie 
der Nejt ihrer Bitterfeit, dem Eife 
gleich, in heißer Sonnenglut, ver- 
geht. Ohne ein Wort zu jagen, 
drückt fie das Büblein an ihr 
Herz, denn jeine veildenblaue Au- 
gen jchließen id) |hon zum Schlaf. 

In der Tat, gleich darauf ift er 
eingefhlummert. Mit dem fleis 
nen, rofigen Daumen zivifchen den 
Lippen Tiegt er bingegoljen da, 
ein Bild völligen Vertrauens. 
Seine Mutter ift entzütdft von die- 
iem Holden Anblid, während ihre 
Züge weid, werden und ihre Hän- 
de fi ummwillfiirlih über ihren 
Tiurfen freuzen. — 

(Zortfeg. folgt) 








Auszüge aus Briefen 

von Sufie Willms, MECMArbei- 
terin, gegenwärtig in Barnang, 
Dentjchland. 


Sonntag, 2. Mug. 1958. 


&3 it Sonntagnadmittag und 
jegt ijt es bald Zeit, Abendbrot zu 
machen. Vormittag hatten wir 
wieder Gottesdienjt bier im Haut- 
je. Ein Prediger von Bajel hielt 
die Anjprade. Nach dem hatten 
wir dann, wie jeden Sonntag, 
unjere Sonntegsihule in Eng- 
Lfd, Tie Lektion handelte vom 
Srijtlichen Heim md war ehr 
wichtig. 

Geitern u. borgejtern find tvie- 
der zwei Familien aus dem La- 
ger hierher gezogen. Rum find 
icon nur etliche mennon. Fami- 
lien dort. Wie ihön, wenn aud) 
diefe hier fein werden 

Das befte Sonntagsfrühjtiidt 
bei ung hier find Scheinbar „Cina- 
mon rolls“ und Kakao. Wenn 
toir mal an einem Sonntage nicht 
jolhes Gehäd zubereitet haben, 
fragen die Jungen (Freitvilliger- 
Dienft-Öruppe — Red.) danach. 
Das ift ja and) ein einfaches Früb- 
jtiief und nach diefem ift dam nicht 
viel aufzumajchen. Zu Sonntag- 
mittag gibt’3 gewöhlich 'gefauftes 
Fleisch md zum Nachtisch hatte 
ic) heute „Lemon-pie”" gemadt. 
gu Abendbrot Haben wir dann 
Faltes Fleifh, Brot, Kaffee und 
zum Nadtiich Mepfel und Kuchen. 

Nun it es jchon wieder I hr 
30. Gleich nach) Mbendbrot gin- 
gen wir zufhauen, wie die Yung- 
mennihaft Ball jpielte und da- 
nach befuchte ih eine Kranke. In: 
zreifchen Fam Albert Noupp bon 
feinem zweiwöhigen Urlaub heim 
und ich gab ihm Abendbrot. Nadı 
dem begaben wir uns mit einer 
Gruppe Rinder ins Wohnzimmer, 
um mit ihnen zu fingen, Sett, 
in den Ferien, brauchen Tegtere 
nicht früh jchlafen zıı gehen und 
jo tollen fie vor Zangiveile drau- 
Ben_berum. 

Das Getreide ift bier bald al- 
Tes von den Feldern tveg. Vieles 
mırrde mit der Senfe gemäht und 
mit Händen gebunden. Anderes 
murde mit einer Meinen Grasma- 
ichine gejchnitten, wobei zwei bis 
drei Perfonen tätig twaren und 
aud mit Sünden geharft und ge- 
bunden. Zum größten Teil ver 
richten jolche Arbeit die Frauen. 
Viel Betreide wurde garnicht auf 
den Felde aufgeitellt, jondern 
gleich na dem Mähen und Bin- 
den wurde cs auf Leiteriwagen 
aeladen und wengefahren. Danadı 
ficht man dann fofort die Aehren- 
fammler mit ihren Säden oder 
Körben auf den Feldern fanmeln. 

jes hun meiltens alte Frauen 
und Kinder, 











Den 9. Auguft 1953. 

Bor etlihen Minuten am ich 
von draußen herein. War nur 
binausgegangen, um die frifche 
Luft zu genießen und feitzuitellen, 
ob bier diefelben Sterne leuchten 
wie daheim. Ia, es find diefel- 
ben, nur find fie ettvas verjchoben. 
Hätten heute abend wieder Bir 
beljtunmde und nad diejer blieben 
wir noch ein Weilden beifanmen 
und fangen. Es war Ichön. Nad- 
dem die Lente gegangen, Tamen 
die Zungen ins Zimmer und zeig- 
ten Lichtbilder, und es tvaren twie- 
der fehr Ichöne Bilder darunter. 
Vor etlichen Abenden famen die 
Kinder wieder zu ung, um zu fin» 
gen. Dabei verjudhen wir, ihnen 
neue Lieder zu Ichren. Schade, 
das ich nicht Bilderbücher mitge- 
bracht habe, doc; bin id) froh, daß 
ich jo viele Lieder austvendig Fann. 


Heute, den 16. Aug., hatten wir 
unjern Gottesdienft im nahen 
Walde md e8 waren ungefähr 80 
Berjonen zugegen. Der Prediger 
war Wlrich Hedge, und er hielt 
eine wichtige Aniprache. Anjchlie- 
bend hatten wir dann wieder un- 
jere S.Schyule in Engliih. Nad- 
mittag hatte id mit den größe- 
ren Rindern Sonntagsjhule und 
abends um 7 Uhr Singen. 7.45 
fing dann ımfere Singitunde an 
und jemit war der QTag ivieder 
ausgefüllt, z 

Schon fieben Monate find ver- 
gangen, jeit ich von Euch Abichied 
nahm. Zum Teil fann die Zeit 
nieht jehnell genug vergehen, und 
andererjeits möchte ich fie fefthal- 
ten, um beifer zu maden was 
nicht gut war. 

Etliche Tage jpäter — Sonn- 
tag nacdmittagg — hatten wir 
einen tarfen Regen; doc, Montag 
ichten die Sonne wieder auf unfe- 
re große, große Wäjche. Die neu- 
en Jungen ımd aud; die Urlauber 
brachten viel Wäfhe von threr 
Reife mit; fo zählte ich 31 Paar 
Dperalls, Dank dem jehönen Wet- 
ter find mir wieder fait fertig 
damit; mr noch etliche Saden 
find zu reparieren, 

Geftern waren wir wieder nad) 
Stuttgart gefahren, tvo wir mei- 
itens im PX. (amerif. Laden) 
einfauften. Schr viel Muswahl 
ift dafelbit gewöhnlich nicht, aber 
mande Saden befommt man dort, 
die in den deutihen Gejäften 
nicht vorhanden find, wie „Pea- 
nutbutter, Rethun, Salad dref- 
fing“, Badpulver u. mandjes an- 
deres. Diefesmal hatte man da 
aud Melonen und ich Taufte vier 
ichöne. Zett, da c8 jo heiß ift, 
bringen wir den Sungen am Nach- 
mittag bei ihrer Arbeit etwas zu 
trinfen. Seute bradhte ich ihnen 
die Melonen und ich durfte mich 
wieder an ihrer Freude ergöhen, 


Montag, den 24. Auguft. 


Wir hatten heute wieder Ge 
burtstag und daher Sihofolade- 
fuchen. Das 21-jähr. Geburts- 
tagsfind freute fi) ehr zu die- 
iem „Cafe“. 

Sejtern war ich mit Mod acht 
Berfonen aus der Familie in den 
iden und zwar falt bi zur 
öfterreichifihen Grenze gefahren. 
Früh um 5 Uhr morgens begaben 
wir uns bei twunderihönem Wet- 
ter auf den Weg. Zuerft fuhren 
wir nad Dachau beit München und 
befichtigten dort einen Teil des 
Konzentrationslagers. Ad, e3 it 
an Ihaurig, davon zu fchreiben. 
Wir fahen die Gaskammern, bie 
arogen Defen, wo Menfchen ver- 
brannt ımd den Baum, two foldhe 
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erhängt wurden und mandjes an- 
dere. Auch Mafjeng t, mo 
Zanjende begraben fein jollen und 
ein Hleines Aichengrab fanden wir 
dort. Nie werden wir die Tirren 
vergejien, die noch ganz mit Blut 
bejchmiert waren. Alles haben 
wir dort nit gefehen, denn es 
war abgeichloffen und abgefettet. 
In den Baraden, two die Gefan- 
genen früher waren, wohnen jekt 
Zaufende Flüchtlinge. Ein Teil 
des Zaumes ijt jchon abgebrochen; 
doc die Gerichtsftätte wird die 
ganze Zeit ftreng bewacht. 

Von da ging’3 weiter jidwärts 
dur Minden bis Oberammer- 
gau und Sarmijch in den Alpen. 
Somit haben wir nadiher nad) jo 
viel Schönes gejehen, daß der 
graufige Eindrud ein wenig ver- 
toijejt wurde, 

Im Septenrber wollen Helene 

Braun und id) für eine Woderin 
den Schwarzwald auf Urlaub fah- 
ren. Anfangs Oftober findet die 
MNEC-Konferenz_50 m don hier 
jtatt. Nach dem, fürchte ich, wird's 
für mich wohl wieder Abfchied- 
nehmen beißen md ich möchte 
nod) gerne erjt einmal nad En- * 
tenbad. Auch in Ludwigsburg 
bin ich noch nicht gewefen. Die 
geit wird wieder nicht für alles 
ausreichen. 
Ganz im Süden Deutichlands 
üt 0& anders als hier. Die Fel- 
der jind größer, man fann weiter 
ihanen, fieht ziemlich viel Vieh 
auf der Weide und jhöne große 
Erntefelder. Deutfhland ift wirf- 
lich Ichön, doc) beim Voriiberfah- 
ten fcht man nicht das Elend, das 
dahinterjtedtt. — Auf Wiederjehn 
bis zum nächlten Mal. Wie ficht’3 
mit der Ernte? Werdet Ihr bald 
drefchen? 

In inniger Xiebe, 

Eure Suchen. 

(Eingejandt von den Eltern U. 
S. Willms, Bor 37, Coaldale, 
Alberta.) 





Das Bohelicd der Liebe 
für die Gegenwart in Deutfchland. 


Wenn ich die Heiligite Sache der 
Welt, die befte umd wirkiamite 
Propaganda triebe und hätte der 
Xiebe nicht, fo wäre ich ein tönend 
Erz oder Elingende Schelle. 

Und wenn ich alle meine für- 
perlichen Kräfte durd Meberftun- 
den ruimieren tirde, in meinem 
Büro, in meiner Yabrif oder, im 
Betrieb und hätte der Liebe nicht, 
dann wäre es nicht nüglich. 

Wenn ich das geredteite Gefek 
itber den Nusgleich der Zaften Zmwi- 
ihen Flüchtlingen und Ausge- 
bombten und Unbefhädigten er- 
Iaffen fönnte und. fönnte die bejte 
joziale Wirtichaftsordnung einfüh- 
ren, and wäre feine Liebe dabei, 
fo wäre die Mühe beraebens. 

Bern die Völker endlich, Frie- 
den machten und würfen alle Ma- 
fchinengewehre und Panzer und 
Mombomben in den Dean, wo 
fie bingehören, und es füme feine 
Liebe in die Menfchen, dann wäre 
das alles nichts. 

Und wenn wir uns feine Sor- 
gen mehr zu machen brauchten um 
umfer Alter und um die Zufumft 
unjerer Rinder, um die Miete für 
den näditen Monat ımd um die 
Kohlen fir den Winter, wenn wir 
frei durch die ganze Welt reifen 
önnten umd e8 jtiinde uns alles 
zur Verfügung, was Menjchengeiit 
geihaffen und erfunden bat, und 
Gott gäbe uns Feine Liche ins 
Herz, fo wäre fein Segen in um- 
ferem Leben Dtto Dibelius, 


4 ai! 








Menneonitiiche Rundichau 


23. September 1953 









Wo der 


Ne 


Nun erivachte er wie auß einem 
Traum und jtarrte jeine Frau an. 
„Sieh”, fagte er; „da war faum 
noch einer, der gebetet bat, Fam 
nod) einer, der nicht geflucht Hat, 
wenn er nicht zu abgejtumpft da- 
zu war. Ader an meinem Gottes- 
glauben verzweifelt bin id) duch 
etwas anderes. Da hatten mir 
einen, ein Schreiner war e8 aus 
Bayern irgendrvo, der hat fid) 
Durd Die Tage und Nächte Hin- 
durchgebetet, daß «8 ein reine 
Wunder tvar. Was aud, Fam, er 
betete, Er hatte eine Frau umd 
drei Meine Kinder daheim. Das 
id bon ihmen, zerfnittert, 
fchiwarz, lange hatte er es mit fi) 
herumgetragen, im Lager hatte 
er e8 abends und nachts vor fi) 
liegen, und in jtillen Stunden be- 
gan er mit dem Bilde zu reden. 
Er nannte jeine Kinder mit allen 
möglichen Rofenamen, jprad) mit 
der Frau, lächelte glücklich ber 
fi) hin in foldhen jtilfen Minuten 
— e8 war ganz ergreifend. me 
mer hatte er ein Xied, das fang 
er Tag und Nacht: 


„Harre, meine Seele, harre des 
Herin; 

Altes ihm befehle, Hilft er dod 
fo gern! 

Sei umverzagt, bald der Morgen 
tagt, 

Und ein neuer Frühling folgt dem 
Winter nah! 

In allen Stürmen, in aller Not 

Wird er dich beichirmen, der 
treue Gott!“ 


Ich Tannte das Lied ja aud) 
nod) bon früher ber, und ich habe 
gedadt: „Nun, wenn es einen 
Bott im Simmel gibt, dann wird 
er fi erbarmen und wird diefen 
Dann wieder heimlaffen nad; fei- 
ner Familie, wird barmberzig 
fein und ihm ben neuen Frühling 
Ichenfen, von tem er jo oft fingt.” 
Eines Nachmittags brad er über 
der . Arbeit zufammen, und fie 
brachten ihn ins Lager, Drei Ta- 
ge darauf war er geftorben. Sit 
das nicht furchtbar? Kann das 
ein Gott zulafien, fo etwas? Da- 
ran bin ich innerlid jerkroden. 
Nein, nein, e3 fit alles Qug und 
Trug, diefes Märden vom joge 
vonnten Tieben Gott. Das Tann 
nicht jein, dak er Menfchen, die 
immer brad und rehtihaffen ge- 
twefen find, jo Ieiden Takt. Xd) 
Fan da nicht mehr mit!” 

And wieder fchoieg der Mann. 
Es war stil in der Stube. Im 










Dion Fnifterte dns Feuer, ums 
fang der Freühlingsiturm, 
md dor den Benftern begann 


ichen gang unmerflid der Tag zu 
grauen. Und ned) einmal, tie 


Schlehdorn 


Aber ich weiß, daß mein Erlöfer lebt. 
(Sortfegung) 





aus einem ganz fernen Erinnern 
heraus, fagte der Mann Ieife, alg 
fpräche er für fi) allein und habe 
die Frau an feiner Seite ganz 
vergejfen: 

„öteili” — Wie er geftorben 
il, — — aud) das vergißt fid) 
To Leicht nicht. Diefes Leuchten 
in den Mugen, diefes Lächeln auf 
dem abgemagerten Geficht, dieje 
verflärten Züge! Und dann Hat 
er immer wieder jenes Lied: 


„Harre, meine Seele, harte des 
Herrn; 

Alles ihm befehle, Hilft er dod) fo 
gern! 

Bald höret auf unfer Pilgerlauf, 

Und die Alagen jchiweigen, Jefus 
nimmt mid auf — —* 


Er verjtummte. Die Frau hat 
te ihren Kopf an feine Schulter 
aelegt und fagte: „O Erhard, ein 
reihter Gottesglaube zerbricht nie! 
Wie war e8 denn bei mir? Meinjt 
du, in mir habe fich nicht auch al- 
le3 aufgebäumt in wilder Aufleh- 
nung und im Troß, als ich dich 
gehen Iafjen mußte, ala ic} das 
Kind befam und auf dich wartete 
umd ftatt deffen der erite Brief 
an dich zurüdfam mit dem furdht- 
baren Vermerk drauf: „Entweder 
aefalen fürs Vaterland oder in 
Gefangenschaft.” DO, ivie habe ich 
da gefämpft und gerungen mit 
meinem Gott! Und dod, er gebt 
jonderbare Wege, das find die 
Segenswege, denn twir find ja 
nicht geihaffen für diefe Welt, 
fondern für die Emigfeit, Und 
ich Fan e8 nit, zugeben, dab du 
an deinem Schiefal zerbrichit. 
Sieh, immer war eg mein Gebet, 
da Gott dich wieder heimbrin- 
gen möchte. Mber wenn e8 nicht 
anders jet und mern e8 zur mei- 
nem und meines Kindes Bejten 
jet, dann, ja dann — — dann 
follte er mir die Rraft geben, aud; 
das Menerite in Gedirld zu tra» 
gen. Und — mın bijt dur ja da! 
Nım bit du da, umd num wird 
alles wieder gut werden.“ 

Er war aufgeftenden. „Und je- 
ne Frau in Bayern, die doc aud 
auf ihren Mann wartet, iver tweiß;, 
ab fie He Kunde don feinem Tod 
je erhält? Und die drei Kinder, 
die nun auf den Vater warten — 
und — — und — nein! Nein, 
das Fannric nicht, da an einem 
auten und Tieben Gott zu glauben 
Wo man Hinficht, Unrecht, Tod, 
Kampf und Vernichtung — und 
Tränen und todesdange Verzmeif- 
hung! 2a mir meine Freiheit!” 

Da ftand fie mit einem Nuct 
auf: „Sa, jagte fie, ich Iafie fie 
dir. Aber ich fordere etmas dafür, 
nämlich: meine Freiheit. Laffe 





mir meinen Glauben, mein ®ebet, 
mein Gotteswort, und — lafie 
mir mein Kind, daß ich e$ weiter- 
erziehe in diefem Glauben an ei- 
nen allmächtigen und barmherzi- 
gen Gott und Heiland, Mach mir 
da feine Borichriften! Vor allem 
'halte dich bei dem Kind zurücl 
Du haft gejehen, wie aud diejes 
Kind jchen mit feinem Gott redet. 
Berfprich e8 mir, daß du ung in 
dem einen Pımkt volle Freiheit 
laffen wiltit!" 

Nun konnte er fogar lächeln, 
Ia, Lydia, du Halt ja größere 
Rechte an diejes Kind als ih. Ich 
Bin im ja no ein Fremder. 
Später wird fih das alles Ihon 
finden; wenn e8 groß und flug 
genug it, über dieje Fragen zu 
urteilen, wird e8 jelber den red)- 
ten Weg finden. Und nun will 
ich fhlafen — Ichlafen — —“ 

Er fchritt Hinäber ins Schlaf- 
zimmer. Sie Stand und jah den 
Vorhang an, der fich Hinter ihm 
geichlofien hatte, und jagte dann 
leife ımd Tähelnd: 

„Sa, 8 wird den redten Weg 
finden, — und dih — did) ho- 
Ten wir uns auch wieder zurüd.“ 

Dann 309 fie an den Fenftern 
die Vorhänge auf. 

Der Tag begann. — — 

Pi 


So ganz anders, — ganz an- 
ders, als die Menfchen im Bild- 
bauerdaus e8 fich gedacht, wurde 
die Zukunft. — 

Venn er einmal wieder daheim 
fei und ein paar Wochen ausge 
ruht habe, dann wollte er an die 
Arbeit gehen. Ferne amd Leid 
und Seimiveh follten  vergeffen 
fein. An ihre Stelle jollte die Sor- 
ge treten für Weib und Kind. 
Neue Pläne und Entwürfe zu 
Srabdenfmälern Hatte er erfinnen 
wollen. Die jollten ihn befannt 
und berühmt machen und ihm 
Aufträge bringen für alle Zu- 
unft. 

Aber e3 war jonderbar, der 
Körper, der alle die Strapazen 
der Sranfheit und des QazarettS 
und der Gefangenichaft gewöhnt 
war und ihnen getrogt hatte, hat- 
te fich zuerjt einer wohligen Ru- 
be hingeben wollen. Nun Tonnte 
er fich nicht mehr an ein weiches 
Lager und an Sauberfeit und Ne- 
gelmäßigfeit gewöhnen. E3 fam 
ein großes Erichlaffen über ihn. 
Das Blut, das nun wieder regel- 
mäßige und gute Nahrung er- 
hielt, jchied alle die Giftftoffe aus, 
die ihm durch menjhemmmwiürdi- 
ge Speife, naffeg Lager und unge- 
nügende Bekleidung zugefügt wor- 
den waren. Der Körper bededte 
fich mit Gefhmwiren. Die braten 
Schmerzen mit, die ihn Tag und 
Nacht quälten und nur ganz lang- 
fam twieder verheilten. Oft ging 
der Mann ruhelos umher, fchritt 
binüber in die Werfitatt, mufter- 
te die riefigen Steinblöde, die 
feit Iangen Sahren dort Yagen 
und ihrer Beftimmung harrten, 
nahm auch wohl ein Werkzeug 
in die Sand und beriuchtt, irgend- 
eine Form zu fchaffen oder eine 
Arbeit zu Teiften. Bald aber fam 
er bieder zurück ins Mohnhaus, 
twarf fih auf das Sofa oder auf 
das Fett und Tag ftundenlang und 
arübelte. 

Die Frau fah fein Leid. Mand- 
mal berfuchte fie, ihm mit Tiebe- 
vollem Wort aufzuihelfen, ihn auf 
die Bufımft zu verteöften, oder 
and ihm Gedanken und Pläne 
über feine Arbeit, wie fie ihr 
famen, zu jagen. Meift wehrte 
er mürriih ab. 


Einmal fam eine Anfrage vom 
Wohlfahrtsamt, ob er nun, nad 
dem er wieder daheim jei einen 
neuen Anfang machen mühe, ei- 
ner Unterftügung bedürfe. Tu 
late er bitter auf und jchleuder- 
te den Brief, der höflid) und herz- 
li und nidt im gewöhnlichen 
ihematifchen VBehördenten gehal- 
ten war, in die Ede hinter dem 
Dfen. Da jeufzte die Frau auf. 

Gewiß, fie Hatten ihr Auskom- 
men. WS er in den Krieg gegan- 
gen war, hatte fie bon ihren El» 
tern, ehe e8 eigentlich an der Yeit 
war, ein nettes Vermögen befom- 
men, Uber ihr ehrliher und ge- 
rader Sinn litt e8 nicht, davon 
und von der Nente allein zu Ie- 
ben. Da hatte fie Weignäherei 
und eln begonnen. Dieje Tü- 
tigfeit hatte ihr nad) und nad) 
einen fejten Rundenfreis gebradt. 
Sie war äußerjt iparjam. Miete 
brauchte fie nit zu zahlen. So 
fonnten fie alle gut Teben. €3 tat 
ihr nur furchtbar weh, dab ihr 
Mann auch dagegen teilnahm3los 
war. Er lebte und fragte nicht, 
twoher das fam, von dem fie leb- 
ten. Sie jtand Tag für Tag an 
ihrer Arbeit und jaß oft noch um 
Mitternadt. Sie forgte für das 
Kind, zahlte Schulgeld und alles, 
was c8 bedurfte — er war gleich- 
gültig darüber und fragte nicht. 
Mandmal aud, wenn jie eine 
gute Einnahme gehabt hatte, zeig- 
te fie ihm das Geld und gab ih- 
rer Fremde Ausdrud, dag fie 8 
doc) gegenüber anderen recht gut 
hätten, und er jolle fi} nur freu- 
en. Wenn er auch wieder berdie- 
nen fönne, wollten fie e8 fich 
recht Khön und gemütlich machen. 
Da ging er gar nidt auf ihre 
Bufunftspläne ein, fondern blieb 
einfilbig und jtilt. 

Da merkte fie, dab wirklich et- 
was in ihm zerbrochen twar. An 
jeinem Glauben an Gott 'hätte er 
fi wieder aufrihten fönnen, — 
und den hatte er nicht. Er blieb 
aud in diefem Punkte derfelbe, 
pie er cs gejagt hatte, als er in 
jener Naht Heimfegrte. Wenn das 
Kind am Tijch oder des Abends 
betete, faltete er faum die Hän- 
de. Das Kind aber, das fonft 
zu ihm recht zutraufich war und 
mit all feinen einen Sorgen 
aud zu ihm Fam, empfand, dak 
etwas bei dem Vater nicht ftinmm- 
te. Da jagte es eines Tages, als 
er wieder teilnahmsIos nad, dem 
Eifen faum_binhörte, als er fein 
Eindliches Danfgebet geiprodien 
hatte, unbermittelt: 

„Vater, id; glaube, du Tannjt 
gar nicht beten." 

Die Mutter fah, dab er eine 
heftige Entgegnung auf den Lip- 
ben hatte. Da fagte fie rafdı: 

„Zorhen, der Vater ijt Frank. 
Dur mußt ihn nicht quälen. Wenn 
er einmal wieder gefund ift, dann 
wird er auch wieder beten.“ 

Da late er, fagte aber nichts 
mehr darauf. 

So verging unmerflich die Zeit. 
Der Serbit Fam ins Sand, und 
der Winter brachte Schnee md 
Einfamfeit. In den Tannen um 
das Haus her jhrien die Raben, 
der Wind heulte und Flogte. In 
dem ftilfen Saus war c8 ‚gemit- 
Tich warm. Morgens friih brachte 
die Frau das Mind in die Stadt 
aut Schule. Dann eilte fie zuriiet 
und macte ihrem Mann das 
Frühftück fertig. Wenn er auf“ 
and, war alles warn und freund- 
ih, Die Stunden berrannen 
dann fill bis zum Mittag, vo fie 
wieder, wenn der Schnee gar zur 








tief war, ging, das Mädchen abau- 
holen und Bejorgungen in der 
Stadt zu machen. R 

Da traf fie einmal an einem 
folgen Winternadmittag, furz 
vor Weihnadten, den alten Pfar- 
ter Hoffmann, der fie fonfirmiert 
und getraut Hatte, Als er fie jch, 
lam er frewdeitrahlend auf fie au. 

„hdia, mein Sind, ivie mich 
das freut!” fagte der reis 
freumdlih. „Nun fallen mir aber 
alle meine Sünden ein; ich hätte 
dich und die Deinen doc) jhon lanı- 
ge bejuchen müflen. Dein Mann 
ift wieder da? Nun, ich habe ihn 
noch nicht geichen, dih und dein 
Kind ja Ihon Hin und wieder im 
Gottesdienst. Aber ihr ‚waret 
immer gleich verihwunden. Wie 
geht e3 denn?” 

„Nm“, Tächelte ji, „mir und 
dem Kinde gut. Mein Mann ift 
nicht recht gefund. Die Gefan- 
genichaft hat ihn doc zu fehr mit- 
genommen. Er Tann fi nod 
nicht recht eingewöhnen.“ 

„3a, ja, der Krieg“, jagte der 
Varrer, „der hat manchen Men- 
hen anders gemadt. Nun, ic) 
till aber doc) in den nädften Ta- 
gen einmal vauffommen.” 

Kydia ging, in Gedanken ber- 
junfen, neben dem Srelforger her. 
Da fam ihr der Gedanke, daß 
diejer langjährige und väterlie 
Freund ihrer Jugend wohl auch 
um ihr geheimftes Leid willen 
dürfe. So begann fie ihm au 
davon zu erzählen, toie ihr Mann 
in jeinem Glauben Schiffbrud; er- 
litten Habe, wie er jeglichen Got- 
tesglauben ablehne durd; all die 
bitteren Erfahrungen, die er in 
feinem no jungen Leben gemacht 
hatte. Der Scelforger hordte 
ihmweigend zu und jıhültelte ab 
und zu finnend das Haupt. 

„Sch denfe mir,“ jagte die jun- 
ge Stau, „wenn er eine Arbeit 
fände, die ihn ganz beichäftigte, 
wenn er einmal aus feiner Schlaff- 
heit u. Gleichgültigfeit herausge- 
tiffen wide, dann müßte es aud 
damit anders mit ihm werden.“ 

Sie waren jet in der Strake, 
in der die Schule lag, angefom- 
men, Die Kinder Famen aus dem 
Schulhofe geftüemt. Unter ihnen, 
frifch md mit der Kälte geröteten 
Wangen auch Zorchen, die jubelnd 
auf die Mutter zufam. Der Pfar- 
rer lächelte, al3 er das blühende 
Kind fah, und fagte, indem er 
dem Kind, das ihm die Hand 
reichte, unters Kinn fahte: 

„Sa, ja, ich will mal überlegen, 
Rodia! Es wird fich jchon mas 
finden, dann Fomme id) mal raus 
zu euch.” 

Er verabfchiedete fi und ging, 
in Gedanken verfunfen, dabon, 
während Lydia das Kind bei der 
Hand nahm, um heimzugehen. — 

AS fie nad; viertelftündiger 
Wanderung dor dem Kaufe auf 
der Höhe anfamen, hörten fie 
laute Stimmen im Innern des 
Vohnhaufes. Während das Kind 
foglei, hinüber in fein Stübehen 
eilte, um feinen Säultanzen auf 
auhängen, verhielt Lodia bor der 
Tür zur Kühe den Schritt. Sie 
hörte eine grobe Stimme jagen: 

„Wir brauchen einen, Erhard, 
der das übernimmt, der fozufagen 
die geiftige Führung hat. Da ba- 
be ich am dich qedacht. Du bift 
ja felbit in Nırkland gewefen, tvo 
heute dn3 neue Morgenrot für die 
Aukunft des Arbeiter aufgegan- 
gen it. Wir dürfen nicht eher ru- 
hen, bis wir die Keifeln der In- 
terdrüder und Blutfauger, des 
Kapitals und der Nirhe md wie 
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fte heiben, von uns abgeftreift has 
ben, und wenn’s nur geht auf 
dem Wege der Gewalt, ES aärt 
im Neiche, Die Proletarier tod» 
hen auf. Wir brauchen Männer, 
die das Volt und den Arbeiter 
begeiltern können und mit fid, vei- 
ben, Ein Sarl Lieblneht und 
diele andere find gefallet, Was 
tuts, anf ihren Stäbern baut 
fi das internationale Reich der 
Freiheit aufl" 

Die Stimme war intmer Tan- 
ter geworden, Seht erfantite Lydla 
fie aud, und ein heiker Schteden 
duchgudte fie. Der dort dritinett 
fo auf ihren Mann eincedete, war 
fein anderer ala der „Kirchetträtt- 
ber", ein elender Tagedied, det vor 
Nahren eitmal in der Kirche deit 
Kolleftenteller beraubt und dafüt 
im Gefängnis gejejlen hatte, 
Seitdem rurde er don jedem ehr- 
lichen Menjhen gentieden. Sets 
nen rechten Namen Georg Fiter 
fannte fait niemand mehr, Et 
hieß Bei alt und fung einfad det 
„Rirhenräuber”. Mıs Gnade und 
Barmherzigkeit dette man ihin 
auf einer halbverfallenen Scäuei- 
demihle am Ende der Stadt eitt 
Seint Angetbiejon, vo er tik jei- 
her Fran Haute, eitter häßlichen 
Allen, die nicht beffer töar als er 
felber. Einmal hatte er auf dem 
Ethferivert drunten tvieder Arbeit 
gefunden. Da hatte er einen 
Streif angezettelt, war entlajlen 
worden und fchlug fih nun mit 
Selegenheitsarbeiten durd. Die- 
fer Menfch, der zum Musiwurf der 
Menfchheit zählte, der jaß nun als 
Prophet der neuen Zeit hier in 
ihrer Küche und fuchte ihren Mann 
für feine wahnwitigen Kdeen zu 
gewinnen. 

(Sortfegung folgt) 


Alte Adreffe: 3 Melland Abe., 
St, Catiherines, Ont. 
Nene: 2 Berth Str., St. Cathari- 
nes, Ont,, Mel, ®.%. Epp. 

Alte Adreife: Bor. 5, 

arrow, BC. 
Nene: 408—46 Ave. E., Bancous 
ver, B.E., Herman PB. Alafjen. 


Wer jtellt Raum 


für Erteilung bon Mlapterftunden 
von d bis 


8 Uhr täglich in Nord 
Kildonen zur Verfügung? 


Miss SUSIE KROEKER 
Phone 42-5096 





$reie Probe 
für 
Aheumatifche 


Schmerzen 
Arthritifche 


Wenn Sie noch nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene Läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheumas 
tismus, Arthritis u. Neuritis bers 
bunden, verfuhen Cie fie dod 
heute auf Nijifo. Schon länger als 
25 Jahre von Taufenden in Rana= 
da und den 2ereinigten Staaten 
gebraucht. 
drei für Xejer diefer Zeitung. 
Wir werden Ihnen gerne eine bolle 
Radung direlt in Xhre Wohnung 
jenden. Beniten Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über die Linderung 
erfreut, füiden Ste den Reft 
zurüd, und Sie fchulden ung gar- 
nich! Schiden Sic fein Gelb. 
enden Sie nur Name und Üreife 
jehnell an: 

ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave, 
Chicago 45, Illinois. 
Terfand vom Fanad. Büro zullfrei. 









Am Dienfte der Kicbe 


an den Ansfügigen 
in Paraguay. 


. (Sortjegung) 
Neber die Genehmigitng. 
Dr. John R. Schntidt. 


Troßdem wie auf wtjerer Des 
legaten-Stonfereng ıma einigten, 
ba 5 unfere Diffion, eitt 
Glaubenswerf fit, finden töir, dab 
viele abjeitsjtchenden Xeite jügen, 
dieje Arbeit geht eiit; oder äuhetn 
fich dtirdh Fragen: „Was tberdet 
ihr direft gegen die Medierung 
arbeiten?“ — Erfteits fann id) 
jagen, Wir tollen nicht Ind haben 
auch Nach niemals gegeit die Ne- 
aterung gearbeitet. iind etli- 
che Leite, die gegen ins arbeitet, 
aber wir 'baben niemals Negis- 
rungsleite uitter diejen Gegnerit 
gehabt. Wir glauben, ces find 
Reitte as der Welt, die gegett 
ung find, und denn dies den Mil- 
Fonsgeift für ımfer Werf dämpft, 
jo möchte man Sohannes 3, 18 u. 
19 Iefen., Ih möchte auch nod 
eins hervorheben: Wenn immer 
gefragt wird, „Mas jagt die Ne= 
aterung?”, dann möchte ih fra- 
gen, „Was jagt uner Gott?” Wir 
find Gott mehr gehorfam als den 
Menfchen. Gott ijt geduldig und 
langmütig, aber gerecht ımd nidt 
unendlich geduldig. Noch niemals 
hat jemand uns die Hand borge- 
halten und gejagt, wir dürfen 
nicht weiter. Der Präfident von 
Paraguay hat felder gejagt, er 
glaube, e8 roird fich alles qut re- 
geln Iaffen mit unferer Mrbeit. 
Ein hoher Beamter im Gejund- 
'beits-Minifterium fagte, wir mit» 
jen nur itberzeugt vorwärt? gehen; 
die Antwort fir unfere Sufunft 
fan mtr eine Zufage fein, went 
was gejagt wird. Soweit ift nur 
die Bolitif gewefen zu fhmweigen, 
weil das Ablagen unmöglid it. 
Kiebe Freunde, e8 herricht viel 
Finfternig in unierer Umgebung. 
Gott gibt ung Gelegenheit, hier 
ein Licht zu jein. Wir arbeiten 
wie toir fünnen und werden ja 
jehr froh fein, wenn das gejagte 
Wort erit mit Sandichrift beftä- 
tigt ijt. Aber bis dahin wollen wir 
mit euch im Glauben weiter ar- 
beiten. Wir bedürfen eure befon- 
dere bitte auch fir diefes 
Werk. „So ihr den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Namen, 
fo wird er’3 end) geben” (Roh. 16, 
2324), 

















Sie fönnen 
Geld fparen, 
wenn Sie 
Senfter und Türen 
‘bei 


NIVERVILLE SASH' 
& DOOR 
faufen, 
Niverville, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313 -31 
Eigentümer: W. Both. 





HARBISON SERVIGE 


Ecke KELVIN und HARBISON 


. 

Ale Auto-Reparaturen umd Ur- 

beiten werden getilfenhaft aus- 
geführt von 


HENRY EPP 
„rertified" Mechaniker 
Phone 50-5163 
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Winnipeg 
Wir fpreen deutidh. — 





Arbeitsberidht, 


Wir haben immer Arbeiter die 
da kommen umd die da gehen, und 
init einem jeden neuen Arbeiter 
fommtt auch neuer Mut. Diejes 
tt bejonders der Zall, wenn Män- 
tier, wie Johannes Löwen umd 
Heinrich Klaffen, zu uns fommen. 
Dr, Löwen jein Änterejfe it, die 
Biegel und die Tahpfannen-Za- 
brif Bier einzurichten. Er hat in 
enter Wode die Ziegelpreffe auf 
geftellt. Seine Erfahrungen in 
diefer Linie werden jo zu großem 
Nıtten für ‚die Miffton. Er will 
auch wieder fommen, umt uns mit 
dem Atfang don Siegelbrennen 
behilflich zu fein und bei weiterer 
Entwiclung zu helfen. Von glei» 
her Bedeutung ijt die Mrbeit von 
Br, Alaffen, der auf drei Monate 
feine Familte ziridgelaffen hat, 
um img die Scheine fürs Biegel- 
brennen md das Dad) fiir den 
Dampffeffet aufzubauen. Die Dä- 
cher find ichon beide aufgejtellt. 
Er wird auch noch bei anderer 
Banarbeit fehr behilflich, fein. 

Troßdem toir in den legten Wio- 
naten weniger Arbeiter gehabt ha- 
ben, it doch viel Arbeit getan 
worden. Sn unferem Haufe it 
viel Berpubarbeit getan, aud Fur 
böden find gelegt und Wände an- 
gefalft worden. 

Die Baumfhularbeit wurde für 
einige Zeit abgelegt; aber Hans 
Negier, Friesland, hat fich gefun- 
den für dieje Arbeit, und es ift 
auch jhon Baumpflanzung für 
Nukholz und andere Mrbeit auf 
Selen. Linie getan worden. Auf 
dem Lande haben wir einen Sef- 
tar Weizen gejät, und twir ma=- 
Gen Sand fertig für die nädhite 
Saat. E3 gibt verfchiedenes auf 
jo einer Station, jo wie Stämme 
Ihneiden für das jpätere Säge 
werf, Brennholz fchneiden, Gemiü- 
jegarten-Arbeit, Schweineichlad- 
ten, Pferde, Vieh und Kälber un- 
ter Stall zu bringen, ufw. Eine 
große Fläche Land ift jet auch 
ihon eingezäunt. 

Wir haben jeßt feitgelegt, daß 
die Eingangsitation auf den Ber- 
ge bei fm S1 fein fol, Die Zaun- 
pfoten für diefen Sof ftehen ichon 
und der Zaun wird au Schon 
hergejtellt. Wir glauben, die Stel- 
le bei fm 81, ift beiler für die 
Eingangsitation, alg die Stelle, 
1o mir jeßt bom Sochmege ab- 
drehen, weil e3_bei fm S1 mehr 
gerade tft, wo Omnibuffe Teichter 
jtillhalten fönnen, und auch weil 
es jegt fehen eine Halteitelle ift. 


Alferlei. 


Wir bitten alle Arbeiter, die zu 
uns fommen fellen, Kiffen und 
Teden genügend für faltes Wet- 
ter mitzubringen. Diefes ift jeht 
im Minter ‚befonders wichtig, um 
warn ichlafen zu fönnen. Auch 
it 8 notwendig zu wiederholen, 
dap alle Zufhriften von ihre Ge- 
meinden bringen ımd einen aus- 
gefülften Fragebogen. 

Wir haben drei Hauptquellen, 
don wo wir Spenden befommen 
für unfere Miffion: 1. Das MEE, 
weldes alle Mennonitiihen Ge- 
meinden in Nordamerifa umfaßt. 
2. Die Amerifaniiche Lepra-Mif- 
fion, die über die ganze Welt 
Lepra-Kolenien unterhält. 3. Die 
verichiedenen Mennonitenfolonien 
in Siüdamerifa. Wir find froh 
berichten zır Fönnen, dak genü- 
gend Gelder bereingefommen find, 
io dab wir jet jo jchnell weiter- 
bauen fönnen, tie die Arbeits 
fräfte es erlauben. Den Kolonien 
danken teir für die Nolfeften am 

















3. Mai. Geldfpenden von den 
Kolonien werden in die reipefti- 
ven Kontos eingetragen und als 
Reifegeld und andere Unfojten 
für die Miffton gebraucht. In den 
Büchern hier wird e8 als Ein- 
nahme eingetragen, für welche 
die Amer. Lepra-Miffion 60 Gr& 
für jede 40 Gr3 zirlegt. Andere 
Spenden außer Geld find: 35 
Dirgend Eier bergejhict worden 
von der Kol. Friesland, melde 
jehr aut zu brauchen waren und 
jeher gut jhmestten, Herr Dietrich 
Die, Caaguaju, hat uns Himbeer- 
pflanzen gebracht, die wir dan- 
fend empfangen haben. Bon Herrn 
Safob Neufeld, Neuland, Haben 
wir eineh Sad „Si-No” befom- 
men, Ein voriger Sad bat den 
Weg hierher nicht gefunden, fo 
daß wir für diejen zweiten be- 
fonders dankbar find. Xen der 
Sonntagsihule der Bethel Kir- 
de, Mountain Lafe, Minnefota, 
it die große Spende, Kranfen- 
hauswäfdhe, gut angekommen, Ei- 
ne Spende an Kleidern ift von 
der Gemeinde zu Topela, India 
na, gekommen. Ferner fit noch) 
eine Wälheipende von den Smmi- 
granten-Ftauen von Whiladelphia, 
eine Senf-Spende von Witwe Ja- 
fob Türffen, Sernheim, und eine 
Sauerambfer-Spende vom Lands- 
froner Frauenverein gefemmen. 
Wir danfen allen herzlich, denn 
ohne Eure Unterftütung u. Für- 
bitte Fönnten wir nicht tweiterar- 
beiten. 





Wieder zu haben 


Rirchenbuch 


mit Seiten und Rubriken für: 

Alphabetifches Negifter 
Semeindedhronit 
Familtenverzeichnig 

für 160 &amilien 
Stiederlifte 
Tanfhandlungen 
Tranhanblungen. 

Die Gemeinden follten biefe Gele- 
genheit nicht verbaflen, benn der Bor- 
vat ift befhränft. 

264 Geiten. Gutes, fchmeres, 
Papier. Solider Einband mit 
Rederrüden und Eden. 

1094" x 16” 
Pit: were, .$25.00 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 














AUhbtuna! 


Laffen Sie fih duch und bedienen 
und fachmännifch beraten. 
An- und Verlauf von Land, Häu- 
fern und Befchäften aller Kt und 
in jeder Gegend. 
Garantierter Vafetverfand 
in alle Länder. Preiglifte auf 
Berlangen 
Beratung bei Verfihernngen für 
Krankheit, Unfall und Feier. 
Wenden Sie fih an 
J. KIRCHMEIER 
1343 Queen St, Regina, Sask. 


— Phone 97520 — 








Sören Sie 
Gospel Licht 
Hour 


an jedem Sonntag- 
abend 


Stellen Sie 


Sir Rai auf 9.00 Uhr 








Für uns ift das größte Ereig- 
nis qewvejen, daß twir umgezogen 
find, don der Großjtadt Ajuncion 
in ımfer eigenes Heim auf der 
Station. Wie jeher Hatten wir 
Ihon-auf diefes gewartet; und 
wenn umjer Haus au noch nicht 
ganz fertig ift, find wir dod) froh 
und glüdlich, hier zu jein. Das 
Umgiehen wurde jehr erleichtert, 
weil zwei große „Camions“ don 
Caaguazu ung zur Verfügung ge- 
itellt wurden, um unjer Sab und 
Gut Hinauszufahren. Seßt Fün- 
nen fir voll und ganz die Hand 
ans Wer? legen. Auch die innige 
Semeinihaft hier macht ung jtark 
und mutig. Wie fchön geht es, 
wenn wir ung mit der Jugend 
ums Klavier fharen , um zu fin- 


(Bortjeg. auf S. 14—1) 





Zum Schulanfang 
Schultaschen 


großes Format 11”x13%”, 3 
Ninge 1%”, ans edtem cher, 
„Dips 
jo wie Studierende fie brau- 
Preis nıre 35.25. 
The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man, 


braun oder jchtwarz, ftarter 
ber“, 
hen. 


Warum sollen Sie 
auch nur einen 
weiteren Tag leiden 


durch 
Kopfschmerzen 
verstimmten 
Magen 
Verdauungs- 
beschwerden 
Nervosität 
Schlaflosigkeit 
Appetitlosigkeit 
ehungen 
welche durch 
unregelmässige 


Ihe Ma urerelmänis 


hervorgerufen werden ? 


Nehmen Sie Forni's Alpenkräuter 
heute Abend vor dem Schlafengehen, 
und Sie können selbst schen, ob Sie 
sich morgen früh nicht bedeutend 
wohler fühlen. 


Das kommt daher, dass Alpenkräuter 
auf 3 Arten hilft: 1,— Sie sind ein 
Abführmittel. 2.—-Sie haben eine 
Blähungen lösende Wirkung. 3.—Sie 
sind eine Magentätigkeit anregende 
Medizin. Diese Medizin wird auf 
Grund eities besonderen Rezeptes von 
18 (nicht nur von ein oder zwei) 
natürlichen Kräutern, Wurzeln und 
Pflanzen hergestellt. Sie wird von 
einer Firma zusammengestellt, welche 
84 Jahre Erfahrung in der Herstellung 
von zuverlässigen Hausmitteln besitzt. 


Es besteht daher kein Grund, das 
irgend jemand auch nur einen wei- 
teren Tag sich mit Hartleibigkeits- 
Beschwerden zu plagen braucht. Tan 
Sie, was so viele andere Leute schon 
vor Ihnen getan haben— nehmen Sie 
die bewährten Forni's Alpenkräuter. 














Kaufen Sie sich heute noch eine 
Flasche. Falls Sie Alpenkräuter nicht 
in Ihrer Nachbarschaft erhalten kön- 
nen, schreiben Sie bitte an uns bezü 
lich unseres besonderen Angebotes, 
um diese Medizin zu probieren. 





Senden Sie diesen “Spezial- | 
Angebots” Kupon — Jetzt 
DO Eiiliegend. a ‚00. Denen Sie mir 

Piekche ALPENKRÄUTER 





Adresse ... 


Postamt 


DR. PETER -) 
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I 
I 
Th 
I 
I 
I 
I 
I 





Seite 12 





Niennenitifche Rundichau 


23. September 1953 





Hachrichten er 


(Zortjeg. von S. 8-5) 
mit „Schmuß und Schund” zu- 
fannnenhängenden Angelegenhei- 
ten errichtet. 

— (63 wird eine Hauptaufgabe 
des neuen Bımdestages fein, eine 
echte deutjche Verfaffung vorzube- 
veiten. Da fi) das don vornher- 
ein als Provijorium gedadte 
Srundaefe in vielen Punkten 
nicht bewährt habe, mu die neue 
Verfafiung für die Vundestepu- 
bRif möglichjt bald in Angriff ge- 
nommen tverden. e folle gleich. 
zeitig als Grund für eine ge» 
ja: ıtdeutfche Verfalliung dienen 

— Nufeiner „inderlufthrüde” 
find ingn en bereits 300 erho- 
Lungshedürftige Kinder aus Weit- 
beriimer Flüchtlingslagern ausge 
Hogen. Nicht nur im Yundesge- 
biet, aud) in Schweden haben fich 
fait zweitaufend Yamıi gemel- 
det, die bereit find, Flüchtlings- 
finder bier Wochen lang aufzu- 
nehmen. Die Maihinen find bon 
den amterifanijhen und en, 
ichen Luftfteeitfräften zur Ver 
gung geitellt worden. 

— Bor den Toren der bayeri- 
ichen Grenzitadt Cham wurden 
etwa 5000 Ruftballons mit Bi- 
befn und anderen religiöfen 
Schriften in tihechiicher und pol- 
niiher Sprache auf den Meg nad) 
Diten geichidt. 

— An die Grudpen, Rreife ı. 
Vereine der evangeliihen Jugend 

















erging die Aufforderung, einmal 
im Monat, und zwar zum. erjtens 
mal am 20. September, einen 
Flüchtlingstag durhauführen. 

- Jim erjten Vierteljahr 1953 
iind nach den Feftitellungen des 
Statiftifchen Bundesamtes 97,800 
Menjchen in das Vundesgebiet zu- 
gezogen und 28,400 aus dem 
Bundesgebiet fortgezogen. Das it 
ein Suvanderungsüberfhug bon 
69,400. Er ift huuptfählih auf 
Grund des Zujtroms aus Berlin 
und aus der Somjetzone höher 
als in den beiden Vorjahren. Mehr 
ala 188,000 Einwohner verleg- 
ten ihren Wohnfik in ein ande» 
te3 Yundesland, 

xx « 
Kanada. — Zwei Tanadiiche Sab- 
ro-Difenflugzeuge überftiegen am 
5. Sept. in 36,000 Fuß Höhe die 
Schallgefchtvindigfeit — und lö- 
iten nahezu eine Panik in Nizza, 
Frankreich, aus. Einige Aengite 
Tiche, die glaubten, fie hätten die 
Erplofion gehört, riefen die Feu- 
ernoehr. Die Erfdütterung der 
Luft beim Durdjitogen der Schall» 
grenze zerbrahen Fenfterjceiben 
in mehreren Teilen der Stadt, 
und das Dach einer Autofabrif 
wurde jo erjihüttert, dag Stüten 
nadgaben, 

Die beiden Flugzeuge waren 
nad) Nizza gefommen, um an einer 
Tlugichau teilzunehmen. 

— Midael Kryem, Konful der 
dolniihen Volksrepublik in Win- 
nipeg, hat die Föderalregierung 


’ 








Scotiy Says: 





With This FurnaceX 


Conversion You 


Really 43 





! 


Is Yours A Small Or Medium Size Home? 





© Save Up To $100 On Installation 






© Save Up To 25% On Fuel Costs 


Complete 
with controls 


$132.75 


KIEIM/AC 


VAPORIZING IE 


| Why Burn More Oil 
Than You Need? 






bums a maximum of 


urners which use 
or morel 


KEMAC: Furnace Oil Burner only 
2/3 gallon 
gr hour compared with most 

1a gallons 


Don BURNER 


@ Eificient 


© Thoroughiy 
Tested 


© Convenient Terms 
© Low Priced 


Ask Today tor estimate on converling your furnacel 


Factory Distributor 


C. A. DE FEHR 


78 Princes St. 
Winnipeg, Man. 
Phone 93-8654 


& SONSLLTD. 


10970 — 84th St. 
Edmonton, Alta, 
Phone 22 263 


um politifches Aipl in Kanada er- 
fucht. Im emer vorhergehenden 
VBotichaft an die polniihe Legation 
in Ottawa und das Außenm 
jterium in Warjchau erklärte der 
40-jährige Diplomat, daß er mit 
dem fommuniitiichen Negime bre- 
weil er nicht mehr mit den Bu: 
den in Polen einverjtanden 








ein fan und in Brieden und 
Freiheit leben möchte. 
— Eritklaffi Tanadifches 





Mehl macht alljährlich, jeinen Weg 
in die Märkte im Fernen DOften, 
die bis dahin ihre Gejchäfte mit 
Amerika oder Anftralien machten. 
Ein Grund — unter anderen — 
für den Anftieg in den Mehlver- 
fäufen im ernen Dften, ilt der 
allgemeine Mangel an Neis, Die 
eingeborenen Völker wenden fi 
dem Brot und Brotproduften zu, 
two e8 woirtihaftlid mönlid 
14,411 deutihe Eintvande- 
rer find in den erften jechs Mona- 
ten diejes Jahres nach Kanada ge- 
fommen, wie aus einer Statijtif 
des fanadiihen Einmmwanderungs- 
Minifterrumg hervorgeht. Sn der 
gleiten Zeit des Vorjahres waren 
13,666 Deutihe nad) Kanada ein- 
gewandert. Nach den Engländern 
waren die Deuffchen die ftärkite 








Einwanderergrubpe im  erften 
Halbjahr 1953. 

*«x« 
Dftdentichland. — Die 10,000 


Kirgentagsbejucher in Hamburg 
aus der Somjetzone find nad) fol- 
gendem Schlüffel ausgewählt wor- 
den: 2000 don ihnen refrutieren 
fih aus dem Kreis der Firchlichen 
Angeftellten und Beamten ein- 
ihlieglid; der PBaftoren; weitere 
2000 gehören der ungen Ge- 
meinde an; die reftlihen 6000 
find anderweitige Gemeindeglie- 
der. 

— Der neue Jujtigminijter der 
Somjetzone, Hilde Benjamin, hat 
im Mitteilungsblatt feines Mi- 
nilteriums die Richtlinien für die 
finftige Arbeit der Sorjetzonen- 
elegt. Darin beißt &, 
daß die Sorge um den Menfcen 
nicht mit „Schwäche und Meid- 
Tichfeit“ vermechielt werden dürfe, 
Die Gerichtsverfahren müßten bei 
aller Nlarheit Entjdiedenheit und, 
falls notivendig, auch mit aller 
Härte durchgefiihrt werden, doc 
dürften fie „die Würde des Men- 
ihen nicht berfeßen“. Unter of- 
fenfichtlicher Anfpielung auf die 
jenigen, die im Bufammendang 
mit dem Sumi-Mufitand in der 
Somjetzone verhaftet mırrden, for- 









dert Frau Benjamin, die iv 
ihrer fonjequenten Tommunifti- 


ihen Saltung nls „rote Hilde“ 

befannt ift, ein unnadfichtiges 

Vorgehen gegen „Rrovofatenre 

und Agenten jeder Art“, 
“ER 






ec Regierung bes 
Arizona führte eine 
umfangreiche Polizeiaktion gegen 
eine an der Grenze des Mormo- 
nenftaats Itah twohnende Sekte 
duch, die an der urfpränglich in 
der Mormonenkicche zugelaffene 
Vielweiberei feitachalten hatte. 
Ter Leiter der Sekte foll ehe 
rauen haben. 
Kz Ter USA-Senat bejtätigte 
die bon Präfident Ciienhomwer 
fürzlich befanntgegebene Ernen- 
mung des Iutheriichen Geiftlichen 
T. Simfon zum amerifanifchen 
Botjhafter in Mbeffinitn, 
Der Krieg in Korea Toftete 
die Verein. Staten: 21,700 Tote, 
11,400 Qermißte, 98,800 Ber- 
twundete, 
525,000 amerifaniihe Solda- 
ten itanden anı Waffenjtillitands- 
taq in Korea. 











1,2 Millionen Amerikaner ha- 
ben 1950—53 in Siorea gedient. 

Die direkten Kriegsfojten be- 
trugen 15 Milliarden Dollar. 

Die indirekten Koften durch Er- 
höhung der Verteidigiingsausge- 
ben — 64,9 Milliarden Toller. 

Der Nadıfehub betrug 52,1 Mil- 
lionen Tonnen. 

Der Delverbraud) — 21,8 Mil- 
lionen Tonnen. 
Terluft an Flugzeugen — 1145. 


Die US-Steuern jtiegen bon 
35 Milliarden jährlid) auf 65 
Milliarden 


Bomben wurden in Korea ums 
aefähr gleichbiel abaeworfen mie. 
im ganzen Pazififchen Krieg ge- 
gen Zapan. 

* « 
.— Mit einem Superma- 
jenflugzeng mollen die 
les ihren Kürzlich mit ei- 
nem „Harvfer Hunt: aufgeitell- 

3 Sefchwindigfeitsreford von 
7,5 Meilen pro Stunde dem- 
nädhjit überbieten. 

— Rund 51 Hifteriihe Kirchen 
in England haben vom englijchen 
Staat einen erheblichen Zulhuß 
zu ihrer Initandfegung erhalten. 
Darunter befindet ji auch die 
Sohn » Wesley - Kapelle in der 
Londoner City. 

— Der anglifaniihe Bilchof 
der Arktis, Dr. Marih, fudht in 
England? Männer und Frauen, 
die ihm bei feiner Arbeit in der 
größten Diözeje der Melt zu Hel- 
fen bereit find. Die Diözefe um- 
fapt 1 Millionen Quadratmei- 
len des nördlichiten Gebietes bon 
Kanada, von der Hudfon-Bucht 
dis zum Nordpol und von der 
Grenze von Aasfa bi3 zur Da- 
vis-Straß 

— 68 ein offenes Geheim- 
ni8, daß das aus der früheren 
itelieniichen Kolonie Libyen ge- 
bildete Staatäwefen feine Entjteh- 
ung in erfter Linie der britischen 
Diplomatie verdanft. Dennod 
find anderthalb Nahre feit der 
Ausrufung diefes Staates ver- 
ftrichen, ehe fich jegt feine Nogie- 
rung zur Unterzeihnung eines 
Freumdichafts 3 mit Eng- 
Tand bereit fand. Er fihert Sroß- 
britannien militärtihe Vafen (jo 
bor allem den Hafen Tobruf und 
lugpläge in der Wiülte), als Ent- 
gelt gewährt London Libyen wei- 
tergin Wirtichafts- und Finanz 
hilfe. Parallel zu feiner Rofition 
in Jordanien bejißt England mit 
Ribgen nun auch an der Seiler 


Mennon 

































fe Hegpptens ein Stüßpunftig- 
jtem, das ihm eine Räumung der 
Suegtanalgone erleichtern Eünnte. 
Dazu kommt als hoffnungsvolles 
Zeichen eine Gejte Kairus: ge 
jtügt offenbar auf einem Wermitt- 
Iunasvorichlag Eifenhowers, gab 
General Nagib befannt, dah er 
zu einer Ausfpradie mit Churchill 
bereit fei. 






“x 
Syrien. — Die Leiter der örtli- 
den Büros in den Sauptitädten 
des Mitteloftens, welche den Boy- 
fott gegen das benadjbarte Sjracı 
durchführen, fommen zu Anfang 
des Monats in Amman, Yor- 
danien, zufammen, ım über eine 
Verf ng des Voyfotts gegen 
den jüdifhen Staat zu beraten. 
“xx« 
Skandinavien. — Die Nuffiiche 
Vibelgejeltihaft bon Amerifa hat 








Bekanntmachung 


are A. Thieden, früher in Mor- 
den wohnbaft, jebt 272 Mean 
Me, RN. Nildonen, hat fi der 
Arms Leon A. Brotun Ltd. ange= 
iehlofjen und it bereit, Euch zu 
jeder Zeit zu dienen. Wir hafen 
Karmen, Käufer md Gefchäfte zu 
verfaufen u, machen Geldanleiden, 
fotvie fehreiben Verficherungen, auch 
Bolio, Man ivende fich zu jeder 
Beit an 356 u. St., Winnipeg. 


Süd» Dancouver 
u. Aimgebuna 
Für Hänfer und Yarmen 
wendet Eudh an ans. 
Schreiben alle Verfiherungen 
aud Mortgages. 

-W. PUMP 
Britannia Agencies Lid. 


6419 Fraser Fr. 5317 
Vancouver, B.C. 





5-Zimmer Bungalow 
zu verkaufen 


in N. Kildonan, Ganz nahe bei der 
Mennoniten Kirche und Schule, 
„Store“ nicht meit ab, moderne 


Einrichtung, Del-Seizung, „ 


tank“, Stabt-Waifer. ußb: 

Eiche und „rubber files”. Kextig 
zum Einziehen. Anzahlung $2000, 
der Neft in monatliden Zahlımz 
gen, Um Näheres wende man fich 
on Yacob Spenft, 242 Mefay Ave. 
Telefon 50-3368. — N. Kildonen 


ite Life 


Neich iNuftriert. Größtenteils in Englifch. Yahresabonnement $2. 
Zu beziehen dur: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man, 


+ 


























Neun von A bis zZ 


Die erften zwei 


159 Kelvin Street, 





Bände 
(Band 3—12 lieferbar jetveils nad Erfheinen) 


= der Große Brocdhaus —— 


in zwölf Bänden. 


jind erfdienen! 


Diejes große in jeder Seile moderne Nachichlagewerf für 
jedermann, aud) fir jeden Sahmann, tft zu beitellen bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Winnipeg, Man. 


Halblederansgabe, Goldprägung, Goldfhnitt, per Yand....$11.50 
Sanzleinenausgabe, Boldprägung, Bibliothefsbände * 
— Shftrierte PBrofpefte fofort frei erhältlich — 


9.50 
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Uachrichten. .. 


auf dem Luftiwege durd Ballons, 
offerbar von Skandinavien aus, 
80,000 Bibeln in die Sowjetunion 
treiben Tafien. 


* 
Griechenland. — Ueber Athos, der 
ariegiihen Mönderepublit, Ta- 


gern die Wolken einer düfteren 
Zunft, Saft taufend Sahre 
lang haben die Gottesbitrger des 
geiftlichen Freiitantes ihr religid- 
jes Eigenleben auf der bergigen 
Halbinfel Nordgrichenlandg ge- 
führt, ohne fih darum forgen zu 
müffen, twer nad ihnen in den 
Klojterzelfen und Einfiedeleien am 
Athosberg die Regeln des heili- 
gen Lafiltus befolgen wirde. An 
jungen Menfihen, die fich zum 
Tragen der jehwarzen Bruder- 
tracht berufen fühlten, mangelte 
es mie. 

Die geiftigen Einflüffe der Iep- 
ten Zahrzehnte jedoch) begannen die- 
jes Od zu wandeln. Und jeit 
der größte Teil des griechifch-or- 
thodoren Balfans unter fommumi- 
NSS DERESEREIREE 


S$trauenhilfe 
gefucht für Tagesdienft bei einer 
ynvalidin, bon 8 bis 6 Uhr, Lohn 
380.00 monatlih und Ettaßen- 
babntidets, Telephon 52-4235, 
‚oder perjönlich auf 220 Wafhington 
Ave, Winnipeg, 











FOR SALE 


1951 DODGE 


% Ton Light Delivery, only 
10,000 miles in and out and 
tires like new. Apply or write 
to 


Mrs J. P. KOSLOWSKY 
1340 Henderson Hwy., Winnipeg 


former Sargent Jewellers 







Su verkaufen in 
Clearbrook, B.C. 
Solides Piegel-Haıs 4 Bimmer 
und „utility voom“, neu und mit 
tompletter „plumbing“, auf neuer 
Strafe, Nabe zu beiden Menno- 
nitenfiehen, Schulen, Naufläden 
und PBoftamt. Der Preis it nur 
87000, oder au bertaufchen auf 
ein Haus in Eid-Bancouver, Man 
freibe an 
MRS. JOHN GREEN 
P.O. Newton, B.C. 
oder telefoniere: Neivton 2024 




















no paradise. 
lay ahead 


affecting their communities, 


THE STORY OF MENNONITE 
REFUGEES CARVING HOMES 
OUT OF THE WILDERNESS 


Pilgrims in Paraguay 
By J. WINFIELD FRETZ 


F ROM unbelievable persecution and homeless wandering, Men- 
nonite refugees moved into Paraguay. But the new land was 
Although it provided freedom, diffieult pioneering. 


Dr. Fretz has made a faseinating sociologieal study of the 
various groups who migrated to Paraguay and the many faetors 
He also discusses future prospeets 
of colonization in South America. 


MENNONITE PUBLISHING HOUSE 
Scottdale, Pennsylvania 


ftifcher Serrihaft liegt, ift der 
Strom des Nadhwuchles nahezu 
ganz verjiegt; die Mönchsrepublik 
Athos droht an Altersfchtväche zu 
Sterben. 

E3 gibt auf der 50 fm langen, 
10fm breiten Halbinfel 20 Saupt- 
Höjter, an 1000 Kapellen, Dörfer 
und Eremitagen — aber feine 
einzige Frau. 

Nicht einmal weibliche Haus- 
tiere dürfen auf Mthog Teben. 
Die im Jahre 1113 der griehiichen 
Sherheit unterjtellte Republif der 
„Bapas“ it ein Stantswejen in 
dem fein neues Leben geboren 
wird 

— Eine Erdbebenfatojtrophe 
don erfhütterndem Nusmape juch- 
te Mitte uft die der wejtgrie- 
Hifchen Küfte vorgelagerten drei 
Sontichen Inien Kephalonia, St 
hafa und Zante heim. Immer 
twieder aufbrechende Erdftöße rij- 
jen die Erdoberfläche Hafterbreit 
auseinander und beruriachten ei- 
nen riefigen Schaden an Men- 
isen und Material. Nach vorfich- 
tigen Schägungen forderte das 
Unglück über 1000 Zote, 4000 
Verlegte und rund 100,000 Ob- 
je. Ganze Orte bilden ein 
Bild des Grauens. Die 
8 ereitf—aft der übrigen Welt 
jegte jofort em. Nicht nur die 
amerifanifche und britiihe Mittel 
meerflotte wırrden zur Verfügung 
geitellt, aud, andere Staaten, dar- 
unter die Bundesrepublit, |dit- 
ten Medifamente, Sad)- u. Geld» 
ipenden ab. Zajt gleichzeitig er- 
eignete fi) auf der japanifdhen 
Hauptinjel Sonde eine Weber» 
Ihwenmung, die weite Fläden an 
Aderboden überflutete und itber 
1000 Menschenleben vernichtete, 

“xx 

















Bolen. — In Bolen hat die fom- 
muniftiiche Regierung alle Zei- 
tungen ımd Beitihriften angemie- 
fen, das Wort „Bott“ in Zukunft 
nur noch mit Meinen Vuchftaben 
au jehreiben. 
xx« 

Megifo, — Dreizehn Jahre nad) 
der Ermordung Trokijs in Mexi- 
fo wird aus dem ftaatlichen Zucht- 
haus in Mexifo City mitgeteilt, 
daß endlich das Geheimnis um 
die Perfon des Mörders gelüftet 
jei. Der dort eine 20-jährige 
Zuchtbausftrafe abbüßende Mör- 
der, der über jeine Perfon völli- 
ges Stiljchweigen bewahrte, ift 
nad jahrelanger Arbeit der Poli- 




























A valuable book. .... ‚82.75. 












zeidienjte auf Grund bon Finger- 
abdrücden ald Nanton Sernadez 
aus Barcelona indentifiziert iwor- 
den, das heißt, al3 Sohn der be- 
fannten jpaniichen NRevolutionä- 
rin Maria Hernadez. Der 13. 
Sahresteg de8 Mordes, an dem 
der Sträfling die Erlaffung der 
iibrigen fieben Fahre jeiner Stra- 
fe hätte beantragen fönnen, ber- 
ging ohne einen joldhen Antrag. 
Man glaubt, da der Mörder die 
Freiheit fiirchtet, die ihm den Tod 
aus den Händen der Trogfijten 
oder der Sowjets einbringen 
Könnte, 
xx x 
Prenfreih. — Zum erjtenmal hat 
die Sotjetbrejle aud, einen mög- 
lichen Friedensihluß in Sndodina 
angeregt, der nad dem Mufter 
des Kore a- Maffenitillitandes ger 
Funden werden könnte. In Frank- 
reich wurde diefe fommuniftifche 
Ariedenstaube mit jehr gemifd- 
ten Gefühlen aufgenommen, Die- 
je Moskauer Preffeattion fällt 
zeitlich mit dem Beginn der gro- 
Ben Andochinafonferenz in Paris 
zufanımen umd wird in Baris ald 
eine Nüdenftärkung für den Viet- 
nam-Herricher Yao Dai empfun- 
den, der fofort nach feiner An- 
funft in Paris die volljtändige 
Unabhängigkeit der drei indodji- 
nefijhen Staaten von Frankreich 
forderte, fant einer inneren Um- 
geftaltung der „Sranzöfiichen Un- 
ion“ in dem Sinne, dab Frank- 
rei, auf feine Oberherrjdaft über 
die Mitglieder der Union end« 
gültig verzichte, 
*“ «* 

















Aegypten, — Während General 
Nagib auf feiner Wilgerreije 
nad) Meffa zum erjtenmal als 
Miniiterpräfident das „Bebet zur 
Befreiung von der englifhen Vor- 
bherricaft“ jprad, ließ er in Kairo 
durch feinen Stellvertreter Abdel 
Naffer das Nahr 1956 als Ter- 
min für die Räumung der Suez- 
fanalzone durd; die Engländer 
feitfegen. Nafjer machte dabei 
Andeutungen über neue britifche 
Vorichläge Er fprad fich für 
Berhandlungen aus, da ein neues 
Vlutvergießen eine Löfung der 
Frage nicht bringen Fönne, 

— Wenn die britifchen Trup- 
ben die Suejzone räumen werden, 
wird e3 nicht nötig jein gleich nach 
dem Mutterland zu verichiffen. 
Der foeben vom Tibyfhen Barla- 
ment mit 34 gegen 16 Stimmen 
bei einer Enthaltung gebilligte 





Tbofeh - britiiche Vertrag räumt 
Großbritannien Garnijonsrechte 


in diefem nordafrifanifhen Kiü- 
itenland ein. England hat fih da- 
für verpflichtet, in den nädhiten 
5 Sahren 7,7 Millionen Pfund 
für die wirtihaftlide Erfhliegung 
Libyen zur Verfügung zu Stellen. 
Wenig erfreut über diefe Abma- 
Kung ift man in Kairo und bei 
den übrigen fieben Mitgliedern 
der Arabiichen Lian. Bu PRroteit- 
fchritten will man fich jedod; erft 
entfliehen, menn man nähere 
Einzelheiten des Vertrages Ten- 
nengelernt hat. 


xx «x 
Türkei. — Ueber 50,000 Mann 
NATD-Truppen von fünf ver- 


Ihiedenen Nationen werden ge 
gen Ende September ein Vertei- 
digungsmandver der TIhrazifchen 
Haldinfel durchführen. Zum er- 
ften Male in der Gejhichte tver- 
den türfifche und griechiiche Trud- 
ben gemeinfam eingefegt werden, 
“x x 





Schweden, — Seit dem Frühjahr 
hat das fchtwediiche Hilfswerk „In- 
nerenropäiihe Miffion“ in San- 
nober monatlich rund 1000 Be- 





dürftige eingefleidet, die ihm aus 
den Rande Niederjahjen nahm- 
haft gemacht waren. 
“xx 
Sotvjetrußland, — Der Moskauer 
Sender gibt befannt, daß Nikita 


©. Krufhchew zum eriten Sefretär, 


des Generalfomitees der "Kom- 
muniftiiden Partei der Soriet- 
union erwählt wurde, 

Krufhchew, 58 Jahre alt, ijt 
ein geborener Ufvaimer und er 
wird durch feine Wahl zum ziwvei- 
ten Mann in der Sowjetunion 
nad Malentom, 

Der Pojten, den Krufhdhen jegt 
eimmimmt, ift neu geihaffen. Sta- 
lin war Generalfefretär des Sen- 
tralfomitees geivejen. Dies war 
in früheren Sahren der höchite Bo- 
Tten, da von ihm aus die Mafdji- 


nerie der fonmmmijtifchen Partei 
fontvofliert wurde. Nad) Stalins 
Tod ift der Poiten des General- 
jefretär8 nidjt wieder bejegt wor- 
den, 

Nah der Verhaftung des Poli- 
3eihefs PBerija war Strufgcdhem 
bereits an die Stelle des zweihwich- 
tigiten Mannes in der Somjet« 
union aufgerückt, 

Man weil; jedoc nicht, ob nun 
zwifchen Malenfon und Krufd- 
ce ein Machtlampf ausgefocdhten 
wird, oder ob Tetterer ein ergebe- 
ner Helfer Malenfows tft. Krujh- 
‘herv hat jedenfalls in den vergan- 
genen Monaten einen außeror- 
dentlihen Aufitieg in den Neihen 
der Partei zurückgelegt, und e8 
Scheint, daß er Bierin Molototo 
hberflügelt hätte, 








Über die LETELISTGCTESETGN 


NIAGARA FALLS, Ontario 


Einwohnerfcaft — Greater Niagara Falls / ca. 36.000, 


Lage 


— Im Bezirk Welland, an der Grenze der 


USA; 82 Meilen füdiweitlic) don Toronto, 
Anihluh an vier Eifenbahnlinien. 


Hanptindnjtrien — Greater Niagara Falls it nicht nur ein 
meltberühmtes Zentrum des Rouriftenber« 
fehrs, fondern ebenfo der Sit von mehr ala 
50 Induftrieanlagen, wie: 


Sefteinsabbau und Verarbeitung .. 
EREREN ee 


Getränfe 
Konjerven 
Getreideverivertung 
Eilberivaren .. 


Wein 
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Sügienifdie Papiererzeugniffe .. 


Die Eanadian Bank of Commerce 
hat 4 Filialen in Niagara Falls 
Niagara Falls Main Branch 
Victoria and Willmott Branch 
Niagara Falls Centre Branch 
Niagara Falls South Branch 


DIE CANADIAN BANK OF COMMERCE 


hat mehr als 625 Zweigftellen in Canada 
und jede diefer Branchen bietet einen 
vollftändigen Bankdienft. 


Die Sweigitelle in Ihrer Nähe wird Ihnen 
gerne behilflich fein. 


The Canadian Bank of Commerce 
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Im Dienfte der Lieben. 
(Bortieg. von Seite 11—5) 


gen! Dann gibt e8 hier aud) Öe- 
legenheiten, etwas Nlavier- und 
Scäreibmajchine-Unterriht zu bie- 
ten für die, die dafür Interef- 
je haben. Wir, aud) unfere Fin- 
derchen, find alle recht innig danl- 
bar denen, die diejes jchöne Heim 
möglic) gemacht haben. 

Wieder haben wir einen ‚Ihtoe- 

ren Kranfenfall gehabt, nämlich 
Frau Peter Harder, die plöglic 
bei der Arbeit einen Schlaganfall 
befam. Am Anfang jah es jehr 
traurig und die rechte Seite war 
völlig gelähmt. Iegt, nad 3 Wo- 
hen, fit fie icon viel beifer und 
fängt an zu gehen. Wir wünjden 
ihr nech yı e Befferung. ihre 
Tochter, Käthe, die die Mutter 
pflegt, umd Mariechen, die an. der 
Mutter Statt mithilft, find jet 
aud) bei uns. 
‚ Nicht weniger fleigig als die 
Arbeiter, find die Schüler umter 
Anleitung ihres Lehrers, Herrn 
Schartuer. Ein Bimmer im Ar- 
beitshaug dient ala Schulgimmer. 
Die Schüler find: Woldemar We- 
del, Margarete und Elfie Harder, 
Johnny, Elijabety und Wesley 
Schmidt. Im Kindergarten find 
Siogrun Niebuhr, Anny Teich. 
graf md David Schmidt. Wir 
find jeher froh, für die Kleinen 
jo eine gute Gelegenheit zu haben, 
unter hriitlihem Einfluß aud) ih- 
re Schulbildung zu befommen. 
Als Sonntagsihultehrerinnen die- 
nen jegt Any Neufeld und Grete 
Dürkfen. r 

Mir alle haben e8 gerne, wenn 
Freunde uns bejuchen. Belonderd 
zu erwähnen find die Vejuche von 
Acht. u. Frau Martin Friejfen, 
Kol, Menno, der uns au mit 
dem Wort diente; dn3 MEC-Ber- 
fonal von Mjuncion, die vor Frl. 
Pauline Jahnke ihrem MWbfchied 
noch einmal herfamen, u.a. m. 

Am 7. Sun fuhren wir als 
Samilie und ımjere Saustochter, 
Frl. Agathe Braun, nah Billa 
Nica, um unfere Miffionarfreunde 
Viktor Sriffins zu befuchen. Dort 
haben wir gejehen, wie unter 
ihweren Umitänden und untde 
Gottfremden fid} eine Feine Grup» 
pe evangelifcher Chriften zufam- 
menihart um das Wort, und ie 
eifrig fie fingen, beten und ihr 
Seil befennen. 

Sonntag, den 21. Sımi, feier 
ten wir Erntedanffeit. Alg Bäite 
hatten wir Pred. u. Frau Heint. 
Epp, Afumeion. Bruder Epp hielt 
uns Sonnabend die Gebetsftunde 
und Sonntag die Fejtanfprade. 
Ad die Schulfinder umd ser 








Aahkurfius: 


Mache betannt, daß der Nähkurfus 
den 12. Oftober beginnt. Wer teil- 


nehmen will, möchte fich rechtzeitig 
melden. 

ANNIE LOEWEN 
Box 125, Morden, Man. 





Chor dienten in diefer ihönen 
Andacht. Nachdem  jpeilten wir 
gemeinjam unter dem freien Him- 
mel. Gott hat uns eine jdhüne 
Ernte gegeben, und wir waren 
alle gejtimmt, Ihm zu danfen. 
Der Saal war jhön geihmücdt mit 





ben, Kaffir, 5 d 
Mandiofa und Süßfartoffeln. 
(Fortjegung folgt) 


Astizen von €. ER. 


für feinen Bruder I. Wr, 
Sardis, B. EC. 


Berfönliches aus Sorjstrußland. 
Tätigkeit und Arbeitsbedingungen. 


eitperivde 199-1941: — In 
furzen Worten ijt diefer Beit- 
raum jchoterig zu umfaljen, denn 
er ijt-verflochten mit zweimaliger 
Kerkerichaft, mit Aufenthalt in 
KRonzentrationslagern und notge- 
drungenen Selbjtvertannungen in 
die entlegeniten falten Webtete 
hinter dem Bolarkreije, jowie in 
andere novdöjtliche Teile des wei- 
ten Rußland, wo ich gelernt habe, 
Kälte bis zu 62 Grad Eelfius zu 
ertragen, dazu 18 Stunden am 
Tag (und in der Nacht) zu arbei- 
ten, ohne an irgendiveldhe Vequem- 
lijfeiten zu denfen und an ent- 
fprecdende Nahrung des Körpers 
und der Seele, wie 3.B. an Er- 
bolungszeit oder an witrdiges Ver- 
bringen der hriitlichen Feiertage. 
Aus diefem und auch fpäteren 
Zebensabfchnitten werde ich eine 
aujammengefaßte Lifte von den 
hrijtlichen Feiertagen geben, wie 
ich fie erlebt Habe und aus der 
man erjehen Kann, wie „ungemüt- 
id“ die ehemals jo prächtig jirnn- 
vol gefeierten Tage jekt in dem 
Lande der Sflaverei verbracht 
toerden müfjen, wobei jehon das 
bloße Erwähnen dieler hriftlichen 
Gedenktage eine Gefahr Herbor- 
ruft, fchärfere Styafen zu erhal- 
ten und tieferen moraliichen De- 
preffionen unterworfen zu werden. 
m wenigjtens fein förperliches 
Zeben zu bewahren, bleibt in jol- 
chem Lande nur übrig, fidh in die 
‚geforderte Arbeititellung hinein- 
aufeben md fein ganzes inneres 
Wefen und menfchliches Denken 
unauffälliger zu geitalten, um 
übergaupt leben zu bleiben.) 

Mein Aufenthalt nahe der meit- 
lichen Grenze in der Wald- umd 
Sumpfgegend von Dezember 1940 
bis zur Einnahme diefer Zone 
durch die deutfche Wehrmaht im 
Suli 1941 war ein Spiel. auf Qe- 
ben und Tod, doch da ih Ihon 
zweimal dem Tode in den Ner- 
fern in der Lubjanfa und dann 
in Murmanft entronnen mar 
durch Frampfbaftes Feithalten am 
Leben, fo nahm ich aud) hier die 
vorfichtigiten Maßregeln an, mich 
fo unbenterft wie möglid) zu ma- 
den, umfomehr, da id, aud für 
das Leben meiner 13-jährigen 
Tochter jorgen mußte, telche die 














Ein Bocdhzeitsalbum 


Tapferkeit gehabt hatte, ihren biel- 
geprüften Vater in jeiner Arbeiis- 
jtellung in einer Fabrik zwei Wo- 
den vor dem Kriegsausbrud zu 
bejuchen. 

om 21, Juni 194, aljo vom 
Kri eginn zwijchen Deutfchland 
und Nupland begann eine Panik 
und gleichzeitig eine Verfolgung 
aller „verdädtigen“ Berfonen und 
bejonders aller ehemaligen poli- 
tiichen Verhafteten, die nad) einem 
gcheimen Beiehl „erledigt“ wer 
den jollten. Yon diejem jelber 
tum Hörte im Lande der Somji 
mit einem Schlage jeglicher zivi- 
ler Boitverfehe auf, nd Milio- 
nen zufällig getrennter VBerwand- 
ten haben fich auf immer verloren, 
foie aud meine Toter und ic) 
jeit diejeom Datum abjohıt feine 











-Möglichkeit hatten, irgend etwas 


don den Unjrigen (bon Frau und 
Sohn) zu erfahren oder dorthin 
zu gehen oder zu reifen, wo wir 
bin möchten. Wohhveislich ver 
ichwand ic) jet ımter den vielen 
Tanjenden Erdarbeitern in Mül- 
dern und Simtpfen, die Tag und 
Naht Schügengräben gegen die 
anitiirmenden deutihen Panzer 
gruben. Auf eine gewiße Art er- 
fuhr meine Tochter aber immer 
toieder, in welcher Richtung ic 
mich befände und hielt fid) forung- 
und fluctbereit, ohne jemandem 
die befondere Todesgefahr mit- 
zuteilen, in der ihr Water fich alg 
ehemaliger „Politiiher” befand, 
Dir Gottes weife Führung und 
duch Staltblütigfeit entging ich 
zum drittenmal der örtlichen Ge 
beimagentur, die mic jchon am 
Kragen hatte und abführte, doc 
fam mir die allgemeine Panik 
aultatten und meine Erfahrungen 
in joldhen Angelegenheiten. nd 
jo hielten meine Zocher und ich 
uns frampfhaft am Xeben feft und 
an unferen jehr beichränften, acmı- 
felgen Bemegungsmöglichkeiten 
zwijchen Schügengräben, Waldes- 
ü en und verlaffenen Arbeit 
hen an entlegenen Ufern. 
iteten uns vor Verbaftun- 
ducten uns bor Fliegerbom- 












gen, 
ben und verfrodhen uns vor Nr- 


tilferiegefchoffen. 

Von Juni 1941 bis März 1943 
waren wir alfo in dem berüchtig- 
ten ichtierigjten Kriegsfefjel 60 
fm ab von Weliftie Lufi, das mo- 
natelang aus einer Hand in 
die andere ging, und während wir 
äwar in der bdeutichen Offupa- 
tionszone waren, fo Ttanden die 
Sotvjets die ganze Zeit 18 fm 
entfernt, und unjere Ortichaften 
waren ein Spielball der Barti- 
fanen, die aus Simpfen und Wäl- 
dern Ueberfälle mahten. Nachts 
war der Horizont ein Flammen- 
meer. Bei Tag und in jeder Nacht 
übten die jomjetiichen Flieger 
ZTerroranflüge und zerjtörten in 
foitematifcher Wetje jede Mufbau- 
arbeit der deutihen Offupations- 
befakungen mit Hilfe der in den 
Simpfen und Wäldern zerjtreit- 
ten Partifonengruppen, und zivar 
zum Screen ihrer eigenen ruj- 
fiihen Landsleute, die fi natiir- 
Ti nad Ruhe und Freiheit fehn- 
ten, die fie num nad) der 23-jährti- 














blieb md zulegt feinem Menfchen 
mehr glauben fonnte. 

E3 ijt verjtändlid, daß id; als 
zufälliger und aud wohl einzig 
altfeitig erprobter, abjolut partei» 
fojer Sprecivermittler jeit der 
Einnahme unjerer Stadt Neweli 
durd) die deutjhe Wehrmacht nun 
verfuchte, in diejem graufigen Kejr 
jel von Vertvivrnis, VBerleumdung, 
Spionen- und Rartiianentätigfeit 
und allen anderen Vernichtungs- 
mitteln der modernen SKriegsted- 
nit erfteng — felbjt leben zu Blei- 
ben und zweitens — nad) meinem 
Seroiijen das Nechte zu him umd 
noch möglichit vielen anderen mit- 
zuhelfen, die mır eine Sprache 
fannten, (d.h. deutich oder ruf 
fiich) und jich oft ohne Sprachber- 
mittlung in den jehwterigiten umd 
Tebensgefährlichiten Lagen befan- 
den. Die Sprachfenntnis im Dien- 
ste folder menjhenfreundlichen 
Tätigkeit fchien mir eine echte Ga- 
be Soltes zu fein, umfomehr, da 
ich fie nicht zugunften einer Partei 
anmvandte, jondern zu Schlichtung 
der Mißverjtändniffe, die in der 
wilden Kriegszeit oft zu einem 
underdienten und böllig unnüten 
Tode von Bivilperionen führen 
Fönmen umd aud) führten. 

Durd) ftrenge Einhaltung die- 
jes Prinzips blieb ich nur im Bir 
vildienjt als ehrenamtlicher Ver- 
mittler, ohne jealiche Entihädi- 
gung, erfreute mich der Liebe und 
des Danfes beider Seiten, die 
durch das ımeigenmigige Handeln 
oft wieder an Liebe und Menjch- 
Tichfeit glauben Tornten. AS ch- 
renamtlider Sprachvermittler, 
Stadtrat und Sahverftändiger in 
ziviler Mufbau- und Ernährungs- 
arbeit fonnte ih fait 2 Fahre bis 
zu meinem Mbtransport nad dem 
Weiten (nad Verluit der Dfkupa- 
tionsgone) alle meine Erfahrun- 
gen, Menfchenfenntnis umd Ser- 
zen&bildung anwenden, fo dak 
aum Ende diefer meiner ehren- 
amtlichen Qätigfeit in diefem Ge- 
biet mir von der Stadtverwaltung 
N., mit Genehmigung der dorti- 
gen Behörden, ein Saus mit Gar- 
ten, eine Kuh, ein Pferd ımd das 
nötige Möbel als Eigentum zu- 
geroiejen murde, denn meine Tod) 
ter umd ich waren bisher oft un» 
ftet u. flüchtig ohne irgendtwelhes 
Eigentum gemejen. Eine Bombe 




















aber serftörte bald darmıf unfer 
Hein, jowie au zirka 300 ande 







DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nechts- und Nachlaßfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 





re Käufer in diefer einen Nacht. 
Wieder waren wir Flüchtlinge 
und mußten am Morgen jelten, 
05 umd wo wir die Nacht zubrin- 
gen wirden. AS ruhiger Sad 
verftändiger in Statiftit führte 
id) nebenbei au) diefe ganze Zeit 
die Zipilitatijtit mit genauer An- 
gabe aller Gefhehnifie (Flieger- 
angriffe, Todesfälle don Ment- 
ihen und Tieren, Aufbau md 
Zerftörungen von Artillerie und 
Suftbomben, Bartifanenüberfälle 
und jonftige Ereignifje) mit Ge» 
nauigfeit und ®aduld. Da une 
re jeweiligen Näume der Stadt- 
verwaltung oft durch Luitangrif- 
fe zerjtört wurden, führte ich das 
wichtigfte Mechiv oder jummari- 
ihe Notizen immer bei mir und 
brachte auch noch nach, Dentjchland 





trend eines 
im Striegsfeffel ergeben hätte, 
wenn mir diefes Material nicht 
während der Offupationsperiode 
in 1945 zugrunde gegangen wäre, 
jowie aud) viele von meinen Sand» 
ihriften im deutfher umd ruffi- 
iher Sprache. 


(Zortfegung folgt) 


Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 


East Kildonan — Winnipeg 


Dr. X. 3 Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Zelephon: 

Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 
Empfangsftunden: 

2—5 Ubr nachmittags 


612 Boyd Bldg, Winnipeg 





BERNARD ROSNER 


Optometriit — Optifer 
— Augen werden unterjudt — 
— fpricht plattdeutih — 
407 Time Bildg. 
(Eaton’3 gegenüber) 
Winnipeg — Phone 93-1995 


Office-PHone Wohuungsphone. 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5, Oellers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsjtunden: 
2—5 Ußr nachmittags. 


312,Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


gen Knehlichaft von meftlicher 
cite eriworteten, Millionen ruf- 
fiicher Bauern erwarteten bom 
Reten Erlöfung. Aber durd die 
raffiniert angewandte Mgententä- 
tigfeit der Somjet3 gelang e8 den 
Iegteren, Bertvirrung, Verleum- 
dung, Neprefftonen herborzurufen, 
fo daf der biedere Sinn de3 Weit- 
europäers bor der Verichlagenheit 
des Lügenfoftems ratlos ftehen 


von Ihrem deutfchen Photographen ift ein 
bleibendes Andenken. 
JANZEN’S PHOTO STUDIO & FINISHING 


380 LANGSIDE ST, WINNIPEG, MAN., TEL. 3-4085 


Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, 3. Peters 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacdna Street, Winnipeg 
Spreditunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Freitag. 
Telephon: 


Aufnahmen aller Art und fümtliche Tans 
Photvarbeiten nad) dentiher Art. Office: 50-4086 


Res.: Dr. P. finns 50-4189 _ Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Neue Biücherfendung 
erhalten : 


Schau einmal. Starkes Vilderbud) 
für die Aleinften u 
Lajjet uns fingen. — Altbefannte 

Volfs- und Kinderlieder mit 











Bildern. Wunderihöne Aus- 
gabe. 2 2.75 
Waldvöglein, Ein Bilderbud) fürs 
ganze Zahr, mit fchönen Rei- 
men. „15 
Gin, Popeijn, was rajchelt im 
Etrog? Liebe alte Kinderrei- 


me mit Iuftigen Bildern. 
bumden .... un 14 
Liebe Kindlein, Fauft ein! Bilder 
und alte und neue Gedichte für 
unjere Kinder. Gebunden 1.00 
Der Heine ABC-Scübe, Ein hei- 
teres Zefe- und Nedenbud für 
Kinder im Heim zu unterrid)- 
for: Geb: rasieren NO, 
Gefchihten für alle Tage. Ein 
Vilder- und Lefebud) für brave 
Kinder. God, nennen 250 
Kinder-Schat 9 . 10 ver 
fhiedene lieblihe Befchichten- 
büchlein im Bafet a. 10c. Pa- 
BR ueeareeeenssgene 1.00 
Blumen am Wege, Schöner Dek- 
fel, fromme Gejhihten —15 
Weihnachtsgloden — 8 veridiede- 
ne Weihnachtsgejchichten-Büch- 
lein. Jedes ...... 15 


Ge- 
1 











Iu der Welt Habt ihr Anait. Max 
Wedemeyer. Gejchihten eines 
Heinen Häufleins Deutfcher in 
Rußland 1943. Geb. .... 1.95 

Der Schatten Ziracls. — Walter 
Schäble. Wie fioht 8 nad) der 
Staatsgründung im Heiligen 
Rande aus? .—Ö 

Tanfend bibfifhe Entwürfe für 
Predigten u. Bibelftunden. Geo. 
Brinke. 256 Seiten. Leinen- 
einband. Boldtitel 3.95 

Kurze Einführung in die Bibel, 
€. Aebi. Sehr zu empfehlen 
für Bibelfdulen und Hodidu- 
In. 310 Seiten, Zeinenein- 
DAMR: ngesseunn 2. 

Stuttgarter Yubilänmsbibel mit 
erflärenden Anmerkungen, Grö- 
Be 7*x10", Mlarer Drud, Le 





} bereinband und -Eden u. Gold- | 
farbendrud. Sehr fhöne Ge- | 


| 





Inuperlen ı.-Goldftrahlen. ©. 8. 





Spurgeon. Täglide Haugan- 
dachten. Gejcenfausgabe mit 
Silberfhnitt ..... . 3.95 





Mutter Eva. Werk u. Leben von 
Ziele - Winfler. Leinenband. 
333 Seiten. 
band ... 

Gr führet mid) auf reiter Straße. 
Wichtiges und Intereffantes aus 
dem Leben bon Exrnjt Moder- 
fohn. Leinenband. 366 ©, 2,85 








Nömerbrief, Jakob Kröfer. Geb., 
360.8, Spezialpreis .... $1.50 
Menfhen, durd) die id; gefegnet 
wurde. Bon über 50 jolder je- 
genjpendenden Menjhen im Le- 
ben Ernft Moderfohns berichtet 
er in diefem jchönen Band — 
235 Seiten ... 2 2.25 
Der brennende Burj i 
Südel. Ein ernfter junger Mann 
ftrebt durch Ringen und Sreen 
zu einem großen Zebenziel, Ein 
Qu, für anipruchsvolle Lefer. 
Gebunden, 291 ©. ........... 2.80 
Der Fremdling. Ein Prediger 
nimmt ein Mädchen, das bei 
Bigeunern twild aufgewachjen 
it, in feine Samilte. fü 
zu aufregenden Erlebnifi 
menden Rücdfhlägen. Gebun- 
den., 157 Seiten». . 1.25 
Vegipuren. Dieje Furzen Erleb- 
nisabfehnitte haben in ihrer 
Sarbigfeit u. dichteriichen Kraft 
eine Bodentung, und das Wir- 
fon Gottes Teuchtet heil durch) 
alles Gefchehen im Leben des 
Verfaffers Frik MWoife. Geb,, 
135 Geiten sign, 60 
Veit dur tvievie nlein ftchen. 
Ein wunderihönes Bilderbuch 
in feiner Ausführung. Für 
Alter —7 Sabren. ®eb. 1.10 
Die Ndventiften von 
ae... 




















Wer fagt’s richtig? Ein 


fches Frage- und Antwort] 





tin Sädel, Aus diefem Bude 
Spricht da8 Leben jn erjhüt- 
ternder Tragit vom Werden u. 
Virfen eingg Milfionars. Tief 
ergriffen hält man beim Lejen 





den Atem an. 448 Seiten. Lei- 
nen geb. . en 8.25 
Talita Fumi.— M. Zädel, Eine 





fpannende Erzählung aug Süp- 
afrika. Gebunden —8 
Mein blaues Pferd Komet, und 
was ich auf ihm, vor ihm, ne- 
ben, unter und hinter ihm in 
Südafrika erlebte, bon M, Büäl- 








tel jeinen Söhnen gewidmet. 
Gebunden ........ 1.10 
Verderblidie Jrrlehren. Aufflü- 


rung über 7 verbreitete Serleh- 
ven. . 25 














—125 
Sabbat und Sonntag . —40 
Prüfet die Geifter .. 2. 
Die Zeugen Ichovag 1 
Die Nenapoftolifcen .. —3 





Bas haben wir von der Aitrologie 
3u halten? 





Die Ehriftlice Wiffenihaft —.25 
Antropofophie u. Chriftengemein- 
icaft use RD 
Weldes ift der vedhte Glaube? 
Preis - 5 
Wann haben wir die 
zu erwarten? 
Der Prophet Jona —2 
Die Gemeindezuct 40 
Die neitteftamentliche Taufe —.60 
Traftate — 10 für —.10 
Verbindung mit der unfichtba- 
ren Welt, Chriftus, der Weg 
au Gott. Das Antlig des mo« 
dernen Menfchen. Der große 
Unbefannte, u. a.mehr. — 10 
im Pafet.) 

Iefus Chriftus und du! Ein Wort 
an die Kriftlide Frau, von ©. 
VB. Träder. 127 Seiten. 1.00 

Die Fuffpuren Gottes in meinem 
Lebenswege, Otto Funke. Fein 
gebunden. Gejhentband 3.50 

Vademefum für junge und alte 
Eheleute. DO. Zunfe, Geb. 2.75 

Lebenshrot für Wanderer zur 
Ewigkeit in täglichen Andad- 
ten über neutejtamentliche Ter- 
te. Schr fimdamental gehal- 
ten. Gebunden ...... u. 2,85 














Entrüdung 











— Rortofrei geliefert don — 


The Chriftion Prei Lid., 
159 Kelbin St., Winnipeg, Man. 
_—-[1[[2[ 2 








._ Balmzweige, — Erzälungen aus 


dem Leben für jung und alt. 
16. Seiten. Jedes —10 
Alerlei Häuslein. — 8 verjchie- 
dene Sefte. Erzählungen von 
Martha Wild, Jedes .... —.10 
Gejchichtenbüclein und Andachten 
für fwade Mugen und unire 










Alten. 5 verfhiedene. Ne- 

des un 20 

Samenförner Büchlein mit 

Erzählungen für jung und alt. 

Paket ... 50 

+ Der Trogkopf. Emmy dv. Nhoden. 

Preis ........... 2,00 
Trobfopfs Brautzeit, 


Rhoden ... 
Troßfopfs Ehe 
Trogkopf als Großmutter 
Schnur, der Kater. Schön ge 

bunden. Zebendige Schilderung 

für die Jugend ... 85 
„Bei ung daheim”. Eine neue Fi- 

bel u. ein fröhliches Minderbuc) 

« zum Sefenlernen. Gebunden, 

Sehr Ichöne Ausführung umd 

allen Sunnabendfäulen zu 

entpfahlen ern 100 
Methodijche Anweifungen für den 

Lehrer zur „Bei uns daheim Fi- 

bel”. Ber Heft .. 25 

(Information über die neue Fi- 

bel auf Anfrage gratis.) 
Traftate „Suche Zefum und fein 

Licht“. 100 gweijeiti 

te im Paket ... 

= Vergipmeinnicht. 

Rotiänitt .. 
eine Gefchenkbänddhen in hö- 

ner Mufmahung. Sedeg —.35 

(Xropfen. Goldene Sternlein. 

Sücchte did nicht. Lebendiges 

Waffer u. a. m.) 

Die werdende Fran. Dr. med. Th. 

Bon an. 50 
Von Mann zu Mann. Dr. med. 

TH, Bopet 

”  Vihevere — t 
von Marlin Thilo, Band 1, 
2,3, u. 4 — zufammen $13.00 

” (Eine ehr gute Bibelauslegung 
für Prediger und Lehrer.) 

Aus der Gemeinde der Stillen. 
Kranfendienit eines Seelfor- 
ger3, €. Hermann. Sch. 1.20 
Gebetsleben der Gläubigen. D. $. 
Dolman. nn 1:20 





















Bibeln in großer Auswapt zu mäßigen Preifen 


Hanbbibel — Grofoftav. 6144"x914” mit großer Särift. Anhang 
für Bibelftudium, Zamilienhronif, Karten und Bilder, Le- 


der, Zutteral ‚ 





Saffian, Schugklappen, Notgoldignitt, Futteral 


. 88.00 
13.00 








Diejelbe in Leinen, Rotihnitt, Goldlinie, Dinndruf, biegj. 4.25 


Diejelde — Keinen, jteifen Dedel, gutes 


Butteral 
Kleinoftav-Bih: b 
Soldihnitt, Futteral 





Vilderbibel — mit 200 Bildern nad; Schnorr von Caro 


Bapier, Goldfreug, 
3.50 





"Boppelleinen, Soldkranz, 





Apokryphen. Grooftav-Nusgabe in Harer Schrift. BAR“, 
Steifer Dedel, Leinen, Goldfreug, gutes Papier, Futteral 4.00 
Vilderbibel — Großdrud und großes Format, ihönen Bildern, 


Apofryphen, Doppelleinen, Goldfranz, Rotihnitt, Futteral 6.50 


Haus und Kanzelbibel — mit Apofeyphen und Anhang; iehr 
großem Drud; Prahtausgade, Saffian, Holzgoldihnitt, 


Butteral cu... 


Zebder, Goldfrenz, Goldlinie, Goldicnitt, Jutteral . 

Doppelleinen, Boldkreuz, geglätteter Notfchnitt, Zutteral 
Glberfelder—Tajchenbibel, 494"x6%*, Kunitleder, Sprenaihnitt 

= ”  Rateinjchrift, 4"x6“, Doppelleinen, Rotjchn. 





5.25 
4.00 


Menge-Bibel — Tafhenausgabe, Saffian, Dedelvergoldung, Rot- 


soldichnitt, Autteral, Al4"xT716*, Brachtausgabe ... ® 
Menge Bibel — Leder, Seitengoldjhnitt, Dedelvergoldung, Roi- 


Schnitt, Sutteral 
Leinen, Notjchnitt 


Iubiläumsbisel — Hausbibel. Format LOM"x7y4". 
Kantenvergoldung, Hohlgoldfgnitt, Futteral .. 
Nubiläumsbibel — Tafchenformat, Leder, Anhang, Rotihnitt, 














Saffian, 











Butteral ..... 8.00 
P — Diejelbe. noh mit Ronfordang 6.75 
“ — Saffian, Seitengoldtitel, Rotgoldihnitt, An- 

bang, utteral .... ... 9.25 


Konfordanz-Vibel mit Apofrophen und Wortfonfordanz. Zaichen- 





format. Zedereinband, 4"x6%,". Saffian, Seitengoldtitel, 


Rotgoldihnitt, Zutteral . 
Konkordanz-Bibel — Leder, Ro 





Senffornbibel — 


pn — Futteral, 
Perlbibel — 


Lolksbibel — 








ichnitt, Futtera 
— einen Goldlinie, Rotfchnitt . 
314"x4%4“ mit Anhang für Bibelftudium, 
Saffianleder, Schupflappen .. 
Rotichnitt, Qeder 
FAX”, Futteral, Notichnitt, Zeder 

„  utteral, Boldihnitt, Saffian, Scubflabben 
5%a“x4“, Deckel mit Goldrand, Rotihnitt, Leinen 
Luther, mit Anhang, Leinen, Rotfchnitt, 4y4”x694” 












Neinoftav-Handbibel — Altdeutich, Saffian, Rotgoldichnitt, 


. Futteral (Handformat, paffend fi 


Leder, Notichnitt, Futteral 


Leder, Goldlinie, Goldjenitt, Futteral, | 


Prediger und Xehrer .. 
Saffian, Schußflappen, Rotg 
IHAR ara. sure) wiss Sara 


t Prediger) 








Tajrhenbibel — Saffian, Rotgoldihnitt, FZutteral 
Saffien, Schugklappen, Notgeldihnitt, But 


liebtes Zormat 
Tafhenbibel — Leder, C tel 
Leder, geglätteter Roticnitt, 





Tajdenbibel — Leineneinband, Soldfreuz .. 
Miniaturbibel, 3. E. Schlachter. Xeder, diinn, Notfchnitt, Futteral 
e in Zoteinfchrift, guter Einband .... 


Mfiofi, De X 


3., fatholifhe Yibel, Zeineneinband 
Gh, Leander van, katholiiche Bibel, Zeineneinband 


7.75 

‚& ichnitt, 5.00 
Butteral 4.25 
1.60 

5.00 

4.25 

00 

65 


> 


















Stuttgarter Biblijches Nadjichlagervert — 755 Seiten mit Rarten 


in Halbfranzband; Zutteral; feine Ausgabe FR 
Stuttgarter Biblifhes Nadidlagewerf, — Doppelleinen, Defel- 


goldverzierung, Rotichnitt. 
(Dies beliebte Nacjchlagemert 








jegt wieder neu e 


und eignet fich befonders fiir Gejchentziede.) 
Stuttgarter Bilderbibel in jhönen Vierfarbendrud auf feinen 
Papier. Halbleinendand, 8"x11*, Zeilbände: 


I. „Sefu Wort und Wert“ 


II. „Sefu Leiden und Erhöhung“. 
II, „Menidentind und Gottesjohn 


Nuffiiche Bibel .... 
Ufrainifhe Bibel 


Vortkonfordanz, Tajhenformat, 46,000 Bibelftellen n. Ruther, 












Leineneimdand anne 1.35 
Handfonfordanz. Bremer, große .. 5:75 
Reue Teftamente 
Nenes Teftament mit Palmen, Luther — in LZateindrud..... —.85 


Großbrud- N. Teftament — Zuther. Speziell fü 


he Mugen ... en 





Menge N. Teftament — mit Andang u 


415"x7“, Hlarer Drud . 
Elberfelder N. Tejtament 
Neues Teftament — Luther; 

men; Boll-Qedereinband; 

ihöne Ausführung; 24, "x4“ 





Dasielde mit Schußflappen, Sutteral 
Leinen, Seitengoldtitel, Rotjgnitt, Klein . 


Reinenband, Rotfehnitt 


Nenes Teftament mit Pfalmen — Luther, 


3p"x5“, ohne Rejehlan . 
Luther, Fartoniert, 614“x4l4", pa 


Berlteftament — Luther, 334*x516", Leinen, Anhang 
N. Zeit., dentjch, von £. Thimme.— Eine neue fehr gute Überjegung. 


Seineneinband, Soldaufdrud. 


Englith-Dentices R. Teft, Peinenband. Sohr Beliebt bei Deukfe. 
1 


Ranadiern .... 
Nufiifhes Tafdienteftament 


! 
Gofötitel; 











t alte oder fehmwa- 






mit Pal 
befonders 














ae ‚85 
Reinen, Rotfchnitt, 

& u BE 

nntagsichüler .. 80 

u, Karten .90 

AYRTYa 1.60 
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Alennenitifche Rundichan 


25. September 1955 





Erxrntedantfeite : 


Die M.B. Gemeinde zu Stein- 
bad, Man., gedenft, jo der Herr 
Will und wir feben, Sonntag, den 
4. Dftober, ein Erntedanf- und 
Mifjionsfeit zu feiern, wozu wir 
herzlich einladen. — Beginn um 
10 Uhr morgen. 

Im Namen der Gemeinde, 

9 Negehr. 








Sonntag, den 4 Dftober, ge- 
denft die Vlumenorter Mennoni- 
tengemeinde Erntedant- und Mil- 
fiongfejt in der Kirche zu Neinland 
zu feiern, 

För ein Mittagsmahl forgt die 
Semeinde. Wir laden herzlid, ein, 
an den Segnungen teilzunehmen. 

Im Namen der Gemeinde, 

AP Büdert. 





Sommtag, den 4. Oftober, ge- 
denkt die Whitewater Mennoni- 
tengemeinde in allen Gruppen ihr 
Erntedant- und Miffionsfeit zu 
feiern. In unferer Kirche zu Whi- 
tervater beginnen wir um 10 Uhr 
morgens, nachmittags um 1.30 
(alte Zeit). Für Heißes Waffer 
wird geforgt. Wir laden zu die- 
ien Feitlichfeiten herzlich ein. 

„Kommt herzu, laht uns dem 
Heren frohloden, und jaudhzen 
dem Hort unfres Heils" (PBjalm 
95,1). 

Im Namen der Gemeinde, 

&. 8. Neufeld. 


Su verkaufen 


ein Männer-Pelz (Mouton), ver 
nig gebraucht, fajt neu. — Aud) ein 
„Combination enter Range”, zu 


haben bis zum 26. September auf 
296 McKay Ave, N. Bildengn: 


BD, Sanger 
Maffenr mit deutfhen Examen 
Massagen — Bestrahlungen 

Fußpflege 
Spezialbehandlungen bei rheumas 
tiichen Bejchiwerden aller Art, bei 
dauernden Stopfjehmerzen (Migrä- 
ne),  Nüdenfchmerzen, Iidias, 
Stniefhmerzen und bei Verfteifuns 

gen nach mochenbruch. 
Nadweisbar die beiten Erfolge 
bei Polio. 

Room 9 Home Investment Bld., 
468 Main Street, Winnipeg 
Telefon: 92-6984 
Spreäft. tägl. von 9-12 u. 14-18 
Uhr, außer Samstag und Sonntag. 








Einladungen: 


An näditen Sonnabend, den 
26. September, joll ein Treffen ded 
Nereins der Sraduierten der M. 
8. Hodiehule, Winmipeg, ftattfin- 
den. 

Die Zeit: 7 Uhr abends. — Der 
t: Kellerraum der N. Kildonan 
M.B. Kirche, Edifon Ave. 

Ein „Corn Noait” im Freien 
ift geplant worden. . 

Alle Abjolventen und gemweje- 
nen Schüler find herzlid einge 
Tadeıt. 





Tas Komitee. 


„”ethania” Iadet hiermit zu 
einem Erntedant- und Miffions- 
feit ein, welches Sonntag, den 
18. Dftober d. 3., in der Anftalt 
itattfinden fol. Das Zeit beginnt 
morgens 10 Uhr und nadmittags 
2 Uhr. — Bitte, fommt und Helft 
um Segen beten! 

Im Aufteoge, 

3. %. Siemen®. 








Programm 


für die S.S.-Lehrerfonferenz_ der 
Can. Menn. Kouf. den 27. Sep- 
tember in Winkler, Man. Bor- 
fißender — 9. 5. Börten. 

1. Rilltonmen von Prod. 3. 
Stobbe, Gejang iı. Gebet. — 15 
Min. 

2, Ernennung von Berfonen für 
die Zeitung der Beipredhung der 
Lektionen der Verjhiedenen Klaf- 
jen. 

3. Unterridt in den Klafjen. 
30 Min. 

4. Aniprache von Welteften 3. 
Rauls. — 25 Min. 

5. Seitit der Lektionen, gelei- 
tet von Lehrer A. Teihröb. — 40 
Min. 

6. Vortrag: „Wie können die 
Sonntagsichullehrer ji in ihrer 
Arbeit verbolljtändigen und wie 
fönnen die Gemeinden ihnen da- 
bei behilflich jein?” Lehrer Peter 
Krahn. — 12 Min. 

7. Belprehung, geleitet von 
Schw, Helen Enns, Chortit. — 
20 Min, 

8. Fragefaiten. — 50 Min. 

9. Sejhäftlices. 

Schluß von Pred. 3. Siemens, 
Winkler. 

N. S. Tod. 


Wlte Abreffe: Bor 39, Sralio 
Rafe, Alberta. 
Nene: Bor 423, Koaldale, Alta., 


David G. Do. 


Em 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahrcsabonnement im In- und 


Anslanbe $3.00, zahlbar tm voraus. 


Ic Beftelle hiermit die 


— Mennonitifcbe Nundichau — 


Beigelegt find: $........ 
Rame: .... 


Üorefie: 








Bei Mörefienwecjlel gebe man and) die alte Adrefie an. 
Ülter Lefer I Neuer Lefer I (Ritte anmerken!) 


Man fende „Money Order“ (Bank, Boft oder Erpreg), Banliched (mit 
Bugabe hon’ „Erhange“-Roften), oder Bargeld in EU Pr 


Brobennmmern an beliebige Adreffe frei. 








Die Zufendung erfolgt bis zur ansdräflicden Abbeitelung. 
Eitvaige zehler auf dem Übdrefjenzeitel mit dem Ahonnementsdatum 
und jeglie Unterbredung im Erfdeinen der M. Rundigau nelbe 


man bitte immer fsfort, 


a LI 


" Engl. Sotte 


Bitte vom 
Unterjtübungsverein 
der M.B. Hodhicule 

zu Winnipeg 

an alle Freunde der Schule in 
Manitoba, beionders an die Lie- 
ben Frauen: 

Es braucht noch jo vieles zum 
bejjeren Ausbau diejer für umfer 
Xöltlein jo wertvollen Anftalt. 
Dazu habt Ihr in vergangenen 
QIahren im Segen beigetragen und 
wir vertrauen auch in diefem Jahr 
auf Eure Silfe. 

Wer die Möglichkeit hat, jpende 
aljo bitte wieder Hühner für die 
Schufe, damit unfer Verein den 
Erlös dann für den Ywed ver- 
wenden fann. Pitte, die Hühner 
nod) vor dem Danfiagungstage 
bei Frau $. 3. Malen, 55 Noble 
Ave., Winnipeg, abzugeben. 

Pit jhmweiterlihem Gruß und 

Danf im Namen der Schule, 
want die Vereinsleitung. 





Alte Adreije: 307 Scott RD., 
New Veitminiter, B. €. 
9520 Scott Rd, RR.T, 

Nm Reftminiter, B. E., 
. Görb. 


s 


None: 











Sonntägliche deutjche 
Gottesdienite in AMien- 
nonitijchen Wirchen 
Winnipeas: 


Südende M. Brüd. Gem. 

Ede William Ave. u. Juno St. 
Sonntagsidhule von 9.30 AM. 
Bottesdient von 10.45—12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr. IP. Neufeld. Tel. 36 261. 


Rord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Edijon Ave, N.-Kild. 
Sonntagsihule von 9.15 A.M. 
Gottesdienit von 10.35 —12 A.M 
Abendgottesdienft von 7 P.M. 
Pr. Win. Fall. — Tel. 50-8400. 


Schönwiefer M.Gem., Erfte M.R. 
Ede Notre Dame u. Alveritone St. 
Somntagsihule don 930 U.M. 
Gottesdienft von 11-12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Aelt. 3.9. Enns — el. 74 5381. 


Schönwiel. M. Gem., Er. N.-Kild. 
258 Devon Ave., N.-Kildonan. 
Sonntagsichule don 10 A.M. 
Gortesdienjt von 11—12 AM. 
Pred. ®. Schröder. Tel. 502 551. 


„Bethel” Miffionsfirce der M. G. 
103 FZurby St., bei Weltntinfter 
ES. u. deu dienst dv. LON.M 
‚don 1I—12 AM 
Mbendgottesdienit von 7 P.M. 

Br. Dav. Schröder — Tel. 34 958 


Wpg. Mennon, Miffionsgemeinde. 
Erfe Sargent u. Fury St. 
Sonntagsichnle und Bottesdienit 
in Dentich von 11 bis 12 A.M. 
Mbendgottesdienit von 7 P.M. 
Pred. Zaf. Töwms.— Tel. 746 870 


Nordende M. Brüd. Gem. 

621 College Ave (bei Me&regur) 
Sonntagsichule don 9.30 AM. 
Sottesdienit von 10.45—12 A.M. 
Nbendgotiesdienft von 7 B.M. 
Pr. D.8. Dürfjen. Tel. 507 060, 


Dentfche Nadio-Andadt 
der Rinnipen M. Br. Stadtmiflion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über CKY. 

Schaltet Bitte ein und aeniekt 
den Segen des Gottesdienftes. 








Die M.B, Hochfchule 
zu Winnipca 


Sonntag, den 4. Oktober, 7 Uhr 

abends, gedenft die MB. Hod- 
jehule ihr Eröffnungsfeit in der 
Siüdend MB. Kirde zu feiern. 
Die Schule bittet Herzlid) un rege 
Teilnahme. 
- Montag, den 12. Oftober, foll 
eine Elternverfammlung in der 
MV. Sodjhule jtattfinden. — 
geit: 7.00 Uhr abendE. Die EI- 
tern der Schüler, die Quartierge- 
ber und Freunde der Schule find 
herzlich dazu eingeladen. 


Im Aunftrage der Schule, 
D.R. Dürkfen. 


Edmonton» Einladung. 


Frau Magdalene Hahn aus Ed- 
monton, Mlta., jchreibt, daß man 
dort bemitt jet, eine Gruppe Men- 
noniten jeden Sonntag zum Got 
tesdienft zu verfammeln. E3 jei 
aber jdhiver, die Leute zu Tammeln, 
und fie möchte alle neueingewan- 
derten Mennoniten zu diejen Ber- 
jammlungen herzlih einladen. 
Tie Mennoniten möchten fich bit- 
te entweder bei Sohn Umran, 
11642— 75 Avenue, Ph. 3 4, 
oder bei Magdalene Sahn, 10510 
—90 Str., melden. 

Anne Giesbrecht, 
Mennon. Gentr. Committee, 
Bremen, Germany. 






Sur Kenntnisnahme. 


An Br. David Penner, jenior, 
2or 67, Grafiy Lafe, Alta, möge 
man in Zufunft alle Rorrenfpon- 
denz für die Grafiy Lake Menn. 
ridergemeinde jchicen. 

David G. Dyk. 


m 





IN THE MATER of the Esiate of Hein- 
rich Heinrich Janzen, Inte of St. Bliza- 
beht In Manitoba, Farmer. 

AN olalms against tho above estate, 
Auly verified by Statutory Deelaration, 
must bo’ filed with the undersiened at 
316 Avenue Building, Winnipeg, Man., 
on or before the 1Tih day of October 
A.D, 1953, 

Datod at Winnipeg, Manitoba, 
11th day of September A,D. 1953, 

BUHR & SCHROEDER 


Solleltors for Jacob N. Friesen, 
Executor. 


this 





Bekanntmachung 


So der Herr will und wir Te 
ben, aedenft die Bibelichule zu 
Eait-Chilliwad, B.C., am 14. Dr 
tober ihre Tiüiren wieder zu öff- 
nen zum Studium der Heiligen 
Schrift. In feiner Freundlichkeit 
bat der Herr uns mit den drei 
notwendigen Zehrfräften verjorgt. 
Unter jeinem gnädigen Veijtand 
erwarten wir reiche Segnungen 
im Bibelftudium. Daher Yaden 
toir biermit herzlich ein, zur Bir 
belfchule zu fommen. Bitte, mel- 
det Euch) jett fchon als Studenten 
an beim Xeiter der Schule: ©. 
Thielmann, NR. 1, Chilliwad, 
8.C. 

Mit berzlihdem Gruk im Na- 
men der Schulverwaltung, 


&. Thielmann. 








Bäufer zu verkaufen: 


Elmtunod — 2 





fin, 4 Bimmer oben, 
eller, neuer „Kurz 
Ben 8,200, 





Langfide St. — 1% -itödig, 3 Yim- 
mer oben, 3, unten. Boll-feller 
Selheizung. Gut erhalten. $8,500, 

Banning St, —— 1%e-itödig, 2 Bim- 
mer oben, 5 unten, Woll-Steller, 
„Ztofer“. Eigentümer übernimmt 

ie „Mortgage”.  Preis....58,500, 

Auch andere Häufer in anderen Teiz 


Ten der Stadt. Bitte telephonieren Sie 
BP. 9. Roop, 50-4835. 











Prarisersffinung 


eines deutfchen Arztes 
in St. Catharines, Ont. 


Dr. Arneld Ewert 
(Rubaner Pennonit) 
Deuts  Staatseramen 1939, 
Facarztausbildung bei Prof. Ho- 
femann am Diatoniffenkrantenhaus 
in. Freiburg; 6 Qahre eigene Rra- 
rise in Münden. NRanad. Med. 
Gomneileramen 1953 (Toronto). 
Office: 3 Welland Ave. 
Phone Mu 4-1482 
Mo, Die, Do, Fr. 2-4 umd 6-85 
Sa 2-4 Uhr. Oder nad) Verein- 
darung. Nöntgen — Nurzivelle — 
Aerojol - Glectrocardiographie. 





Demnneereeeenensensesssessesssssessensessse: 





Um das Jahr hindurch Freude zu bereiten, 
fhenft bitte 


Freunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerifa ein 


Kabresabonnenent „Mennon. Rundfchan“ 


Ter Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

gebt eine Karte nit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge- 

ichenf ift ein danermder Segen. — Benußt bitte folgenden 
Beitellzettel: 





für: (Name u. Mdreffe) 


und Iege $3.00 bei. 
Meine Adreffe it: ....... 





Sch beitelle die „Mennonitische Nundibau“ als Gefchent 




















Kr 


- 


